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Bolſchewiſtiſche Linien

bei Teruel überrannt
Aeußerſt heftige Kämpfe im Gange Die nakionglen Truppen
gewinnen an Boden Neue Bombenangriffe auf Barcelona

Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP. Saragoſſa, 26. Januar. Nach von
der Front eingetroffenen Berichten hat geſtern
im Teruel- Abſchnitt der bereits erwartete
großangelegte neue Vorſtoß der nationalen
Truppen eingeſetzt. Die Kämpfe werden mit
der größten Heftigkeit vorgetragen und ſind,
wie man hier annimmt, für die vollſtändige
Umzingelung von Teruel von ausſchlaggebender
Bedeutung.

Nach Artillerie- und Luftangriffen zur
Vorbereitung der Angriffe ſetzte die Jnfanterie
u einem im Halbkreis gleichzeitig von zwei
unkten aus vorgetragenen Stoß gegen die

roten Linien an. Auf dem linken Flügel griff
die Jnfanterie zunächſt von ihren Stellungen
am Knie des Alfambra-Fluſſes her an Und
auf dem anderen Flügel überſchritten die
Truppen die Teruel-Cuenca-Straße, um
Caſtralvo anzugreifen. Die Jnfanterie konnte
bereits einige der bolſchewiſtiſchen Linien
überrennen.

Nach weiteren aus dem nationalen Haupt
quartier eintreffenden Meldungen nehmen
auch die gegenwärtigen Operationen einen
günſtigen Verlauf. Die Truppen gewinnen langſam aber ſicher immer neuen Boden.
Während der 40tägigen Kämpfe an der Teruel-
Front ſeien beinahe 5000 Sowjfjetſpanier ge
fangen genommen worden. Die Zahl der
Toten iſt auf bolſchewiſtiſcher Seite außer
ordentlich hoch.

Wie aus Salamanca berichtet wird, ver
teidigt eine kleine Abteilung von

national ſpaniſchen Truppen, die unter
dem Befehl des Hauptmanns Lloreſt ſteht, noch
immer die Ruinen des Santa Clara-
Kloſters in der Stadt Ter uel. Jm Laufe
des geſtrigen Tages iſt es einigen von ihnen
gelungen, die Linien der Milizen zu durch
brechen und die nationalen Stellungen zu er
reichen. Sie überbrachten eine Botſchaft des
Hauptmanns Lloreſt, in der es heißt: „Wir
werden lieber ſterben als nachgeben. Wir
werden bis zum Ende aushalten.“ Jn der Bot
ſchaft wird beſchrieben, wie die heroiſchen Ver
teidiger des Kloſters trotz der ſchwerſten Ent
behrungen, beſonders an Waſſer und an Lebens
mitteln, den gegneriſchen Angriffen noch
immer Widerſtand leiſten.

Nach einer Mitteilung des Frontbericht
erſtatters des nationalen Hauptquartiers
wurden während der Kämpfe um Teruel bis
einſchließlich Montag 147 bolſchewiſtiſche
Flugzeuge von der nationalen Luftwaffe
abgeſchoſſen.

Die nationalſpaniſche Luftwaffe unternahm
geſtern wieder zwei Bombenangriffe
auf Barcelona. Die Befeſtigungsanlagen
und weitere militäriſch wichtige Punkte wurden
unter Feuer genommen.

Wie ernſt von den „demokratiſchen Staaten“
weiterhin die Frage der Nichtein-
miſchung in Spanien aufgefaßt wird, be

flaschen nach Frankfurt (Mäain).

Scherl Bilderdienſt

Der seiner Vollendung entgegengehende 130 ist das erste deutsche Luftschiff, das
nach den neuen Vereinbarungen mit den Vereinigten Staaten mit amerikanischem Helium
gefüllt sein wird. Der Transport des Edelgases vom Erzeugungsort in dem amerikanischen
Staate Texas erfolgt auf dem Land und Seeweg in eigens hierzu hergestellten Stahl-

Hier sieht man, wie der Dampfer „Dessau“ in Amerika
die gefüllten Heliumflaschen an Bord nimmt

weiſen neue Meldungen. So berichten ameri
kaniſche Blätter erneut über die Teilnahme
zahlreicher Amerikaner an den Kämpfen
in Spanien auf Seiten der VBolſchewiſten.
Weiter ſagte ein in Gefangenſchaft geratener
ſowjetſpaniſcher Flugzeugpilot aus, daß ſämt
liche Staffel- und Geſchwaderchefs
auf bolſchewiſtiſcher Seite Franzoſen oder
Sowjetruſſen ſeien. Der oberſte „Chef“
ſei ein berüchtigter Sowjetruſſe.

Genfer Entente ſchon vor Beginn kopflos
letzſe Besprechungen Eclens in Paris Alſes soll möglichst unverändert bleiben

Drahbtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 26 Januar. Selten war die Un
ruhe im Lager der Genfer Mächte ſo groß, wie
vor der heute beginnenden 100. Tagung der
Genfer Entente. die urſprünglich für den
17. Januar angeſetzt war, aber der franzöſiſchen
Regierungskriſe wegen verſchoben wurde. Be
ſonders in Pariſer politiſchen Kreiſen herrſcht
arge Verwirrung, die auch kaum geringer ge
worden ſein dürfte durch die Pariſer Be
ſprechung zwiſchen Chautemps, Delbos und
dem engliſchen Außenminiſter Eden, der in
zwiſchen zuſammen mit Delbos in Genf ein
getroffen iſt.

Jn franzöſiſchen Kreiſen wird offen zu
geſtanden, daß Frankreich. und England auf
an kommenden Völkerbundstagung kein
t eres Ziel verfolgen würden, als mög
iſt alles ſo zu belaſſen wie est Sie würden jedoch keine gemeinſame Er

Krung abgeben und den ÄAnregungen undan gnſchen der kleineren Mächte „keine
h d unbedingte Ablehnung entgegenſetzen“.

loſe Erkenntnis, daß dieſe Mächte feſt ent
nen ſind, ſich in keine einſeitige Koalition
e re zu laſſen, halten England und

ne nkreich es jetzt offenbar für richtiger,
elaſtiſche Haltung einzunehmen.

Sie hoffen, daß es auf dieſe Weiſe möglich ſein
wird, den Ausbruch einer allzu ſchroffen Aus
einanderſetzung zu verhindern.

Jm Mittelpunkt der Bemühungen, die
Zukunft offenzuhalten“, ſteht der Artikel
16 des Völkerbundspaktes, der den
Mitgliedsſtaaten bekanntlich die Teilnahme an
militäriſchen Sanktionen anheimſtellt, ſie jedoch
zur Mitwirkung an finanziellen und wirtſchaft
lichen Sanktionen verpflichtet. Das „Oeuvre“
glaubt, damit rechnen zu müſſen, daß die
Schweiz, Belgien, Holland ſowie
einige lateinamerikaniſche Staaten einen ſehr
energiſchen Verſuch machen würden, aus dieſer
Verpflichtung wieder herauszukommen. um in
ihren Vorkriegsſtatus der Neutralität zurück
zukehren. Es zeigt ſich außerdem ſehr beſorgt
über die „unaufhaltſamen“ Erfolge. die
Deutſchland in ſeinem Verhältnis zu Jugo-
ſlawien und Rumänien erziele.

Die 100. Genfer Tagung beſchäftigt auch
die Londoner Preſſe ſtärk. „Daily Mail
beſcheinigt der Genfer Entente, daß ſie bei drei
ihr feindlichen Großmächten und einem bei
ſeiteſtehenden Amerika eine durchſichtige
Täuſchung ſei.

Die polniſche gritung „Dziennik Naro
dovy“ nimmt Stellung zu dem jüdiſchen Bemühen, die Genfer Inſtutution zu einer Jnter

vention gegen die Vergewaltigung der

Minderheitenverträge durch Rumänien ein
zuſpannen. Die Minderheitenrechte ſollten hier
als ein Jnſtrument zur Verwirklichung der
jüdiſchen Jntereſſen benutzt werden. Zugleich
erweiſe ſich, daß alle Juden in der Welt eine
gemeinſame Politik betrieben und unter einer
gemeinſamen Leitung ſtänden. Dieſe füdiſche
Politik benötige die Genfer Liga für ihre
Ziele, und es beſtätige ſich, was kürzlich auch
der rumäniſche Miniſter Cu za ausgeſprochen
habe, daß dieſe Jnſtitution ein jüdiſcher
Verband zur Beherrſchung der
Völker ſei. Das Blatt gibt dann der Er-
wartung Ausdrück, daß die Vertreter der ein
zelnen Staaten, wenn ſie noch Gefühl für
Gerechtigkeit und Verſtändnis für die natio
nalen Belange eines Landes und die Pflichten
jeder Regierung beſäßen, ſich ohne Vorbehalte
auf die Seite der rumäniſchen Regierung
ſtellten und den Juden die gebührende
Abfuhr zuteil werden ließen.

Bemerkenswert iſt es auch aus Genf zu
hören, daß der Sowjetjude Litwinow
Finkelſtein wieder die Genfer Tagung be
ſuchen wird. Außerdem werden ſich die ſo w
jet ruſſiſchen Botſchafter von London,
Paris und Rom in dieſen Tagen in Genf
aufhalten, offenbar, um von Finkelſtein die
neuen Anweiſungen der Komintern entgegen
zunehmen.
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Leningrad wird Moskaus
gewaltigſter Kriegshafen

Aufenthaltsverbot für alle Ausländer
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 26. Januar. Dem diplo
matiſchen Korreſpondenten des „Daily Herald“
zufolge wird Leningrad in einen gewaltigen
Marineſtützpunkt für die rote Oſtſee-Flotte
verwandelt werden. Es werde keinem Aus
länder mehr erlaubt ſein, ſich in der Stadt
aufzuhalten. Der Korreſpondent glaubt, daß
damit auch der Wunſch Moskaus eine Er
klärung finde, daß die ausländiſchen Konſulate
in Leningrad aufgelöſt werden.

Die ganze Zone um Leningrad herum
werde wahrſcheinlich für Ausländer ge
ſperrt werden und es ſei anzunehmen, daß
auch ausländiſche Schiffe die Stadt nur in
einer gewiſſen Entfernung paſſieren dürfen.
Seit langem ſei bekannt, daß der Plan beſteht,
Sowjetrußlands größten Marineſtützpunkt im
Weſten durch gewaltige militäriſche
An lagen auszubauen. Auch der „Wächter“
Leningrads, Kronſtadt, wird dem Daily
Herald“ zufolge verſtärkt werden. Und
weiter, ſagt das Blatt, werde in der Arktis
der Hafen Poljarnoe angelegt, um dem
nicht in der Oſtſee befindlichen Teil der Flotte
als Stützpunkt zu dienen. Dieſer Hafen
ſei infolge einer warmen Meeresſtrömung den
ganzen Winter über ſo gut wie eisfrei.

25 000 öſterreichiſche Speziaglarbeiter

nach Deutſchland übergeſiedelt

Starke Zunahme der Auswanderung

Wien, 26. Januar. Die Auswanderung
der Oeſterreicher hat im abgelaufenen Jahre
bedeutend zugenommen. Nach Angaben der
Arbeitsvermittlungsämter ſind 1937 nach
Deutſchland etwa 25 000 Spezialarbeitskräfte
übergeſiedelt.

An zweiter Stelle der Auswanderungs
länder ſteht England, das 2000 öſterreichiſche
Arbeitſuchende aufgenommen hat. An dritter
Stelle erſt kommen die überſeeiſchen Länder
mit 1553 Perſonen.
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Chineſi

ne

ches Frauenbakaillon im Kleinkrieg
Bomben gefähtclen Moskau Gesandten Mit knopper Not clem Tocle entronnen
Hirota: Die Zeit für eine Kſegserklärung on Chind „noch nicht gekommen“

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 26. Januar. Die chineſiſche
Zentralarmee beſitzt ein Frauenbataillon, das
einen Kleinkrieg gegen Japan führt. Die
Führerin iſt die 32 Jahre alte Chen in.

Wie die chineſiſche Amazone erklärte, führt

das Frauenbataillon gegenwärtig im Süd
weſten von Peking regelrechten Banden-
krieg gegen die japaniſche Beſatzungsarmee.
Durch dieſen ſollen die japaniſchen Rachſchub
linien nach den entlegenen Bezirken an der
Großen Mauer geſtört werden.

Das Alter der Amazonen bewegt ſich
zwiſchen 17 und 40. Sie ſtammen zum Teil
aus angeſehenen Familien des Landes. Einige
von ihnen waren Poliziſtinnen und hatten
bereits eine gewiſſe militäriſche Vorbildung.
Die eigentliche Ausbildung für den Kleinkrieg
haben die Chineſinnen in der 8. chineſiſchen
Armee erhalten. Die Ausrüſtung des Chen

YinBataillons beſteht aus Armeegewehren
und Handgranaten.

Bei einem Luftangriff der Japaner iſt der
neue Sowjetbotſchafter in China, Ovelſky, mit
ſeinem Stab mit knapper Not mit dem Leben
davongekommen.

Auf einem Flug von Tſchungking, der
neuen chineſiſchen Hauptſtadt, wo Ovelſky ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichte, nach
Hankau mußte das Flugzeug eine Not
land ung vornehmen Kurz danach erſchienen
japaniſche Flugzeuge und bewarfen den Flug-
platz, auf dem die Notlandung ſtattfand, mit
Bomben. Eine Bombe explodierte in
unmittelbarer Nähe Ovelſkys und
ſeiner Begleitung, die noch rechtzeitig in den
Luftſchutzräumen des Flugplatzes Zuflucht
ſuchen konnten, bevor die japaniſchen Flug
zeuge zu einem neuen Tiefenangriff anſetzten.

Geſtern ſahen ſich japaniſche Kriegsſchiffe
gezwungen, ein Landungskorps in
Huan an der Rordküſte der Jnſel Hainan

einzuſetzen, nachdem es dort zu einem
Feuergefecht zwiſchen chineſiſchen Dſchunken
und japaniſchen Kuttern gekommen war.

Jm japaniſchen Oberhaus erklärte geſtern
Außenminiſter Hirota, daß die Zeit für
eine Kriegserklärung an die chineſiſche
Zentralregierung noch nicht gekommen ſei,
und daß die künftige Entwicklung abgewartet
werden müſſe. Obwohl es ſich tatſächlich um
einen Krieg größten Ausmaßes
handele, könne die gegenwärtige Lage in Oſt
aſien doch nicht an den Kriegsgeſetzen des
Völkerrechtes gemeſſen werden. Mit Rückſicht
auf ſeine internationalen Beziehungen habe
Japan bis heute keinen Krieg erklärt,
aber es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
im Laufe der Entwicklung die Erklärung des
Krieges notwendig werde, und zwar mit Rück
ſicht auf die damit verbundene Neutrali
tät dritter Mächte.

Engliſcher Dampfer
von rotem ABook angegriffen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UpP. London, 26. Januar. Wie die bri
tiſche Admiralität mitteilt, wurde der britiſche
Dampfer „Lake Geneva“ auf der Höhe von
Valencia von einem unbekannten U-Boot an
gegriffen, doch ſei das Torpedo unter dem
Schiff hindurchgegangen.

Die Meldung iſt erſt jetzt von der britiſchen
Behörde in Spanien an die britiſche Admi
ralität gelangt, obwohl der Vorfall ſich be
reits am 15. Januar ereignete, und zwar
wenige Meilen ſüdweſtlich von Valencia. Die
„Lake Geneva“, ein Schiff von 2868 Tonnen,
befindet ſich gegenwärtig in Valencia.

Es beſegne kein Zweifel, daß es ſich bei
dieſem iratenangriff wieder um eine
Attacke der Bolſchewiſten handelt, die
immer noch die Gewäſſer an der öſtlichen
Spanienküſte unſicher machen. Gedenkt man
endlich tatſächlich durchgreifende Maßnahmen
gegen dieſes Seeräubertum zu unternehmen?

Am Montagabend traf der Direktor der
Verwaltungsſtellen der faſchiſtiſchen Jn
duſtrie arbeiter Konföderation,
Luigi Roſſitto, einer der engſten Mitarbeiter
des Präſidenten Cianetti, in Berlin ein.

Jm Mittelpunkt der Warſchauer Ta
gung der Arbeits gemeinſchaft für die
deutſch-polniſchen Rechtsbeziehun-
gen, die im Mai vergangenen Jahres in
Anweſenheit des polniſchen Juſtizminiſters
Grabowſki von dem n der Akademie
für deutſches Recht, Dr. Frank, ins Leben ge
rufen wurde, ſtand ein Vortrag des Staats
ſekretärs im Reichsjuſtizminiſterium, Dr.
Schlegelberger, über „Die Entwicklung
des deutſchen Rechts im Dritten Reich“.

Angliederung neuer Großbauten

Der Führer erweitert Zusfäncligkeit des Generoſbauinspektors
im Infer esse der weiteren Entwicklung der Reichshoupfstoaclt

Berlin, 26. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat durch einen zweiten Erlaß
über den Generalbauinſpektor vom 20. Januar
1938 die Zuſtändigkeit des Generalbauinſpektors
erweitert. Bei der Großräumigkeit der Planung
hat es ſich als erforderlich erwieſen, die Neu
geſtaltung über das Gebiet des Stadtkreiſes
Berlin hinaus zu erſtrecken, um damit gleich
zeitig die in den kommenden Jahrzehnten
notwendig werdende weitere Entwicklung der
Reichshauptſtadt in beſtimmte geordnete Bahnen
zu lenken.

Da jedoch die Befugniſſe des General
bauinſpektors durch den Erlaß vom 30. Januar
1937 auf den politiſchen Bereich der Reichs
hauptſtadt beſchränkt waren, war eine Er
weiterung ſeiner Zuſtändigkeit geboten.
Nach dem neuen Erlaß iſt der Generalbau
inſpektor berechtigt, Gebiete außerhalb des
Stadtkreiſes Berlin in den Geſgmtbauplan für
die Reichshauptſtadt einzubeziehen, ſoweit dies
zur Durchführung ſeiner Aufgabe erforderlich
iſt. Eine Erweiterung der Stadtgrenzen der
Reichshauptſtadt iſt damit nicht vorgeſehen,
vielmehr dient der Erlaß ausſchließlich der
Planung des Generalbauinſpektors. ohne damit
die Zuſtändigkeiten der übrigen Behörden zu
beeinfluſſen.

Dem Generalbauinſpektor iſt weiter vom
Führer durch die Erſte Ausführungsverordnung
vom 20. Januar 1938 die Befugnis übertragen
worden, bei allen im Stadtgebiet der Reichs
hauptſtadt geplanten Neubauten mit einem
umbauten Raumbedarf von über 50 000 Kubik-
meter das entſpricht einem Bauwert' von
etwa 2 Millionen RM. den Bauplatzzu beſtimmen. Dieſe Maßnahme war not
wendig, um derartig repräſentative
Großbauten würdig in das Weichbild der

Stadt einzureihen und um zu verhindern,
daß dieſe in dem Rieſengebilde der faſt
900 Quadratkilometer großen Stadt Berlin
untertauchen. Derartige Bauvörhaben ſind
daher rechtzeitig vor der Wahl des Bauplatzes
dem Generalbauinſpektor für die Reichshaupt
ſtadt anzumelden.

Nach der Rückkehr in die Heimat ſandte
der Preſſechef der jugoſlawiſchenRegierung, Dr. Lukovic, an Reichspreſſe
chef Dr. Dietrich ein Danktelegramm
für die herzliche Aufnahme, die die jugo
ſlawiſchen Journaliſten in Deutſchland ge
funden haben.

Danziger Bolſchewiſtenhäupkling

aus Schweden ausgewieſen
Eigener Bericht der N. Presse

Dan zig, 26. Januar. Die „Gazeta Gdanſka“
berichtet in einer Meldung aus Stockholm, daß
dort der frühere Danziger Kommuniſterführer
Plenikowſki von der politiſchen Polizei ver
haftet und als läſtiger Ausländer ausgewieſen
worden ſei. Jn Danzig ſind in dieſem Zu
ſammenhange mehrere Kommuniſten verhaftet
worden, die mit dem früheren Danziger Bol
ſchewiſtenhäuptling in Verbindung ſtanden.

Die polniſche Zeitung meldet nun weiter,
Plenikowſki ſei nach Dänemark abgereiſt,
aber einige Tage ſpäter nach Schweden zurück
gekehrt. Er bemühe ſich jetzt um ein Aſylrecht
und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß er die
Aufenthaltserlaubnis erhalte unter der Be
dingung, daß er ſich jeder politiſchen Tätigkeit
enthalte.

Zwiſchenlandung in Nakal
Das italieniſche Transozean Geſchwader geteilt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP, Natal, 26. Januar. Um 16.30 Uhr
weſteuropäiſcher Zeit hat der italieniſche
Major Moscatelli in Natal eine Zwiſchen
landung vorgenommen, während die beiden
anderen italieniſchen Flugzeuge unter Führun
von Oberſt BViſeo und Oblt. Bruno Muſſolini
direkt nach Rio de Janeiro weiterflogen,

Major Moscatelli wird Mittwoch ſeinen Flug
fortſetzen. Drei braſilianiſche Militärflugzeuge
ſind aufgeſtiegen, um die italieniſchen Süd
amerikaflieger vom Eingang der Bucht von

Rio bis zum Flugplatz zu begleiten.
Ueber die Konſtruktion der Bomben

maſchinen können wir noch folgende Einzel
heiten mitteilen. Es ſind freitragende
Tiefdecker, deren Flügel in einem Stück
gearbeitet ſind. Den Rümpf bildet rechteckiges,
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Der Fluqweg der italienischen Ozeanflieger

verſchweißtes Stahlrohrfachwerk, ſeine Ober
ſeite iſt ſperrholzbeplankt, der Reſt trägt Stoff
beſpannung. Das Fahrgeſtell der Maſchinen
läßt ſich während. des Fluges nach rückwärts
oben in die beiden ſeitlichen Motorengondeln
einziehen, die ſeitlich des Rumpfes in der
Vorderkante der Flügel eingebaut ſind. Der
dritte Motor iſt in der Rumpfſpitze angebracht.
Jn den Flügeln der im Serienbau hergeſtellten
Maſchinen ſind zwölf Kraftſtoffbehälter mit
einem Faſſungsvermögen von insgeſamt 3000
Liter eingebaut. Die Militärflugzeuge des
Typs können eine Bombenlaſt von etwa 2000
Kilogramm tragen, die Verkehrsflugzeuge ſind

wieder drei Araber gehängt

Jeruſalem, 26. Januar. Jm Gerichts
gefängnis von Akko wurden am Dienstag
morgen drei Araber gehängt. Einer
von ihnen war bei einem Feuergefecht mit eng
liſchem Militär in der Nähe von Nablus ge
fangen genommen und vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt worden. Die beiden anderen
waren noch vor Einführung der Militär
ge richtsbarkeit vor
geurteilt worden.

Jnzwiſchen iſt es auch in den letzten
Tagen wieder verſchiedentlich zu Bomben
anſchlägen und den üblichen Schießereien
gekommen.

S stirbt das Vieh, es stirbt die Verwandtschaft,
auch ich trifft der Tod

doch eines weiß ich, das ewig lebt
der Ruhm, den der Tote erreng.

Aus der Sdda

Schlager frei nach Verdi
Die neue Muſikprüfſtelle vor großen Aufgaben

Ab 1. Februar erlangt eine neue Anord
nung des Präſidenten der Reichsmuſikkammer,
Dr. Peter Raabe, Geſetzeskraft, die folgenden
Wortlaut hat: „Alle ausländiſche Muſik, die
in Deutſchland durch Muſikalien-Verleger oder
Händler vertrieben werden ſoll, iſt der Muſik
prüfſtelle des Reichsminiſteriums für Volks
auftklärung und Propaganda vorzulegen. Der
Vertrieb von Noten, deren Verbreitung durch
die Muſikprüfſtelle als unerwünſcht erklärt
wird, iſt verboten.“

Da nun nach Angaben des Vizepräſidenten
r Dr. Paul Graener auf der Köln Aachener

aukülturwoche dieſe Muſikprüfſtelle ihren
Einfluß auch auf inländiſche Muſik aus
dehnen wird, ſo darf die neu begründete Kom
miſſion zur Ueberwachung der Muſikproduk
tion als die amtliche Zentralſtelle für die
geſamte Veröffentlichung und Verbreitung
von Muſikwerken gelten das Tor, durch das
deutſchen und ausländiſchen Komponiſten der
Weg zum Volke erſchloſſen wird.

Dieſe Anordnung iſt ſelbſtverſtändlich nicht
ein zufälliges und unerwartetes Ergebnis,
nachdem ſchon längſt die Errichtung einer
Prüfſtelle für das deutſche Schrifttum vorauf

egangen iſt und auch auf dem Gebiet der
uſik bereits Einzelprüfſtellen vorhanden

waren. So beſaß beiſpielsweiſe die Reichs
ſendeleitung in Berlin einen Tanzmuſik
Prüfungsausſchuß für die Belange des Rund
funks. Daß ſich die neue Muſikprüfſtelle des
Miniſteriums vor allem mit Fragen der
Unterhaltungsmuſik befaſſen wird. Fat der
Leiter des Berufsſtandes der deutſchen Kom
poniſten, Paul Graener, ſchon angedeutet

Es iſt eine allbekannte Tatſache, daß trotz
unverkennbarer moraliſcher und künſtleriſcher
Verbeſſerung der „Schlagermuſik“ gerade in
der muſikaliſchen Unterhaltung nach wie vor
jedem Schund Tür und Tor geöffnet ſind.
Neben guter deutſcher Tanzmuſik, deren Kenn
zeichen die ſchöngeſchwungene „gegenmäßige“
melodiſche Linie iſt, gibt es noch immer
Schlager, die in „Hot-Manier“ verzerrte
rhythmiſche Bruchſtücke an Stelle einer Melo
die enthalten. Die Muſikprüfſtelle gibt die
Möglichkeit, gegen ſolche undeutſche Muſik vor
zugehen Ganz beſonders verurteilenswert ſind
aber Verſuche, die Weiſen klaſſiſcher Meiſter
der Muſik als Schlager zu entſtellen, wie
neuerdings der berüchtigte
Schlager“ zeigt, deſſen Geſchmackloſigkeit
der Landesleiter Halle- Merſeburg der Reichs
muſikkammer, Hünicke, kürzlich in einer Rede
aufzeigte.

Kloſes „Violetta“ in einem Wiener Verlag
iſt ein Muſterbeiſpiel für die Skrupelloſigkeit,
mit der Schlager „komponiert“ werden. Der
dreiteilige Schlager enthält eine Serenade von
Caroſio, einen altitalieniſchen Tanz, den auch
Sanigaglig in ſeinen „Piemonteſer Tänzen“
bearbeitet hat, und als Hauptteil eine
Arie aus Verdis „Traviata“! Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß dem Verdi-Verleger
Ricordi Schadenerſatzanſprüche in ſolchen
Ländern zuſtehen, in denen die fünfzigjährige
Schutzfriſt eingeführt iſt, und in eingeweihten
Kreiſen ſpricht man bereits von einem ent
ſtandenen Schaden in Höhe von 225 000 Lire.

Man ſieht, daß die Muſikprüfſtelle im
Kampfe gegen den Schund und für die Rein
haltung deutſcher Art in der Muſik reiche
Arbeitsmöglichkeiten vorfinden wird.

Dr. Fritz Stege.

Ehrenkag für Angu'k Bier
Auf ſeinem Ruheſitz in der Mark begeht der

Neſtor der deutſchen Chirurgie, Geheimrat
Auguſt Bier, am 30. Januar ſein goldenes
Doktorjubiläum. Biers Name iſt ſchon zu Leb
zeiten in die Geſchichte der Weltchirurgie ein
gegangen. Bleibende Begriffe für die ärztliche

„Violetta s

Wiſſenſchaft ſind ſeine chirurgiſchen Methoden
eworden: die Bierſche Stauung, die Bierſche
ückenmarkanäſtheſie, die Bierſche Amputation.

Die Vielſeitigkeit des nun 76jährigen ließ ihn
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit auch der natür
lichen Heilwirkung der Homöopathie zuwenden.
Seiner Fürſprache gelang es, in Berlin den
erſten deutſchen Lehrſtuhl für Homöopathie zu
ſchaffen. Der Staat ehrte ihn durch Verleihung
des NationalPreiſes für Kunſt und Wiſſen
ſchaft im Jahre 1937.

Schriftſteller als letzte Rektung

Eine eindringliche Warnung
Jeder Verleger und jeder Schriftleiter

kennt die r der unverſtandenen Genies,
die, reich an Einbildung und arm an Können,
ſich zu „Höherem“ berufen fühlen und Dichter
werden wollen. Viele gaben leichtfertig ihre
Stellung auf oder unterbrachen ihre Berufs
ausbildüng, um einer Aufgabe willen, für die
die Kräfte nicht ausreichten. Der Studenten
preſſedienſt veröffentlicht deshalb eine ein
dringliche Warnung.

Eine Schätzung der Reichsſtelle zur Förde
rung des deutſchen Schrifttums ergab, daß von
4500 Manuſkripten, die in einem beſtimmten
Zeitraum bei ihr eingereicht wurden, kaum 50
abgedruckt worden ſind, von 100 Handſchriften
alſo kaum eine. 99 wurden vergeblich ge
ſchrieben. Doch dieſe Schätzung iſt noch viel zu
günſtig, da hierbei beſondere Umſtände mit
ſprachen. Um nicht überhaupt in der Flut der
Manufſkripte zu erſticken, ließ die Reichsſtelle
eine Gebühr von ein paar Mark für jede
Prüfung entrichten. Die Zahl der Ein-
ſendungen dürfte durch dieſe Maßnahme um
die Hälfte oder mehr verringert worden ſein.
Man kann deshalb annehmen, daß in der
Regel von 300 bis 400 Manuſkripten nur eines
gedruckt wird. Seit einiger Zeit ſieht die
Reichsſtelle von der Durchſicht der Hand
ſchriften, die ihr Autoren direkt zuſenden, über
haupt ab, da ſich die Zweckloſigkeit heraus
geſtellt hat. Hellmut Merzdorf ſchließt ſeine
Warnung mit folgenden Sätzen: Keiner ſoll

meinen, ſeine Berufung zum Schriftſteller oder
Dichter hinge lediglich von der Selbſtein
ſchätzung ab, Not und Enttäuſchung folgen not
wendig der überheblichen Anmaßung. Und
nicht ſelten, das zeigen leider viele Briefe
führt der Weg dieſer Enttäuſchten. die einſt
Dichter werden wollten, zum Wahnſinn. Wehe
denen, die es nicht glauben wollen daß gerade
im ſchriftſtelleriſchen Schaffen zwiſchen Wunſch
und wertvoller Tat ein weiter Weg liegt.

Die Komödie „Der alte Feinſchmecker“ von Ludwig Thoma, die der
Oeffentlichkeit faſt unbekannt geblieben iſt
und Jahrzehnte vom Spielplan verſchwunden
war, wird nun am 26. Januar im Staats
theater München erſtaufgeführt. Man darf
hoffen, daß Ludwig Thomas „Alter Fein-
ſchmecker einen ähnlichen Siegeszug antreten
wird wie ſeine „Moral“, die in den leuten
Jahren wieder an mehr als 30 Bühnen
ſtürmiſche Heiterkeit erweckte.

Jm Jnternationalen Tanzama-teurTurnier 1938 um den großen Preis
von Hamburg errang den erſten Preis mi
12 Punkten das langjährige engliſche Welt
meiſterpaar Wells/Siſſon, es folgte Dänemark
(Rasmuſſen Spenſſon 23 Punkte), Deutſchland
(Saure Rauchholz 34 Punkte)(Becic/Spitzy, 38 Punkte), Deutſchland (Teypel

und Frau, 47 Punkte).

Stuttgart gaſtieren.

Profeſſor Georg Kulenkampff, der
bekannte Geiger, der auch bei der Gaukultur
woche des Gaues Halle Merſeburg mitwir t,
vollendete ſein 40. Lebensjahr.

Für den Erfinder der Zeitluper. Auguſt Musger, will die Gemeinde Kind
berg im Mürztal an ſeinem Elternhaus
Gedenktafel anbringen laſſen.

einem Zivilgericht ab

Jugoſlawien

eine
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100 Jahre Judenherrſchaft
in Rumänien

Von Graf E. Revenlfow

Um die Jahrhundertwende, als wieder ein
mal das Weltjüdentum ein großes Geſchrei
über Judenverfolgung in Rumänien machte,
hotographien zerſtörter Synagogen und

maſſakrierter Juden veröffentlichte, die ſich
nachher als Fälſchungen herausſtellten,
laubte die rumäniſche Judenſchaft einen be

ſonders ſchlagenden Trumpf auszuſpielen, als
ſie erklärte: die Verfolgungen in Rumänien
ſeien um ſo ruchloſer, als die dortigen Juden
autochthon wären, alſo rumäniſche Urein
wohner. Uebrigens, dieſelbe auf liberale
Urteilsloſigkeit und allgemeine Unwiſſenheit
berechnete Behauptung wurde noch in den
Zeiten der Novemberrepublik im Deutſchen
Reichstag vorgebracht und ernſthaft von Juden
vertreten.

Genug, es iſt eine Tatſache, daß rumäniſche
nationale Schriftſteller während des letzten
Jahrfünfts vor dem Weltkrieg ſich zur Auf
klärung emg ſahen, den Beweis zu führen,
daß noch im nie Jahrhundert ſich in
Rumänien kaum Juden befunden haben, und
noch in der zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts nur in Jaſſy, der Hauptſtadt des
Fürſtentums Moldau, die Zahl der Juden aus
reichte, um eine Gemeinde zu bilden.

Dann plötzlich ſetzte eine gewaltige
jüdiſche Einwanderung ein und bei
der erſten amtlichen Volkszählung im Fürſten
tum Moldau ergab ſich für dort ein Beſtand
von zwölftauſend Juden. Dieſe Vervielfachung
hatte ihren Grund in den beiden letzten
Teilungen Polens. Aus dieſen erwüchſen
den polniſchen Juden aus verſchiedenen Ur
ſachen ſtarke Beeinträchtigungen ihrer Aus
beutungsmöglichkeiten, beſonders wohl in dem
jenigen Teile Polens, welcher Rußland zufiel.

Schon dieſe Urſache für die große plötzliche
Vermehrung der Juden in Rumänien wider
legt die damaligen jüdiſchen Fabeln, daß die
Juden von jeher in großer Anzahl in Ru
mänien geſeſſen hätten, nicht zu reden von den
„autochthonen“ Juden.

Die jüdiſche Einwanderung ging nun inwachſendem Tempo weiter vor ſich je nach

der Geſchäftskonjunktur. Als die beiden
Donaufürſtentümer 1828 im Friedensvertrage
von Adrianopel das Recht der Handelsfreiheit
und die Möglichkeit erhielten, ihre Boden
ſchätze auszunutzen, erkannten und ergriffen
die Juden ſofort die Gelegenheit: von allen
Seiten, aus Polen, aus Galizien, nicht zum
wenigſten aus Deutſchland ſtrömten ſie in das
Land hinein. 1831 ſtellte die Volkszählung
ſchon 37000 Juden feſt und nur ſieben
Jahre ſpäter deren 80 000. Das war ein
Zuſtrom, der ſich höchſtens vergleichen ließ mit
dem von Gold und Diamantenſuchern nach
Südafrika und Alaska. Ein verhältnismäßi
großer Teil der jüdiſchen Zuwanderung, au
in dieſer Periode, kam aus. Deutſch lian d,
por ällem aus Frankfurt am Main, aus
Hannover Hamburg und Lübeck und aus
Preußen. Trotz des Hardenbergſchen Ediktes
kam die Judenfrage in Deutſchland nicht zur
Ruhe und ſo hielten viele dort wohnende
Juden es für beſſer und ausſichtsreicher, ſich
dem rumäniſchen Neuland zuzuwenden.

Die jüdiſche Einwanderung ging zunächſt,
gemäß alterprobtem Syſtem, nach den größeren
Städten und Verkehrszentren. Dort bildeten
ſich dann die jüdiſchen Kraftmittelpunkte,
während das ergiebigſte Feld, das platte
Land, in der Hauptſache das Moldau-Gebiet,
in anderer Weiſe behandelt wurde. Um die
Bevölkerung dort auf ein moraliſch möglichſt
niedriges Niveau zu bringen und ſie ſo mit
Leichtigkeit zu vbeherrſchen, auch natürlich
wegen des direkten Gewinns, betrieben dieJuden in der Moldau vorwiegend den Brannt
weinhandel, daneben jede erdenkbare Art von
Kleinhandel.

Bis zum Frieden von Adrianopel gab es
in Rumänien faſt ausſchließlich noch Natural
wirtſchaft, Handel, Jnduſtrie fehlte beinahe
ganz und damit auch vollſtändig der Mittel
ſtand. An deſſen Stelle traten mit der Ent
wicklung des Kapitalismus, der Dampf-
maſchine, der Eiſenbahn uſw. beinahe aus
ſchließlich die Juden. Dieſe waren auch in
allen papiernen Künſten erfahren und gewiegt,
während um das Jahr 1840 über 90 v. H. derBevölkerung des Fürſtentums Moldau weder
leſen noch ſchreiben konnten. Das Bankweſen
und damit das rumäniſche Geldweſen
überhaupt lag vollſtändig in Judenhand.
eben dem Handel war auch der jüdiſche
Anteil am Handwerk um 1860 auf 80 v. H.
geſtiegen. Um dieſelbe Zeit waren außer den
Bauern auch die großen Grundbeſitzer von den
jüdiſchen Geldleuten vollkommen abhängig ge
d und um das genannte Jahr 1860 war
d Beherrſchung der Wirtſchaft Rumäniens
hen die Juden eine vollkommene, un

eſchränkte. Eben in dieſer Periode begannen
r Juden Rumäniens, geſtützt auf ihre wirt
chaftliche Machtſtellung, den Kampf um

politiſche Herrſchaft
Bis zum Jahre 1856, der Pariſer Konferenz

n der Konſtantinopler (für Balkan
egelungen), welche den KrimKrieg liqui
in war in Rumänien niemals von

politiſchen Rechten für die Juden die Rede
eweſen. Sie nannten ſich amtlich in ihren

meinden den Behörden gegenüber: „jüdiſche
und in Rumänien“, galten als Fremde
inte fühlten ſich als ſolche. Die damaligen
ſerta nalen Konferenzen änderten dieſes

Thältnis vollkommen auf Jnitiative der

e und britiſchen Regiea W Es war die Periode in Europa, als
beute eltzudentum begann, für ſeine Ziele
belaent Organiſationen zu ſchaffen nach dem

ren Wort: Ganz Jſrael bürgtweil derart, daß ſich da, won rette an einer Stelle ein jüdiſches Intereſſe
die i oder zu fördern war, in kürzeſter Zeit

iſche Geſamtkraft ſich vereinigte.
wurde dann Prinz Karl vonl

en zollern zum Fürſten von Rumänien

Er will mongkelang reden h der Wehrmocht
Noch immer leiclenschoftſicher Kampf gegen clie Antilynch-
vorloge in USA. „Keine Gleſchberechtfigung der Neger“

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Waſhington, 26. Januar. Seit drei
Wochen tobt im amerikaniſchen Senat ein
ununterbrochener Redekampf, über den wir
bereits kürzlich berichteten. Es handelt ſich um
die Debatte der Antilynchvorlage, gegen die
die demokratiſchen Senagtoren aus den Süd
ſtaaten eine Obſtruktionspolitik treiben, die
darin beſteht, daß dieſe unter Ausnützung der
Redefreiheit ſeit drei Wochen ununterbrochen
reden, um entweder die Abſtimmung zu ver
hindern oder die Zurückziehung der Vorlage zu
erwirken.

Der Organiſator dieſer Obſtruktion erklärte
jetzt u. a. daß die Annahme der Vorlage einen
Sieg für die vollſtändige Gleichberech
tigung der Neger in den Vereinigten
Staaten bedeuten würde, was als nächſten

Schritt Eheſchließungen von Angehörigen der
verſchiedenen Raſſen und die Baſtardiſierung
der weißen Bevölkerung zur Folge hätte.

Der Senator Bilba erklärte ſich bereit,
nötigenfalls monatelang zu ſprechen,
um die amerikaniſchen Frauen und Töchter vor
den Gefahren einer vollſtändigen Gleichberech
tigung der Neger zu ſchützen.

Die Antilynch- Vorlage ſieht eine
Ermächtigung für die Bundesbehörden vor,
Polizeibeamte, die ſich von der Volksmenge
einen gefangenen Neger entreißen laſſen, ſtraf
rechtlich zu verfolgen. Der Geſetzentwurf wird
von ſeinen Gegnern als undemokratiſch und
als Eingriff in die Rechte der Einzelſtaaten
bezeichnet!

Pfändung mit Tränengasbomben
Polizei beſogert ein Bauerngehöft in Frankreich

Paris, 26. Januar. Am Montagabend
ereignete ſich in der Nähe des Ortes La
Fleche auf einem einſam gelegenen Bauern
hof ein Vorfall, der an Wildweſtromane er
innert, in Wirklichkeit aber ſehr eindringlich
die Notlage des franzöſiſchen Kleinbürgertums
beleuchtet, das infolge der allgemeinen
Steigerung der Lebenshaltungskoſten und der
ungenügenden Aufwertung der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe im Vergleich zu den Jn-
duſtrieprodukten allenthalben in Frankreich
in große Not geraten iſt.

Der Beſitzer des Hofes hatte ſich geweigert,
eine fällige Steuer zu entrichten.
Daraufhin erſchien der Gerichtsvollzieher des
Ortes, um im Auftrage der Steuerbehörde
eine Pfändung vorzunehmen. Er kam vor ver
ſchloſſene Türen, denn der Steuerſäumige hatte
ſich mit ſeiner Familie auf ſeinem von hohen
Mauern umgebenen Gehöft verbarrikadiert.
Der Gerichtsvollzieher zog zunächſt wieder ab,
um alsbald mit einem Gehilfen und einem
Flurſchutzbeamten zurückzukommen. Alle drei
verſuchten nun, in das Gehöft einzudringen.
Plötzlich wurde aus einer der Dachluken ge
ſchoſſen und einer der Vollzugsbeamten nieder
eſtreckt. Die beiden anderen räumten daraufin das Feld und alarmierten die Polizei.

Da es inzwiſchen dunkel geworden wur und
der Offizier der an den Tatort entſandten
zwölfköpfigen Polizeiabteilung
weiteres Blutvergießen verhindern wollte be
gnügte man ſich damit, den Bauernhof in

weitem Umkreiſe zu umſtellen und jeden Flucht
verſuch der verbarrikadierten Jnſaſſen zu ver
eiteln. Jm Gehöft ſelbſt ſchien man derweil
mit den Vorbereitungen zu einer langen Be
lagerung beſchäftigt. Die Aufgänge wurden ab
wechſelnd von den Bewohnern mit ſchußbereitem
Gewehr bewacht, während neue Munition da
durch hergeſtellt wurde, daß man ſelbſt Kugeln
goß. Vieh und Federvieh gaben den Be
lagerten zudem die Gewähr einer ſicheren Er
nährung.

Die ganze Nacht über hielt die Belagerung
an und am Dienstagmorgen beſchloſſen der
Unterpräfekt des Departements, der Staats
anwalt, der Gerichtspräſident, der Unter
ſuchungsrichter, der Gendarmeriehauptmann
und der Bürgermeiſter des Ortes La Fleche in
gemeinſamer Beratung, die Pariſer Poli-
zei um ſofortige Entſendung von Tränen-
gasbomben zu erſuchen, um auf dieſe Weiſe
das belagerte Gehöft in die Hand zu bekommen.
Ein Sturmverſuch der Polizei wurde aus tak-
tiſchen Erwägungen abgelehnt, da der Hof im
Umkreis von 100 Metern auf vollkommen
freiem Gelände ſteht und die Belagerten nur
eine allzu gute Schußmöglichkeit gehabt hätten.
So verging auch der Vormittag des geſtrigen
Tages wie die vorangegangene Nacht. Jn-
zwiſchen hat eine Pariſer Sprengſtoffabrik den
Lieferungsauftrag auf Tränengasbomben aus
geführt, die augenblicklich noch vom Gendar-
Dewreht r tzia des Departements Lrwärtet
werden.

Ein ganzes Dorf unker Waſſer
Auswirkungen des Hochwaſſers in Schleſien

Breslau, 26. Januar. Jn der Umgebung
von Breslau beginnt das Hochwaſſer allmählich
kataſtrophale Ausmaße anzunehmen. Beſonders
durch die Ausuferung der Weide ſind große
Schäden eingetreten.

Die Straße von Weidebrück nach Burg
weide ſteht vollſtändig unter Waſſer und iſt
nicht paſſierbar Wenn Kompanien der Wehr-
macht zu ihrem Exerzierplatz wollen, müſſen
ſie zuvor Waſſerfahrten auf Laſtautos über
ſtehen. Die Kinder können ſchon einige Tage

nicht mehr nach Burgweide in die Schule
gehen. Das Dorf Glockſchütz, das in der

eideniederung liegt und beſonders gefährdetiſt, ſteht ſogar vollſtändig unter Weſſer An

einigen Stellen mußten ſogar die Dämme
durchſtochen werden, um die Einwohner
wenigſtens vor noch größeren Fluten zu
ſchützen. Der ganze Landſtrich gleicht einem
rieſigen See.

Jm Staate Pernambuco (Braſilien)
wurden bei einem 42ſtündigem Feuergefecht
zwiſchen einer Bande religiöſer Fanatiker und
der Polizei 140 Sektierer getötet. Die
Polizei hat fünf Tote zu beklagen.

ewählt und trat im ſelben Frühſommer ſeinerſ geram an. Er ſtand der Judenfrage im

Sinne der damals in Deutſchland meiſt
geltenden liberalen Anſchauung gegenüber,
ohne natürlich die rumäniſchen Verhältniſſe
zu überſehen.

1860 hatte nun der jüdiſche Pariſer Advokat
Cremieux die „Alliance Jſraelite
Univerſelle“ gegründet, größte Geldmittel
ſtanden ihr ſofort zur Verfügung und Cremieux'
Organe hatten in jenen ſechs Jahren an-
geſtrengte Tätigkeit entfaltet: in dem kleinen
Rumänien 33 Ortsgruppen der Alliance ge
gründet. Wenige Tage nach dem neuen Fürſten
erſchien Cremieux ſelbſt bei ihm mit dem
folgenden Verlangen: Bewilligung der poli
tiſchen Gleichberechtigung an die Juden, damit
alſo auch die Berechtigung zu dem ihnen bis
her verweigerten Erwerb von Grundbeſitz.
Bald erkannte Fürſt Karl aber, daß er ſeine
Auffaſſung ändern müſſe, er durchreiſte das
Land und begann „zu verſtehen, wie der Wider
wille gegen dieſe fremde Raſſe ſo mächtig in
ſeinen Landeskindern anwachſen konnte“. Er
ſah, daß der rumäniſche Haß gegen den Juden
begründet, berechtigt und notwendig war.

Und damit hat Fürſt Karl von Hohenzollern
als Führer des rumäniſchen Volkes deſſen Ver
teidigungskrieg gegen die jüdiſche Ausbeutung
im eigenen Lande und gegen das Weltjuden
tum begonnen, welches mit zäher Ausdauer
ſeinen Angriffskrieg führte. Eine jüdiſch
europäiſche Rümänenhetze hatte ein
geſetzt, der rumäniſche Miniſterpräſident und
der Außenminiſter mußten zurücktreten, weil
ſie die Großmächte unrichtiger Berichte über
die Lage in Rumänien beſchuldigten. Die
„Alliance“, mit Cremieux an der Spitze, ſtand
ſtets hinter allem, in engſter Verbindung mit
ihr ſetzten die beiden Weſtmächte Druck und
Drohung gegen das kleine Land fort.

Dann kam der deutſch-franzöſiſche
Krieg und zog die allgemeine Aufmerkſam

keit von Rumänien ab, ebenſo wie bald darauf
der ruſſiſch-türkiſche Krieg. Die
durch dieſen geſchaffenen Verhältniſſe wurden
auf dem Berliner Kongreß 1878 geregelt.
Gleichzeitig ſtand dort die Anerkennung
Rumäniens als unabhängiges Königtum und
Staat zur Frage. Wieder ſetzten ſich die
ſämtlichen Großmächte mit der jüdiſchen Welt
macht dafür ein und ſtellten die Bedingung:
Ohne Gleichberechtigung der Juden in
Rumänien keine Anerkennung des unab
hängigen Königreichs Rumänien! Nach un
endlichen Mühen gelang es der Geſchicklichkeit
König Karls und ſeiner Berater: auf der
einen Seite die aufgezwungenen Artikel des
Berliner Kongreſſes für Rumänien anzu
nehmen, auf der anderen Seite die Verwirk
lichung hinzuziehen und teilweiſe zu umgehen.

Durch die europäiſche Anerkennung war
aber doch Rumäniens Stellung eine unver-
gleichlich ſtärkere nach außen geworden, zumal
König Karl ſich zu einem großen Staatsmann
und hervorragenden Regenten entwickelt hatte.
Er konnte aber nicht hindern, daß die
Juden ihre Macht ſtändig weiterentwickelten und ebenſo ihre „Rechte“,
dies beſonders auch durch die Kriege.

Die Abſicht dieſer geſchichtlichen Skizze iſt,
zu zeigen: die verzweifelte Gegenwehr des
rumäniſchen Volkes gegen den Juden iſt weder
neu, noch eine Erkenntnis etwa aus den letzten
Jahren, ſondern beſteht unausgeſetzt ſeit über
hundertzwanzig Jahren. Jmmer hat man
den Juden als den Todfeind er
kannt, niemals iſt Zieſe Erkenntnis auch
nur für kurze Zeit eingeſchlafen. Das rumä
niſche Volk hat ſich bisher nicht befreien
können, weil es nicht die Möglichkeit hatte,
ſich und ſeine Kraft um einen fähigen Führer
zu ſammeln. Die jüdiſche Weltmacht und die
mit ihr verbundenen europäiſchen Großmächte
haben die rumäniſche Judenfrage niemals
aus den Augen verloxen und immer gewußt,
was ſie bedeutete

Verfügung Görings
zum Reichsberufswettkampf

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe Generaloberſt
Göring hat zum Reichsberufswettkampf eine
Verfügung erlaſſen, die ſich an die Kom
mandeure wendet in der Erwartung, daß
ſie die Teilnahme der zivilen Gefolg
ſchafts mitglieder am Reichsberufswett
kampf aller ſchaffenden Deutſchen in jeder Hin
ſicht fördere. Auch die Frage des Lohnausfalls
wird durch dieſe Verfügung geregelt.

Der Führer
ehrt Reiterführer von MarslaTour

Berlin, 26. Januar. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat dem tapferen
Reiterführer von MarslaTour dem Oberſt
a. D. Eugen von Kutzſchenbach inKolberg anläßlich der Vollendung des 100. Ge
burtstages den Charakter als Generalmajor
verliehen und ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift zugehen laſſen. Der Komman
dierende General des II. Armeekorps wird die
Glückwünſche des Führers perſönlich über
mitteln.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht hat unterm 17. Januar 1938
dem General der Jnfanterie Herzog von
Coburg, Präſident des Deutſchen Roten
Kreuzes und Präſident der Vereinigung
deutſcher Frontkämpferverbände, das Recht
zum Tragen der Generalsuniform des Heeres
verliehen.

9n wenigen Yeilen

Aus dem ſtarken Echo, das die Rede des
Staatsſekretärs Gauleiter Bohle in
Budapeſt in der ungariſchen Preſſe ausge
löſt hat, iſt zu erſehen, daß die deutſch
ungariſche Freundſchaft vertieft worden iſt und
Mißverſtändniſſe beſeitigt wurden.

Auf das Grußtelegramm des Reichskriegs
opferführers Oberlindober zur Gau-
amtsleitertagung in Berlin ſandte der
Führer und Reichskanzler ein Antwort
telegramm.

Zu ſeinem 50. Geburtstag erhielt der
bekannte Flugzeugkonſtrukteur Dr. Heinkel
r gehaltene Glückwunſchtelegramme von

eichsminiſter Generaloberſt Göring, Dr.
Goebbels und Staatsſekretär General der
Flieger Milch.

Jn Auswirkung des franzöſiſchten Vertrages, der die Selb-tändigkeit Syriens vorſieht, hat die ſyriſche
Regierung Konſuln in Kairo, Bagdad und
Ankara ernannt.

Das ägyptiſche Kabinett genehmigte
die vom Finanzminiſter vorgeſchlagene Steuer
ermäßigung für kleine Landbeſitzer. Sie wird
zweifellos einen Einfluß bei Neuwahlen haben.

Das bolivianiſche Außen-m i neiſt er i um teilte den argentiniſchen
Geſundheitsbehörden mit, daß in einigen boli
vianiſchen Orten unweit der argentiniſchen
Grenze die Peſt ausgebrochen iſt.

Nach einer Mitteilung des Sozialminiſters
ſoll das jugo ſlawiſche Geſundheit s-
weſen in großzügiger Weiſe ausgebaut
werden.

Jn Warſchau wurden die'beiden jüdiſchen
Kommuniſten Kirſchbraun und Zacharias,
beide nachgewieſenermaßen bezahlte Agenten
der Komintern, zu zwölf bzw. ſieben Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Der Jude Jſaak Lichtſchütz aus Czer
nowitz wurde von den öſterreichiſchen
Behörden in dem Augenblick gefaßt, als er
Platin im Werte von 30000 Schilling über
die Grenze zu ſchmuggeln verſuchte.

rung d

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum. Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg:
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reffortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W.

Kraufenſtraße 16, II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 156 Über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 Uber 409 400
davon Bitterfeld Pl. 183 Uber 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 12 43500

Merſeburg Pl. 12 8000Gau- Ausgabe Weſt Pl. 8 68000
Ausgabe Naumburg Pl. 11 Über 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 6 100Ausgabe Zeitz 12 686800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 657 Ständiger Tages und Nachtanſchkußz
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz



We 7S CAm Riebeckplatz
xin ünsterbiſches Iustspiel!

Ein unsterhlſcher Fum!
Wir müssen

verlängern!
Das größte

xchauspfelerigche Erlebnis
der deutschen Filmkunst!

Il S
Nach dem unsterblichen Lustsplel von

Heinrich v. Kleist

Emil Janninss
ein einmaliges schauspieſerisches

Wunder!
In weiteren Roltlen:

Lina Carstens Angelg Salloker
Friedr. Kavßler Paul Danlke

Bruno Hühner a.
Wer es versaumt, sich diesen Film
anzusehen, dringt sich um eines der
anregendsten Filmerlebnisse dieses
Winters. Mitteld. Nat.Ztg. v. 21. I. 38

Die Jugend ist zugelassen
Sicher Sie sich rechtzeitig gute Platze

Werktags 4.00, 6.00, 8.20

Vereinsnachrichten
Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Morgen,

Donnerstag, 20 Uhr, führt Stadtmedizinalrat Profeſſor
Dr. Schnell durch das Städtiſche Geſundheitsamt.
Treffpunkt: Schmeerſtr. 1. Montag den 31. 1. 1938,
20 Uhr, Major a. D. H. Weberſtedt (Berlin) i
Achſe Berlin Rom, als wehrpolitiſche Kraft gegen Moskau.“
Hörſaal 16 der Univerſität.

Jagdſtammtiſch Donnerstag Luiſenbad.

e Ufrichstraße

das Auf und Ab dieses meisterlichen Fil

Temple in ihrer bisher stärksten Ro

Indern schildert,
In weiteren Hauptrolten:

June lang eine bildhübsche Frau
Michael Whalen als flotter Leutnant

Shirley Temple als Regimentstöchterlein.

Ab morgen DonnerstagShiriey remple
Der Liebling der ganzen Welt
in einem Film von größten Ausmaßen!

in deutscher Sprache!

Reſcrut Wi Winkie
Mitreißend, zeitnah in seinen harten Schicksalen, packt

Strault durch den Mutterwitz und Humor von Shirley

Shiriey im Bengali- Milieu
indien, das Land der Wunder u. Abenteuer
ist der Schauplatz dieses dramatischen u. sensationellen
Films, der Shirleys Erlebnisse unter Soldaten eines
schottischen Hochland- Regiments und aufständischen

Victor Mec. Laglen aas sympathische Schwergewicht

Ein Rekrut erobert die Welt
Gefangene macht sie in jeder Vorstellung. Vor ihrem
Mutterwitz und tapferem Herz streckt jeder die Waffen

Vorher ein hervorragendes Beiprogramm!
Für 4ugendiche zugelassen

Heute lefeter lag: „Die unentschuldigte Stunde“!

W
Be

51 Anny

Für Jugendl.

SchaubMorgen letzter Tag

Hans Söhnker
in dem mit Uebermut u. Tem-
perament geladenen Grobßlm:

Derlywidergtenlich

Was da an Frohsinn und ver-
Uebten Dingen passiert, genügt,
um selbst den größten Gries-

h gram aus dem
zu bringen.

nicht zugelass.!

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werh-
statt durchgear-
beitet, sowie
Miet-Planos

billig bei

B. Döll„0
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 55

e
5

Ondra

Hosen-
kräger

sehr große Auswah'
Schnee Nacht.

lle. Gr. Steinſtr. 84

Gleichgewicht

Heute Miiwoch von 4-7 Ukr
im Fests a al die große

Kaffeestunde
mit Kabareti-Einlagen
Sonnabend,

Haskenb elEintritt 1.50 Mk. Garderobe frei

den 29. Januar

Stadttheater alle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28 Uhr

Hichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Schwarzbrot und Kipfel
Luſtſpiel von W. v. d. Schulenburg

—J

ſte Promenade
Es gibt wiel Heiterkeit

Grethe Weiser
in dem Ufa-Tonfilm

Meine Freundin

Barbara

Täglich: 4.00 6.10 8.20 Uhr

Für Jugendl. nicht zugelassen

lasse ichWo meinen

Schiürm
reparieren
Bei Franz
hohen
schirmiabrik
Kleinschmieden 6

ms, über

lle.

Eing. Gr. Steinstr.

Anzeigen
helfen

aufbanen

URLAUB Auf
„Ein Spitzenwerk der Ufa“

EHRENWORTI

Ein nevartiger Filmstoff,

Ein Schicksalsspiel um sechs Stoncen UOrlaub!

Fumor Seiner Gemüfstiefe und seinem starken
liebeserlebnis tief im Herzen der Zöschauer bleibt
Ein Ruhmesblott seines Spielleiters Karl Ritter, der ge-
legentlich der UrduffüöhrounReſchsminister Dr. Soebbels

Erst Aufführung Freitag 28. Januar im
UFA-THEATER, Halle, Alte Promenade

der in seinem zöndenden

dieses Werkes durch
esonclers geehrt wurde

Unzählige

Sichern Sie sich

V hin am Freitag abend
Im Stadtschützenhaus ist
von 8,11 bis lange nach Mitternacht

Ravneval am Saalestrand
für die Hörer und Gäste der Volksbildungsstätte Halle
Narrensitz ung Großvarieté 2TanszRkapellen

und alles wird gefilmt!
Karten im Vorverkauf KdF-Kreisamt, Große Ulrichstraße 26
1,50 RM., an der Abendhasse 1.80 RM.

Hausfrauen Halles
Ein fabelhaftes Programm

erwartet Euch alle heute zum
frohen Mittwoch Nachmittag

Konzert Kabarett Tanz
Sonnabend, 29. Januar

III

verRauf Roter Turm u. Saalschloß

Billiger MNggapag Sonderzug

zum TagKarten im Vor

Berlin
der Kationalen Erhebung

Sonntag, den zo. Januar 1938

Heute abend T An Z
orans eige:

Sonnabend, 29. Januar 1938, ab 20 Uhr

Preis Maskenball
in allen Bäumen.

Motto: Heut' woll'n wir lustig sein!

Rundfuntz Ee
Mittwoch, den 26. Januar 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

Grühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: AusHalle: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Jch han lande vil geſehen 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
1140: Jn jedem Betrieb ein Gärfutterbehälter. 11.55
Zeit und Wetter. 12.00: Werkkonzert. 13.00 Zeit,
Wetter, Nachrichten. 183.15: Mittagskongzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Nachmittags
muſik. 15.15: Zeitſchriften für die Frau. 15.35:
Mein lieber Bruder Aergerlich. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00-—-17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 18.00: Sport und Strafrecht. 18.20:
Auf, auf, zum fröhlichen Jagen! 18.45: Internationale
Winterſportwoche. 19.00: Nachrichten. 19.10: Singt
alle mit! 20.00: Anton Bruckner: Vierte (romantiſche)
Sinfonie. 21.00: Reichsſendung: Stunde der jungen
Nation. 21.30: Alte Gambenmuſik mit Cembalo.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Tanz bis
Mitternacht. 24.00: Soendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert, 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Kling Klang Uehrlein.
10.30: Fröhlicher iKndergarten. 11.00: Sendepauſe.
1115: Seewetterbericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten.
Anſchließend: Wetter 12.00: Mittagskonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50: Nachrichten.
14.00- Sllertei von zwei bis drei. 15.90: Wetter, Börſe,
Marktbericht. 15.15: Jnduſtr allplatten. 15.30
(Pauſe) Programmhinweiſe. 15.45: Ein KindSorgenkind. 16.00:. Muſik. 17.00-—-17. 10 (Pauſe)
Bremiſche Aneldoten. 18.00: Der Dichter ſpricht.
18.15: Klaviermuſik. 18.40: Ukraine 19.00: Kern
ſpruch Wetter, Nachrichten. 19.10:. und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Internationale Winterſportwoche.
20 15. Hans Buſch ſpielt zur Unterhaltung. 21.00:
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation. 21.30:
Selten geſpielte Werke (Aufnahme) 22.00: Wetter,
Rachrichten, Sport. 22.20: Deutſchlandecho. 22.40:
Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45: Seewetterbori-t.
23.00. Hans Buſch ſpielt. 24.00: Sendeſchluß.

Donnerstag, den 27. Januar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.80:
Frühkonzert. 7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
800: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne
Sorgen jeder Morgen. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter
und Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute

Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
12.00: Mittagskongzert. 13.00

Wetter,17.10
18.00: Lionardi da Vinci. 18.20: Muſikaliſches Zw'iſchen
ſpiel. 18.30: Deutſche Erzeugungsſchlacht: Von Hof zu

(Pauſe) Zeit,

Hof. 18.45: Internationale Winterſportwoche. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Die Zwickauer Bergarbeiter
20.00 Unterhaltungskongzert. 22.009: Nachrichten, Wekter,
Sport 22.25: Klaviermuſik. 22.45: Volks und Unter
haltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Hausmuſik
und jetzt. 15.80 (Pauſe): Programmhinweiſe.
Muſik. 17.00-—17. 19 (Pauſe): Erſtes Auftreten.

18.00: Alte Lautenlieder und Cembalo. 18.25: Muſik
auf dem Trautonium. 18.40: Vor dem Boxkampf Max
Schmeling Ben Foord. Hörberichte aus den Trainings
lagern. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten
19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: VomHallandsgebirge. 20.15: Nordiſche Muſik. 21.00 bis
21.15 (Pauſe) Deutſchlandecho. 22.00. Wetter, Nach
richten, Sport. 22.15: Es ſpielt die Kapelle Ambroſe.
22 45: Seewetterbericht. 23.00: Himmliſche Klänge.
24.00: Sendeſchluß.

Karnevals-
Artikelwie Papiermützen,

Luftschlangen,
Konfetti.
Kur und

Wollwaren-
Großhandlung

Fre und Müller
Inh. Fritz Müller

Halle (Saale),
Leipziger Straße 54

am Riebechplatz

Verkauf nur an
Wiederverkäufer

e

Nähe Haupibahnhof Freyberg Biere
Täglich ab 20 Uhr Unterhaltungsmuſik

von der Kapelle Karl Bechune

Zu Mittag und
Abend essen Sie
gut und billig

Mittagessen von
0,60 bis 1,25 M.

Abendessen von
1,- bis 1,50 M

Ab 18 Uhr
Spezial- Gerichte
sowie Speisen
nach der Karte
und meine guten

stellen der M

Veransfolter:

60 l Fahrpreis Ermäßigung

Hinfahri fFahrplene Rückfahrt
7.05 Uhr ab Holle o. S. cn I1.10 Uhr
7.31 Uhr ab Bitterfeld. an 0.42 Uhr
9.20 Uhr an Berlin Anh. ab 22.35 Uhr

fahrpreise II. Klasse III. Klasse
ab Holle RM. 7.80 5.40ob Bitterfeld RM. 6.40 4.50

Hin- und Röckfahrt einschl. Sonclerzugsabzeichen

Stadtrunöfahrten
Vorzugspreis RM. 3.00

HAPAG- REISEBURO, HALIIE A. S.

Auskunft und Fahrkarten Be den Geschäffs-
NZ v. Hopag-Reiseböro, Halle a. S,

im Rofen Turm, Marktpl. (Ruf 29960 v. 325 38

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

m

Am Mittwoch, dem 26. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Trecker, 1 Tapetenſchneidemaſchine,
1 Teppich, 1 Warenſchrank.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

1 Büfett, 2 Kredenzen, 1 Standuhr,
1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Leder
ſeſſel, 1 Radio (Volksempfänger),
1 Klavier, 1 Hobelbank.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Am Mittwoch, dem 26. Januar 1938:
1 Klavier, 1 Geldſchrank, 1 Auto
anhänger (Lindner), 2 Futterſchweine,
Möbel und andere Sachen.
Beginn 10 Uhr in Wansleben bei

Guſtwirt Kloß.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 27. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Welger Strohpreſſe, 2 Rüben
ſchneidemaſchinen, 1 Haferquetſche,
1 Rollſchrank, 1 Radio („Nora“),
1 Autvanhänger, 1 Liegeſofa, 1 eiſerne
Bettſtelle (weiß lackiert), 2 Waagen,
1 Badewanne, Emailleſchüfſeln, 1 Sofa,
1 Eiſendrehbank, 1 Drehſtronwotor

1 und anderes mehr.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Denlang gehegten Wunſch
eine ſchöne Die

lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

120.-
Albrechtſtraße 37
Bernburger Str. 25

Gebr. Fungblut

Morgen Donnerstag

gr. Schlachtolesl

ßestaurant Ralserno

nimmtam Keileck
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rechfzeitig an

Am Sonnfag, dem 30. Janvar,
erscheinf unsere nächste Sippen-

Reichen Sie clie Untfer-
lagen für hre kleine Such- Anzeige

uns ein
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Sje wol/en die Wahrheit hören

Unſer Graf ſchaltete die richtige Welle ein
Eindrücke und Erlebniſſe auf der Fahrk um die Welt Nicht Fremder, ſondern Freund

So sieht es in San Juan. Porto-Rico) aus

Mit großem Jntereſſe verfolgen wir die Welt
reiſe des Grafen von Luckner auf ſeinem „See
teufel“. Jmmer freuen wir uns wenn wir ein
Lebenszeichen von ihm erhalten. Diesmal können
wir unſeren Leſern einen größeren Bericht über
die Eindrücke und Erlebniſſe in Mittelamerika
von ihm ſelbſt bringen.

Tauſende von Meilen trennen uns von der
Heimat, und die größte Waſſerwüſte gilt es
zu durchqueren. Wo ich bisher auch überall
war, nicht als Fremder, ſondern als Freund
bin ich aufgenommen worden. Früher war
das nicht ſo, da habe ich ſchwer. kämpfen
müſſen, weil das deutſche Anſehen durch die
Lüge im Weltkrieg ſehr gelitten hatte, nament
lich in Amerika. Heute habe ich es bedeutend
leichter erſtens, da man mich kennt, zweitens,
weil man endlich die Wahrheit über Deutſch
land hören will. Die Hauptſache iſt, daß man
die richtige Welle einſchaltet, gut ab
geſtimmt, und den Kontakt findet zum Herzen.

Jch habe überall derartig viel Einladungen
erhalten, daß die nicht ausreicht, allen
Folge zu leiſten. n Puerto-Rico gabder Gouverneur als Ehrenbürger von Amerika
ein großes Empfangseſſen. Jn allen Garni-
ſonen von Colon (Panama-Kanalzone)
mußte ich Vorträge halten über das
neue Deutſchland. Die Menſchen ſind über
ſättigt mit jüdiſchen Gehäſſigkeiten. Tolle
Prophezeiungen ſind ausgeſtreut worden, doch
nicht eine iſt eingetroffen. Das macht die
Leute ſtutzig. Sie verlangen die Wahrheit.
Und wenn ſie das Gefühl haben, einen Mann

hören, von dem ſie glauben, daß er ein
achliches Urteil abgeben kann, dann wird

man mit Fragen einfach überhäuft. Es kommt
dann nur darauf an, die richtige Antwort
zu geben.

10 Miſlionen Arbeifslose

Wir Deutſchen brauchen keine Sorgen zu
haben in bezug auf das Ausland. Die
Wahrheit über unſern großen Führer und das
neue Deutſchland ſetzt ſi überall durch.
Amerika hat heute noch 10 Millionen
Arbeitsloſe darüber macht man ſich Ge
danken. Der Welt iſt es ein Rätſel, wie
Deutſchland es möglich gemacht hat, trotz des
verlorenen Krieges und der ſtarken Bevölke
rung dieſes Problem zu löſen. Erſt wenn
man ins Ausland kommt, erkennt man, was
das Dritte Reich geleiſtet hat. Die geſicherten

ebensbedingungen, wie bei uns in Deutſch
land, findet man im Ausland nicht, erſt recht
nicht eine ähnliche Volksgemeinſchaft, Zu
friedenheit und Ordnung. Die Leute ſprechen
ganz offen davon, daß ihnen ein Hitler fehlt.
Ueberall ſieht man Bilder, die uns an die

eit vor der Machtergreifung erinnern: her
Amſtehende Arbeitsloſe, Bettler und Vaga

unden, die die Sicherheit gefährden. Das

höher als bei uns. Wenn es manchem Deut
r auch ſchwer fällt, für das Winter

i fswerk. 20 Rpf. zu geben oder zum
Fintopf zu ſpenden, ſo ſoll er doch nicht
Jammern; dhält die Nart dieſe Einrichtung des Führers

Ich habe früher auch manchmal über dies und
jenes geſchim e weißeinrech W pft, aber heute weiß ich, daß es

Stets habe ich das veglü üglückende Gefühl gebabt, daß meine vielen Zuhörer die richtige

Von Graf Felix von Luckner

Aufn.: Scherl

Auffaſſung von Deutſchland be
kommen haben und auch davon überzeugt ſind.
An die Amerikaner habe ich als ihr Ehren-
bürger appelliert, daß wir Kolonien
brauchen, und daß ſie mitverantwortlich für
die Rückgabe ſeien; denn ſie hätten uns die
14 Punkte Wilſons garantiert. Sich heute in
dieſem Punkt in Stillſchweigen zu hüllen, ſei
nicht amerikaniſche Art. Auch ſeien ſie es ge
weſen, die uns den knok-out gegeben hätten.
Als Sportnation müßten ſie uns die Hand
reichen und Gerechtigkeit, beſonders in der
Kolonialfrage, zukommen laſſen. Jch habe bei

DIE GAVSTADT HALILE

dieſen Ausführungen immer Beifall geerntet,
der aus dem Herzen kam.

Nördlich von Venezuela, bei Curacao, liegt
die kleine Jnſel Arub a. Dieſe Jnſel war
früher unbewohnt. Man hielt ſie für wertlos.
Es war nur eine Sandwüſte ohne Waſſer.
Heute jedoch birgt ſie eine der größten Oel-
zentralen der Welt. Beſitzerin iſt die Standard
Oel-Compagnie. Das gewonnene Oel wird in
den großen Oelwerken Venezuelas raffiniert.
40 bis 50 Dampfer pendeln dauernd hin und
her, um den Transport der rieſigen Oelmengen
zu bewältigen. Auf dieſer Jnſel wurden wir
beſonders herzlich empfangen. Der
Präſident der Oelwerke, Miſter Smith, lud
uns gleich zum Eſſen ein. Am nächſten Tag
hielt ich den 3000 Arbeitern, die auf der Jnſel
kaum eine Abwechſlung haben, einen Vor
t rag. Wie glücklich und begeiſtert waren
dieſe Menſchen! Viel habe ich erzählen müſſen
von Deutſchland und dem Führer. Das Fragen
hörte gar nicht auf. Heutzutage finde ich über
all ein viel größeres Jntereſſe für mein Vater
land als früher. Dieſe Urſache iſt m. E. mit
auf die ſich widerſprechenden Zeitungs
meldungen und Lügenberichte zurückzuführen.
Die Menſchen ſind mißtrauiſch geworden; ſi
wollen endlich die Wahrheit hören. Je ge-
häſſiger ein Artikel über Deutſchland ge
ſchrieben iſt, um ſo weniger wird er geleſen.
Das iſt die geſunde Reaktion auf die zügelloſe
Hetze der Marxiſten und Juden. Was mich
auf der Jnſel Aruba beſonders gerührt- hat,
war die Abſicht eines Arbeiters, mir den
Lohn für eine Arbeitsſtunde zu
opfern zur Beſchaffung von Brennſtoff für
meine Motore als Dank für den Vortrag. Die
großzügige Standard-Oel-Compagnie füllte
mir die Oel- und Waſſertanks jedoch unent
geltlich. Das war viel, wenn man bedenkt,
daß das Waſſer aus New York mit Dampfern
hergebracht wird.

Ergriffene Zuhörer
Kummer und Sorgen kann der Menſch ver

bergen, aber nicht ſein Glück. Und wenn er ſo
richtig aus bewegtem Herzen ſpricht,
dann empfinden die Zuhörer am ſtärkſten. Jch

Soldaten beim Muſtergakten
Dieſer Dienſt im Skadktheaker machte allen 5paß und Freude

Der Muſtergatte, den man im Dezember
gleichzeitig im Film und im Theater ſehen
konnte, iſt ein Schwank von erprobter Wirkung,
ein Schwank, bei dem man ſelbſt Luſt be
kommt, einmal ſo richtig zu ſchwanken. Das
hat ſich in Halle inzwiſchen herumgeſprochen.
Aber die Wirkung, die dieſes Luſtſpiel auf die
Zuſchauer des geſtrigen Nachmittags ausübte,
und auf ähnliche Zuſchauer auch heute nach
an wieder ausüben wird, iſt doch beſonderer

atur.

Die Bühne bot wieder das übliche Bild,
aber das Bild, das der Zuſchauerraum bot,
war neu: er war von oben bis unten mit
Uniformen beſetzt. Der Standort Halle hatte
ſich für ſeine Soldaten einmal ein ganz beſon
deres Vergnügen ausgedacht, er hatte ſie ins
Stadttheater geſchickt. Und da ſaßen ſie nun,
Offiziere und Mannſchaften einträchtiglich bei
ſammen, Angehörige ſämtlicher im Ort ver
tretenen Truppengattungen. Es waren auch
eine Anzahl von Ziviliſten darunter, haupt

S e

Aurfnahme: Molsberger

ſächlich Frauen und Mädchen, aber auch
Männer es war alſo auch die Zivilbeleg
ſchaft des Standortes vertreten. And. man
amüſierte ſich königlich. Kein Wunder, denn
im „Muſtergatten“ geht es ziemlich locker zu

zwar ganz gegen Willen und Abſicht des
Hauptbeteiligten, aber doch jedenfalls lockerer,
als es beiſpielsweiſe auf einem Exerzierplatz
zugeht oder ſonſt im Leben des Soldaten. So
war dieſer Nachmittag einmal ein rechter Aus
gleichsnachmittag für unſer Militär, ein Nach
mittag, den man gewiſſermaßen dienſtlich, aber
doch auf eine höchſt unbeſchwerte, ausgelaſſene
und vergnügte Weiſe verlebte, und von dem
man ohne Frage aufgelockerter nach Hauſe
marſchierte, als man anmarſchiert war. Solch
Dienſt macht für Führer und Mannſchaften
gleichermaßen Spaß, dazu meldet man ſich gern
freiwillig, und wir brauchen denen, die am
heutigen Nachmittag an der Reihe ſind, gar
nicht beſonders viel Vergnügen zu wünſchen.
Denn das findet ſich bei dieſem Muſtergatten
ganz von ſelbſt.
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Die „Mnz“ in Honduras

Privataufnahme

Am Sonntag lief im Thaliatheater be
kanntlich der Film der Auslandsorganiſation
der NSDAP. „Fern vom Land der Ahnen“.
Gaufilmſtellenleiter Czarnowski unter
ſtrich in ſeiner Anſprache die enge Verbunden
heit der Heimat mit den Auslandsdeutſchen.
Ein ſolches Bindemittel iſt die Tageszeitung.
So ſendet uns Wilhelm Walter aus Niet
leben ein Bild ſeines Sohnes, der in La
Ceiba (Honduras) lebt und durch das Leſen
der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ den
Aufſtieg des Vaterlandes und ſeiner engeren
mitteldeutſchen Heimat mit ſtolzer Freude
verfolgt.

erzählte den amerikaniſchen Menſchen, daß Gott
ſeine Hand über Deutſchland gehalten hätte,
indem er uns zur rechten Stunde den Führer
ſchenkte. Kein Menſch wäre imſtande geweſen,
Deutſchland vor dem Untergang zu retten. Da
faßte Hindenburg ſeinen letzten großen Ent
ſchluß und legte das Steuer in Adolf Hitlers
Hand. Jch erzählte wekter, wie es dem großen
Heerführer noch vergönnt geweſen ſei, die erſte
Phaſe des deutſchen Aufſtiegs mitzuerleben, ſo
daß er vor ſeinem Tode ſagen konnte. „Jch
kann ruhig ſterben, mein Deutſchland wird
leben“. Und noch vieles erzählte ich: wie
Adolf Hitler als ehemaliger Gefreiter des
Weltkrieges das deutſche Volk aus aller Not
herausgeführt, wie er für die Arbeiter und
jeden einzelnen Stand ſorgt, mehr und erfolg
reicher als alle erwartet, ferner, daß er als
höchſter Beamter des Staates auf ſein Gehalt
verzichtet, und daß er trotz aller Erfolge der
einfache Menſch geblieben ſei. Ein ſolcher
Führer ſei für uns wertvoller als ein
gewonnener Krieg. Die beiden Worte „Heil
Hitler!“, die den deutſchen Gruß bilden, ſeien
nichts anderes als ein tägliches Gebet
des dankbaren Volkes, daß Gott uns den Führer
lange erhalten möge. Ergriffen und ſtill ſaßen
meine Zuhörer. Gerade in dieſer Stille lag
Verſtehen der dortigen Arbeiter.

Fortſetzung folgt

Amakenrfilmarbeit in der HJ.
Vereinbarung zwiſchen HJ. und
Bund Deutſcher Filmamateure
Das Preſſe und Propagandaamt der Reichs

jugendführung hat, wie der „Reichs-Jugend
Preſſedienſt“ meldet, mit dem Bund Deutſcher
Filmamateure E. V. eine Vereinbarung ge
troffen, nach der die Angehörigen der HJ., die
als Filmamateure tätig ſind, die Mitglied
ſchaft beim Bund Deutſcher Filmamateure er
werben ſollen. Dieſe Maßnahme beweiſt, daß
die Tätigkeit des Bundes Deutſcher Film
amateure ſeitens der Hitler-Jugend ſtärkſte
Beachtung findet und daß darüber hinaus die
Reichsjugend Führung beabſichtigt, die Ama
teurfilmarbeit in den Reihen der Hitler
Jugend weitgehend zu fördern. Um den
Angehörigen der Hitler-Jugend, die in den
meiſten Fällen nicht berufstätig ſind, den Bei
tritt zu erleichtern, wurde in der Vereinbarung
eine Beitragsermäßigung für die Angehörigen
der HJ. in dem BDFA. feſtgelegt.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden

Am 22. Januar wurde in der Küche eines
Hauſes der Forſterſtraße ein 37jähriger
DiplomLandwirt tot aufgefunden. Es liegt
Selbſtmord durch Leuchtgasvergiftung vor. Ge
ſchäftlicher Zuſammenbruch und perſönliche
Verhältniſſe ſcheinen den Mann lebensmüde
gemacht zu haben.

Am 22. Januar gegen 18 Uhr wurde auf
der Eiſenbahnſtrecke Halle Kaſſel bei Kilo
meterſtein 6,9 in Wörmlitz die Leiche eines
33jährigen Wanderburſchen aufgefunden.
Der aus einer Anſtalt entlaſſene nervenkranke
Mann hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom
Zuge überfahren laſſen.



Halle im Glück
Jm Zeichen des Vierjahresplanes

immer vier Loſe
Wenn ich einen grauen Glücksmann ſehe,

juckt es immer in meiner Hand. Geht es
Jhnen auch ſo? Da ziehe ich meine Vörſe
ganz von ſelbſt und probiere mein Glück. Jch
will doch auch teilhaben an dem Segen des
Glücks, der ſich über unſere Gauſtadt ergießt.
Manchmal habe ich natürlich auch Pech, aber
gewöhnlich dann, wenn vorher meine linke
Hand juckte, ich alſo Geld bekommen ſollte. Na
ja, ſchön, Ausnahmen beſtätigen die Regel
und übrigens habe ich mir den Prämienſchein
beſonders bezeichnet, vielleicht bringt er mir
doch noch einen Gewinn am 30. März bei der
großen Ziehung mit ihrer Prämie von
20 000 RM., 16 Gewinnen zu je 1900 RM. und
ferner noch zu 250 RM. und 100 RM.

Viele andere in unſerer Stadt haben ſofort
gewonnen. und zwar nicht nur kleine und
mittlere Gewinne, ſondern auch größere. So
können wir aus der Zeit vom 18. bis 23. d. M.
wieder eine ganze Reihe von 50 und 100-RM.
Gewinnen berichten. 1:100 ſtand es bei einem
Damenkränzchen, jede Dame gab 10 Pfa., und
W bekam ſie dafür 10 RM., denn das
os der Winterhilfe war ein Glückslos mit

50 RM. Ein Tankſtellenwart probierte es am
20. Januar und gewann ſogar 100 RM. Das-
ſelbe glückliche Geſchick hatte ein Mann aus
Brehna auf dem Stand am Markt. Der nächſte
Tag brachte ſchon wieder 50 RM., diesmal war
es ein kleines Töchterchen, das die glückliche
Hand hatte. Auch der nächſte Tag brachte einer
bedürftigen 77jährigen Witwe am Riebeckplatz
einen 50-RM. Gewinn die Renten
empfängerin hatte darüber eine ganz beſondere
Freude, ſie wollte ſich nun einmal etwas Be
ſonderes leiſten. Am 23. blieben drei größere
Gewinne in unſerer Stadt. 50 RM. holte ſich
ein Kriegsblinder und ein WachtmeiſterAn
wärter, letzterer auf dem Stand am Markt,
und 100 RM. ebenda ein anderer Mann. der
mit einem beſonderen Schlüſſel das Glück fand.
Er ſagte ſich, im Zeichen des Vierjfahresplanes
müſſe er immer vier Loſe ziehen, und ſiehe, der
Erfolg gab ihm recht. Jch werde das jetzt auch
einmal probieren, ſo ein Hunderter lockt doch!

Der 2000. Beſucher
in der ſippenkundlichen Ausſtellung „Vom Ahn

zum Enkel“

Die zur Zeit im Stadthaus gezeigte große
ſippenkundliche Ausſtellung Vom Ahn zum

Enkel“ findet bei der halliſchen Bevölkerung
immer größeres Jntereſſe. Während vor einigen
Tagen der 1000. Beſucher feſtgeſtellt war,
konnte am geſtrigen Dienstag bereits dem
2000. Beſucher der Ausſtellung. Fräulein
Gertrud Kümmel, Halle. als Geſchenk der
Ausſtellungsleitung, das Bildnis des halliſchen
So ak gen ſten Georg Friedrich Händel überreicht

werden

Vorläufig vermißt
An der GEenzmerbrücke wurden am

23. Januar gegen 15.45 Uhr Kleidungsſtücke
des 15jährigen Lehrlings Gerhard Kutſch
bach, der in Ammendorf, Peſtalozziſtraße 2,
bei den Eltern wohnte, gefunden. während er
ſelbſt verſchwunden geblieben iſt. Wenn auch
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Lehrling
in die Saale gegangen iſt, ſo muß doch auch
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
Kutſchbach nur ſeinen Eltern entlaufen und
noch am Leben iſt. Wer kennt den Aufenthalt
des Gerhard Kutſchbach. oder wer iſt am
23. Januar oder ſpäter mit ihm zuſammen ge
weſen Nachrichten erbittet die Kriminal
i ei nach Zimmer 325 des Polizei

räſidiums.

einnahmtenFirma über 1000 RM. für ſich. Die Summe,

Ein Jude fälſchte Beſtellſcheine
gieben Monate Gefängnis für Arkundenfälſchung und Belrng

Vor dem Schöffengericht hatte ſich
geſtern der 48jährige Jude Siegfried Burg-
hardt wegen verſchiedener Straftaten zu ver
antworten. Der Angeklagte, der bis auf einige
Abſchwächungsverſuche geſtändig war, wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen
fortgeſetzter ſchwerer UArkundenfäl-
ſchung in Tateinheit mit fortgeſetztem Be
truüg, ſowie wegen fortgeſetzter Unterſchlagung
zu einer Geſamtſtrafe von ſieben Mona ten
Gefängnis verurteilt. Hinſichtlich vier
weiterer ihm zur Laſt gelegten Fälle von
Unterſchlagung wurde das Verfahren gemäß
S 154 Abſatz 1 der Strafprozeßordnung ein
geſtellt.

Das Geſchäft des Angeklagten war 1933 in
Konkurs gegangen und Burghardt verſuchte
nun ſein Glück als Reiſender. 1935 bezog er
Kommiſſionsware von einer Leipziger Tuch

warengroßhandlung bei einem Verdienſt von
rund 15 v. H. des Verkaufspreiſes. Die Um
ſätze, die anfangs gut geweſen waren, ließen
bald nach und B. verbrauchte von den ver

Geldern der Leipziger
Um die es ſich hier handelte, betrug nach An
gabe des Angeklagten etwas über 1000 RM.
während die Leipziger Firma den erlittenen
Schaden mit 2000 RM. angab. Da es bei der
Verhandlung auf das Prinzip der Straftaten
ankam, wurde auf eine Nachprüfung durch
einen Buchſachverſtändigen verzichtet und zu
gunſten des Angeklagten der von ihm an
gegebene Betrag anerkannt. Schlimmer waren
die nächſten Straftaten des Angeklagten. Da
er jetzt nur noch Stoffe erhalten konnte, wenn
er bereits Beſtellungen auf Stoffe vorwies, ſo
fälſchte er 18 Beſtellſcheine mit Stoff
beſtellungen zwiſchen 20 und 30 RM. im Ge
ſamtwert von 450 RM. Auf dieſe Fälſchungen
hin erhielt er die Stoffe überſandt, die er dann
zu Geld machte. Das Geld verbrauchte er für
ſeinen Lebensunterhalt. Auf der Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1937 kam er in Geſchäftsver
bindung mit einem Ausſteller der Meſſe, ließ
ſich Waren unter Eigentumsvorbehalt geben,
die er trotz des Eigentumsvorbehaltes ver
kaufte. Strafmildernd wurde dem Angeklagten
ſeine bisherige Unbeſtraftheit zugute gerechnet.
wie guch ſeine wirtſchaftliche Notlage, ferner
ſein Beſtreben, Abzahlungen zu leiſten, ſo daß
für die ſchwere Urkundenfälſchung in Tatein
heit mit Betrug ſechs Monate Gefängnis, für
die fortgeſetzte Unterſchlagung drei Monate
als Einſatzſtrafen angerechnet wurden. die in
eine Geſamtſtrafe von ſieben Monaten Ge
fängnis zuſammengezogen wurden.

Nicht an Schwarzarbeiter wenden
„Ein lehrreiches Beiſpiel“, ſagte der Stagts

anwalt in ſeiner Anklagerede bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem Schöffengericht,
„wie es einem gehen kann, wenn man nicht
einem ordentlichen Handwerker die Arbeit
gibt, ſondern ſich an einen Schwarzarbeiter
wendet.“ Zu verantworten hatten ſich der
28jährige S. und der 36jährige A., beide aus
Halle, eine Volksgenoſſin um rund 800 RM.
geſchädigt zu haben. Die beiden Angeklagten
wurden wegen fortgeſetzten Betrugs verurteilt,
und zwar der bisher unbeſtrafte S. zu vier,
der bereits dreimal wegen Eigentumsver-
gehens vorbeſtrafte A. zu fünf Monaten Ge
fängnis.

Eine halliſche Volksgenoſſin R. hatte aus
einer Erbſchaft 10 000 RM. erhalten und ſich
im Laufe der Jahre noch 5000 RM. dazu er
ſpart. Für dieſes Geld wollte ſie ein ſchmuckes
Zweifamilienhaus bauen. Sie lernte den An
geklagten A. kennen, mit dem ſie dann einmal

über ihre Baupläne ſprach und ihm auch ſagte,
daß ſie einem Baumeiſter den Bau übertragen
wolle „Aber nein“, ſagte A., „der Baumeiſter
würde Jhnen höchſtens ein Vogelbauer für das
Geld hinſetzen. Jch habe einen Bauherrn an
der Hand, da können Sie 3000 RM. ſparen.“
Die Frau ließ ſich ſchließlich bei der Höhe der
Erſparnis dazu überreden, dem Baumeiſter ab
zuſchreiben. A. teilte ihr den Namen ſeines
„Architekten“ mit, der auch bald eine Per
ſpektivZeichnung des zukünftigen Hauſes an
fertigte und dafür 160 RM. verlangte. Der
mitangeklagte S., das war der Architekt, er
klärte ihr, daß der Preis von 160 RM. für
die Zeichnung ſehr billig berechnet ſei, da ſonſt
dafür 480 RM. gefordert würden. Sie gab
daraufhin die 160 RM. Nun handelte es ſich
um ein geeignetes Grundſtück zum Bauen, ver
ſchiedene Landankaufsverſuche zerſchlugen ſich.
Da kein Fortſchritt zu ſpüren war, wurde die
Auftraggeberin allmählich mißtrauiſch. Jn-
zwiſchen wollten die beiden Freunde „beſtes
Baumaterial“ einkaufen, machten angeblich
Fahrten nach Leipzig, Zwickau, Berlin uſw.
und verbrauchten für dieſe Fahrten 800 RM.
Jn Wahrheit waren beide nur einmal bis
Merſeburg gekommen, doch auch das war eine
nutzloſe Fahrt. Als ſchließlich das Fräulein in
berechtigter Empörung zu ihnen ſagte, daß ſie
die ganze Sache nicht ſauber halte, drohten die
beiden noch mit Klage. Bald hätte die Sache
für die Bauherrin noch einen ſchlechteren Aus
gang genommen. Es war Bauland gekauft
worden und die R. war bereit, 5000 RM. aus
zuzahlen, wenn die erſten Bauſteine an
gefahren waren. Zum Glück kam es nicht
ſo weit.

Feſtgenommen
Am 22. Januar gegen 20.30 Uhr wurde ein

z3jähriger aus Hamburg ſtammender und in
der hieſigen Forſterſtraße wohnender Mann
wegen des dringenden Verdachtes Arkun den
fälſchungen begangen zu haben, vorläufig
feſtgenommen. Die weiteren Ermittlungen er
gaben, daß der Feſtgenommene ſich durch

Fälſchung von Zeugniſſen eine Stellung als
Bauführer mit einem anſehnlichen Monats
gehalt erſchwindelt hatte. Er iſt geſtändig und
wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Des weiteren wurde ein 37fähriger
Mann wegen dringenden Verdachtes der
Zuhälterei feſtgenommen da er bereits ſeit
mehreren Monaten eine Dirne in ſeiner
Wohnung beherbergte, die er polizeilich nicht
angemeldet hatte.

Auf Grund erkennungsdienſtlicher Unter
lagen entſtand gegen einen 35jährigen Mann
der ſchwere Verdacht, in Halle und verſchiedenen
nahe gelegenen Orten in letzter Zeit als
Handtaſchenräu ber aufgetreten zu ſein.
Die gegen den Betreffenden ergriffenen
Fahndüngsmaßnahmen führten zur Feſtnahme
des Mannes in Merſeburg. Die Ermittlungen
und die Unterſuchung der Vorkommniſſe und
Prüfung der Täterſchaft ſind noch im Gange.

Konlurs Schweinsberg Schröder
Nachdem bereits in zwei Raten 25 v. H.

auf insgeſamt 1210 168 RM. Forderungen ge
rn worden ſind, ſoll demnächſt eine dritte

bſchlagszahlung an die nichtbevor-
rechtigten Gläubiger in Höhe von 7 v. H. ge
zahlt werden. Nachträglich ſind außerdem noch
25 277 RM. vorrechtsloſe Forderungen aner-
kannt worden, auf die jetzt gleich alle drei
Raten, zuſammen alſo 32 v. H., gezahlt werden.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Dichter und Bauer.
RiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
UfaTheater: Meine Freundin Barbara.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der zerbrochene

Krug.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Unwiderſtehliche
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die unentſchuldigte

Stunde.
Lichtſpiele Capitol: Gauner im Frack n
CaſinvLichtſpiele: Der Mann, von dem man ſpricht
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Ein alter kreuer Huſar
Am 27. Januar vollendet Bäckermeiſter i. R.

Kamerad Guſtav Barth, Leſſingſtraße 37
ſein 85. Lebensjahr. Als 17jähriger trat er
im Jahre 1870 freiwillig in die 2. Schwadron
des ehem. thür. HuſarenRgts. Nr. 12 in Merſe
burg ein. Seinem ruhmreichen Regiment hält
er nun ſchon 68 Jahre die Treue und nimmt
trotz des hohen Alters auch heute noch regen
Anteil an den Geſchehniſſen ſeiner Kamerad
ſchaft. Für ſeine 50jährige Treue wurde er
1936 unter Ernennung zum Ehrenmitglied mit
der goldenen Ehrennadel des Bundes der
ehem. 12. Huſaren ausgezeichnet. Zu ſeinem
85. Geburtstag wird er von ſeiner Kamerad
ſchaft vom Bund der 12. Huſaren und vom
Führer des Waffenrings der DeutſchenKavallerie beſonders geehrt.

Unſittlich angegriffen
Jn den Abendſtunden des 21. Januar wurde

in der Scharnhorſtſtraße ein Fräu
lein, das Briefe zum Poſtkaſten brachte,
plötzlich von einem ihr unbekannten jungen
Mann bveläſtigt, der jedoch durch die Geiſtes
gegenwart und ſchnelle Abwehr der An
gegriffenen ſein Ziel nicht erreichte. Der
Burſche, der infolge der Dunkelheit nicht er
kannt werden konnte, wurde flüchtig. Die
Kriminalpolizei bittet um ſachdienliche An
gaben, die auf Wunſch gern ſtreng vertraulich
behandelt werden. Jm übrigen wird daran
hingewieſen, daß Anzeigen dieſer Art nich
nur bei der Kriminalwache, ſondern auch bei
der Weiblichen Polizei im PolizeiPräſidiuw
angebracht werden können.

Regierungsaſſeſſor Weſtphal vom Polizei
präſidium Halle wurde zum Landratsamt
Schweidnitz (Bezirk Breslau) mit Wirkung
vom 2. Februar verſetzt.

Von der Amtskaſſe des Arbeitsgaues XIV
wurden im erſten WHW. Vierteljahr 1937/38
insgeſamt, 4316,80 RM. an das Winterhilfs
werk überwieſen. Jm Oktober wurden 1058 75
RM. Spenden abgeführt, im November
1499,75 RM. und im Dezember 1358,30 RM
Dazu kamen noch die Einnahmen aus dem
erſten WHW. Konzert des Arbeitsgaues A.

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen 19.30 Uhr
an der Ecke Magdeburger- und Saalwerder
ſtraße zuſammen. Perſonen kamen nicht zu
Schaden, jedoch kippte der eine Wagen um.

Geſtern 16.45 Uhr wurde in der Hinden
burgſtraße Ecke Hagenſtraße ein 16jähriger
Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Jn der Großen Brauhausſtraße lief 18.15 Ahr
ein fünfjähriges Kind einem Radfahrer ins
Rad, fiel hin und erlitt leichte Hautabſchür
fungen im Geſicht.

Emonno Wolf-ferrari bei Giuseppe Vercii

Zwei Komponiſten begegnen ſich
Von Fritz Wolf-Ferrari, Oberſpielleiter der Oper, Halle

Am

von Ermanno Wolf

aus.

Sohn desder Komponiſten,
s wirken mit die Damen Lucie H.

unſere Leſer beſonders hinweiſen.

Als Ermanno WolfFerrari noch als blut
junger, angehender Komponiſt (er führte da
mals gerade ſeine Erſtlingsoper „Jrene“ in
den Tiefen ſeines Koffers mit ſich und war auf
der Verlegerſuche für dieſes längſt verſchollene
Werk) auf einige Wochen in Mailand weilte,
fragte ihn Arrigo Boito: „ob er mit zu

Arrigo Boito (der
Komponiſt des „Mefiſtofele“), inniger Freund
und Tertdichter Verdis, war auch dem jugend
lichen WolfFerrari freundſchaftlicher Mentor,
förderte ihn, wo er konnte, und verſuchte den

ruhigere Bahnen zu
Alſo „ob er mit zu Verdi kommen

Verdi kommen wolle!“

etwas Ungeſtümen in
lenken.
wolle?“ Ob er wollte!

WolfFerrari empfand die große Auszeich
nung wohl, die in dieſer Aufforderung lag. Er
empfand den künſtleriſchen Glauben Boitos,
der darin lag, er war aber von der Vor-
ſtellung, in einigen Minuten vor dem „großen

Freitag, dem 28. Januar, bringt das
Stadttheater Halle in Anweſenheit des Kom
poniſten die Erſtaufführung des jüngſten Werkes

r Ferrari, des muſikaliſchen Luſtſpiels Jl Campiello“, her
Die muſikaliſche Leitung hat General

muſikdirektor Richard Kraus, die Spielleitung

ſohn des i Fritz Wolfgr. Die Bühnenbilder ſchuf Heinz r
o r

qus a. G. Charlotte Krauß, Elinor Sadowska,
Ellen Weber. die Herren Hans Heinz Hagen,
Otto Heidrich, Erich Heimbach Hans Reiſen
leitner, Ernſt Vogler Heinz Weber. Auf
den nachfolgenden Aufſatz den Fritz Wolf-
Ferrari für die MNZ.“ ſchrieb, möchten wir

Alten“ zu ſtehen, derartig erſchüttert daß er
nur ſtumm nickte und ſeinen Gefühlen keinen
beredten Ausdruck geben konnte.

Wortlos ſtieg er hinter Boito

genommen. Zu
irre

ſtehenden Konſervationspauſen. Der

geſtrafft, das Haar von jenem

Haupterinnerung Wolf Ferraris:
ſtrahlende Weiß.

Das Geſpräch als ſolches ſtockte, man ſprach
dort im Hauſe Verdis, wie ſchon erwähnt,
wenig. Ricordi fragte Wolf-Ferrari, was er
von der „Novität“ Hänſel und Gretel“ halte
und ob ſie für Jtalien geeignet ſei (ein ſpäterer
V Hier mußte mein Vater ſeine
Hemmungen überwinden und trotz klopfenden
Welterfolg!).

die
ſteinernen Stufen zu Meiſter Verdis Wohnung
hinauf. Jn einem Lehnſtuühl hatte Verdi Platz

ſeiner Seite Giuſeppina ſeine
Anweſend waren noch der Verleger

icordi und eine Sängerin Freundin des
Hauſes Signorina Stolz. Geſprochen wurde
ſehr wenig. Verdi, zur Hälfte ſeines Weſens
Bauer, war ſehr wortkarg. Signorina Stolz,
als einzige ſehr geſprächig, überbrückte die ent

junge
Wolf-Ferrari war völlig verſtummt und hatte
das Gefühl, nie in ſeinem Leben mehr ein
Wort ſprechen zu können. Verdi erzählte von
einem arteſiſchen Brunnen, den er auf ſeinem
Gut hatte bohren laſſen. „Alles umſonſt“ ſagte
er „Zwanzigtauſend Lire hat das gekoſtetl“
Wie man weiß, war Verdi ein hervorragender
Landwirt und guter Rechner. WolfFerrari
nahm kaum auf, was Verdi ſprach. Er mußte
nur immerfort in dieſes ſchöne, gütige, klare
Geſicht mit den tiefen, durchdringenden Augen
ſehen. Die Geſtalt trotz des hohen Alters noch

ſeltenen
blendenden Weiß, wie man es meiſt nur im
Süden findet, herrliche, ſtarke weiße Zähne

dieſes

Herzens antworten um kurz darauf wieder,
Und zwar nun endgültig, in Schweigen zu ver
fallen. Verdi muß, falls ihm der junge
Mann überhaupt ſonderlichen Eindruck gemacht
hat, das Gefühl gehabt haben, er ſei ſtumm.

Man empfahl ſich. Verdi ſtand auf. Als
er WolfFerrari zum erſten Male zum Abſchied
die Hand reichte, eine ſtarke Bauernhand, kam
der ſich beſonders klein vor. Verdi war ein
Hüne an Geſtalt. Ex begleitete Boito und
Wolf-Ferrari noch ſelbſt auf den Treppenflur.
Dort drückte er dem jungen angehenden
Komponiſten er war ſehr formell und hielt
viel auf Formen nochmals die Hand und
ſagte deutlich „Onoratiſſimo“ (etwa ſoviel wie
ſehr geehrt“). Dieſes als geſellſchaftliche
Form hingeworfene Wort denn Verdi
konnte von dem Beſuch eines, wenn auch von
Boito eingeführten, ſcheinbar ſtummen jungen
Künſtlers, wohl kaum ſo berührt ſein, daß er
ſich ſehr geehrt“ fühlte nahm Wolf-Ferrari
vollkommen die Faſſung, ſo daß er ebenfalls ein
Onoratiſſimo“ (eine notwendige Steigerung
fand er nicht) flüſtern konnte, und bedacht,
nicht noch zuguterletzt zu ſtolpern, rücklings mit
einer kleinen linkiſchen Verbeugung den Rück
zug antrat.

Erſt nachher, an der friſchen Luft, als er an
der Seite Boitos den Nachhauſeweg antrat,
wurde ihm alles ſo richtig klar. Er hatte dem
Genius Verdi die Hand drücken dürfen hatte
in dieſe ruhigen, gütigen Augen geſehen
das war eine Verpflichtung für die Zukunft.

Vom Weg der Palucca
Zu ihrem Tanzabend in Halle

Es wäre ſinnlos und anmaßend, wollte man
über Weg und Entwicklung wahrhaft großer
Künſtler rechten. Der innere Dämon treibt
einen Menſchen hierhin und dorthin. Der Be
ſchauer aber ſteht am Wegesrand und vermag
die leid- und freudvollen Mächte, welche die
Bruſt des vom Genius berührten Menſchen
bruders bewegen, nur zu ahnen.
„Wollte man das Erlebnis Palucca in

einem Wort zuſammenfaſſen, man könnte

das Grundelement ihrer Kunſt Heiter
keit nennen Die Tänzerin Palucca hat
einen weiten Weg zurückgelegt, ſeit ſie die
Schule ihrer einſtigen Meiſterin Mary Wigman
verließ. Sieht man ſie heute tanzen, ſo weiß
man, daß jeder Schritt, der ſie von ihrer
Lehrerin weiter wegführte, ein Schritt vor
wärts auf dem Wege zum vorbeſtimmten,
aber ſchwer erkämpften Ziel war

So ſchrieben wir, als die Palucca vor
nunmehr faſt zwei Jahren zum vorletzten
Mal ihre begnadete Kunſt in Halle zeigte Als
ſie vor einem Jahr wiederkam, glaubten be
reits viele unter ihren Bewunderern, eine
wenn auch noch nicht ſehr deutliche Wand
lung ihres künſtleriſchen Weſens feſtſtellen
können. Eine Wandlung, die manchem mehr
Rückbeſinnung als Weiterentwicklung dünkte,
Rückbeſinnung auf die ſtarke Perſönlichkeit der

Meiſterin. Das, ials Vermutung ſein konnte, beſtärkte der dies
jährige halliſche Tanzabend der Paluccea. Das
Gedankliche tritt immer ſtärker in den Vorder
grund. Nicht als ob die Abſtraktion, die uns
manche Tänze der unvergleichlichen Künſtlerin
Mary Wigman fremd erſcheinen ließ, jetzt au
bei der Palucca feſtzuſtelken wäre. Nach wie
vor iſt ihr jene beſchwingte Heiterkeit im
Sinne einer herrlichen Einheit von Geiſt u
Körper zu eigen, um derentwillen wir ie
bewundern. Aber dieſe Heiterkeit muß
nicht ſelten durch viel Schweres und Düſtere
an das Tageslicht kämpfen. Jn dem mit be
ſonderem Beifall bedachten Haydnſchen Ständ
chen, in der GluckArie, in der Walzerfant alt
von Tſchaikowſky kam ſie beſonders be lücke
zum Durchbruch. Und in den außeror dentli
gelöſten Zugaben, wo man ohne Einſchränkung
mit der „alten“ Palucca Wiederſehen feiern

konnte. dWie geſagt, wir wollen nicht rechten
uns vielmehr eines ſchönen und ſeltenen Aben
in der Erinnerung freuen. Die große
herzlich begeiſterte Gemeinde, auf die
Palucca in Halle ſtets verlaſſen kann,
auch diesmal (im ThaliaTheater) zur s t
und bereitete der berühmten Tänzerin n
endende Ovationen. Dieimar Schmi

was damals nicht viel mehr



r

Ein mitkeldeutſcher Roman
zum Leſeabend von Giſela Wenz Hartmann

Am 1. Februar, 20 Uhr, lieſt die ein
heimiſche Schriftſtellerin Giſela WenzHart
mann im Saal der Volksbildungsſtätte Halle,
Dorotheenſtraße 1, aus ihren Werken

Jch war zehn Jahre alt, als ich in der
kleinen Stadt Grünberg in Schleſien den
hlusbruch des Weltkrieges erlebte. Ein Jahr
ſpäter fand mein Vater ein Heft voll glühen
ber Begeiſterung: meine erſten Gedichte. Er
lachte nicht und ſchalt nicht aber er

Aufn.: Pieperyoff

nahm den Rotſtift und wollte mir „Versmaß“
beibringen. Von da an ſchrieb ich nichts
mehr auf. Dieſes nur „in mir ſelbſt dichten“
blieb mir ſolange, bis mich der Amlethſtoff
packte und in zehnjähriger Arbeit endlich ſeine
Formung fand.

Jch leſe am 1. Februar aus uUnveröffent-
lichten Werken, aus dieſer Gegenwart, von
Menſchen, die nach harten Schi „alsſchlägen
ihr Leben neu aufbauen, wenn es auch ſcheinen
will, als müßten ſie daran zerbrechen. Daß
dieſer Roman „Ueber dem Leben der
Sterne“ im mitteldeutſchen Raume ſpielt
und Menſchen hier eine Heimat finden. iſt
kein Zufall. Ueberall im ganzen Reiche regtes ſich die „Heimatloſen der Städte“ wieder
zu binden in einem neuem ſtarken Heimat-
efühl. Mitteldeutſchland galt aber langeJeit nur als Durchgangsland. Daß es auch

eine alte Heimat iſt, durch viele Jahrhunderte,
mit einer großen und lebendigen Geſchichte
und einem alten, volksverwurzelten Brauch
tum, das weiß, wer ſich das Land erwandert.

Jn dem zweiten Roman, aus dem ich leſe,
re im Mittelpunkt der Aufbau eines Ge
chlechts. Auch dieſen „Jhſenächers“ wird
im Leben nichts geſchenkt. Aus einer Kata
ſtrophe, die Hertha Jhſenächer faſt zu Boden
reißt, kämpfen ſie ſich empor, durch ſchwere
Jahre, bauen ihre Familie auf. Jn dieſem
Ringen aber kommt Alrich Jhſenächer langſam
zur Vollendung ſeines Schaffens. Dies iſt ein
Buch der Ehe, die mehr als äußere Gemein-
ſchaft iſt. Den Abſchluß bilden Gedichte aus
einem ſchmalen Bande Unter dem Son-
nenbogen“, der in nächſter Zeit erſcheinen
wird. Gisela Wenz-Hartmann.

Im neuen Dienſtgebäude

Zu Beginn dieſes Jahres hat die Stadt
ſchaft der Provinz Sachſen neue
Dienſträume im Grundſtück Univerſität s-
ring 30 bezogen, nachdem das Grundſtück,
das bis vor kurzem Wohnzwecken diente, zur
Benutzung als Geſchäftsräume hergerichtet und
inſtandgeſetzt worden iſt. Aus dieſem Grunde
hatte der Betriebsführer, Regierungsrat a. D.

ied ler zu einer Beſichtigung eingeladen
und ſprach hierbei dem ausführenden
Architekten, Regierungsbaumeiſter a. D.

oediger und den beteiligten Handwerks-
meiſtern mit ihren Geſellen und Gehilfen den
Dank der Stadtſchaft für die geleiſtete Ambau
arbeit aus.
Die Stadtſchaft, die als öffentlichrecht

liche Hypothekenanſtalt unter Gewähr des
rovinzialverbandes von Sachſen im Jahre
926 gegründet worden iſt, wechſelt zum dritten

ale ihren Wohnſitz Erſt war ſie im Landes
hauſe des Provinzialverbandes in Merſeburg
Untergebracht. Dann ſiedelte ſie, als im Jahre
1930 das neue Verwaltungsgebäude der Stadt
Halle, der Ratshof, bezugsfertig war, und
Dort die Mitteldeutſche Landesbank ihre

aume bezog, im Hinblick auf die enge Zuammenarbeit mit der Mitteldeutſchen Landes
vank gleichfalls dorthin über und mußte, als
ihr ſelbſt dieſe Räume zu eng wurden, und
d die Mitteldeutſche Landesbank die Räume

ringend benötigte, eine neue Unterkunft
uchen. Die neuen Räume ſind durch Ambau

n tentſprechend ſowie nach nationalſozia
iſtiſchen Prinzipen von Schönheit der Arbeit
Irgichtet. Ein ſchöner Garten bietet in der
le tspauſe gute Erholungsmöglichkeit und
n auch Raum für eine evtl. kommende Ver

Kierung. Die Stadtſchaft, ſo führte
Aufgerengerat a. D. Fiedler noch aus, hat die
gut Tilgungshypotheken auf Wohnungs

7 ndſtücke (Alt und Neubauten) auszuleihen
und zu dieſe Weiſe einmal zur Entſchuldung
ande efeſtigung des Grundbeſttzes beizutragen,
re er den Wohnungsneubau, insbeſon

iedlungen, nach Kräften zu fördern.

Im Land
900 Urlauber unſeres

Zu einem einzigartigen Erlebnis wurde
900 Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen aus
dem Gau Halle- Merſeburg die Kdg.Reiſe nach
Jtalien, die in der Zeit vom 11. bis 21. Januar
durchgeführt wurde. Damit war den ſchaffenden
Menſchen zum erſten Male Gelegenheit ge
geben, das Land des Duce perſönlich kennen
zulernen. Vom beſten Wetter begünſtigt, nahm
die Fahrt einen in allen Teilen gelungenen
Verlauf.

Sonne öber der Acdrid

Venedig Palermo Neapel CapriGenug, das waren die weſentlichſten Etappen
dieſer wunderſchönen Reiſe, die ſo viel Sehens
würdigkeiten und Erlebniſſe in ſich barg, daß
man ſie erſt rückſchauend und in Ruhe über
legend voll zu würdigen vermag Zwar lag
über Venedig dichter Nebel, als die lange,
aber eindrucksvolle Bahnfahrt über die Alpen
und den Brennerpaß hinter uns lag, aber nach
dem der „Deutſche“ am nächſten Tage in die
blaue Adria hinausdampfte, da brach die
Sonne durch den dicken Nebelſchleier und be
gleitete fortan die KdF.- Urlauber auf ihrer
ganzen Fahrt. Nachdem die Straße von
Meſſina paſſiert war, galt ein Abſtecher von
der Reiſeroute dem Vulkan Stromboli,
einem der wenigen dauernd tätigen Vulkane
des Mittelmeergebietes. Als nach intereſſanter
Nachtfahrt die Urlauber am nächſten Morgen
am Deck erſchienen, lag der „Deutſche“ und
mit ihm auch die beiden anderen Urlauber-
ſchiffe „Sierra Cordoba“ und „Oceana“ mit
KdFF.Urlaubern aus anderen deutſchen Gauen

im maleriſchen Hafen von Palermo vor
Anker. Als Hauptſehenswürdigkeit Palermos
hinterließ das Kloſter Monreale auf alle Be
ſucher nachhaltigen Eindruck. Der berühmteſte
Kreuzgang der Welt und die prächtige Kathe
drale zeugten von der großen Geſtaltungskunſt
vergangener Jahrhunderte. Viel bewundert
wurde ſelbſtverſtändlich von den Gäſten aus
dem Norden die üppige ſubtropiſche
Vegetation, die auch in den Monaten, in
denen bei uns der Winter alles Leben in der
Natur unterdrückt, nichts an Schönheit ein
gebüßt hatte.

Das nächſte Ziel war die lebensfrohe, leicht
beſchwingte Stadt Neapel. Den Aus

des Duce

Gaues erlebken Jkalien

grabungen von Pompeji wurde viel Jnter
eſſe entgegengebracht, das für die kunſt
freudigen Urlauber noch durch den Beſuch des
National-Muſeums beſonders befriedigt wurde.
Unvergeßlich wird allen Teilnehmern auch der
Tagesausflug nach der viel beſungenen male-
riſchen Jnſel Capri ſein, der von Neapel
aus mit zwei italieniſchen Vergnügungs
dampfern angetreten wurde. Hier war auf
einem kleinen Stückchen Eiland all das ver
einigt, was ſich romantiſche Gemüter nur
irgendwie unter einem ſonnigen Mittelmeer
idyll vorzuſtellen vermögen. Als Ziel der See
reiſe nahm nach einer neuntägigen unbeſchreib-
lich ſchönen Fahrt, die ſelbſt nicht einmal durch
die gefürchtete Seekrankheit beeinträchtigt
wurde, der Hafen von Genug die drei Ur
lauberſchiffe auf. Ein ganzer Tag ſtand hier
den Urlaubern zu Beſichtigungen zur freien
Verfügung. Beſucht wurde in Genug haupt-
ſächlich der berühmte Friedhof Campo sonto,
das intereſſante Hafenviertel und ſonſtige
ſchöne Anlagen und Ausflugspunkte. Ein
großer Teil unſerer Urlauber aus dem Gau
Halle- Merſeburg fuhr auch zu dem etwa zwölf
Kilometer von Genug entfernt liegenden be
rühmten Seebad Nervi hinaus. um in den
herrlichen Anlagen der Rivierg zu prome-
nieren. Ueberall wurden wir Urlauber von
der Bevölkerung herzlich begrüßt, vielfach ſogar
mit dem deutſchen Gruß „Heil Hitler“, und
mancherorts gab die Bevölkerung ihrer Freude
Ausdruck, im Frühjahr unſeren Führer in
Jtalien begrüßen zu können.

An Schönheit kaum zu öbetrtfreffen

Auf der Rückreiſe, die über den Gott-
hardpaß, Baſel, Freiburg angetreten wurde,
waren ſich alle 900 Männer und Frauen aus
dem Gau Halle- Merſeburg darüber einig, daß
die KdF.Reiſe „Rund um Jtalien“ an Schön
heit kaum übertroffen werden könne. Der
Reiſeleitung wie überhaupt der Organiſation
„Kraft durch Freude“, die die Vorarbeiten zu
leiſten hatte, galt die reſtloſe Anerkennung und
der uneingeſchränkte Dank aller Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen des Gaues Halle- Merſe
burg, die an dieſer erlebnisreichen Fahrt in
das brefreundete Land des Duce teilnehmen
durften.

Wo ſtammen die Halloren her?
VPorkrag im Städliſchen

Das Halleſche Salzwerk iſt an Alter dem
von Reichenhall und auch der Lüneburger
Sülze durchaus unterlegen, zeichnet ſich aber
durch die uralte feſtgefügte Zunft ſeiner
Arbeiterſchaft vor allen anderen Salinen
Deutſchlands aus, durch ſeine Halloren. Ueber
deren Nam und Art erſtattete am Dienstag
in einer reichbeſuchten Veranſtaltung des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen der be
kannte Heimatforſcher Dr. Hanns Frey
dank einen erſchöpfenden Bericht. Daß die
Halloren dem Forſcher mancherlei Rätſel auf
geben, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß
über ihre Abſtammung nicht weniger als
vier verſchiedene Vermutungen im Umlauf
ſind. Aber bis heute hat es ſich nicht wiſſen
ſchaftlich erhärten laſſen, daß ſie von den Her
munduren oder den Kelten oder den Wenden
herſtammen, und auch die unter ihnen ſelbſt
verbreitete Ueberlieferung läßt ſich nicht verfechten, wonach ſie guf frän ki ſche
Krieger zurückzuführen wären, denen Karl
der Große die halliſche Saline geſchenkt habe.
Denn die fußt auf einer angeblich vom Erz-
biſchof Albrecht in Magdeburg 936 geſchrie
benen Hallorenchronik, die in Wahrheit eine
Dichtung eines begabten Siedemeiſters aus
dem Jahre 1680 geweſen ſein wird, da ein
Erzbiſchof im 10. Jahrhundert beſtimmt nicht
deutſch geſchrieben hat und andererſeits ein
Siedemeiſter 700 Jahre ſpäter die erzbiſchöf
liche Schrift rein den Formen nach nicht hätte
entziffern können. Zudem beſtand 1680 An
laß zu einer derartigen Fälſchung. Damals
übernahm nämlich der Große Kuürfürſt das
Erzſtift Magdeburg und ſomit auch Halle, und
ſowohl die Pfänner als auch ihre Arbeiter,
die Halloren hatten großes Jntereſſe daran,
ihre Vergangenheit möglichſt bevorrechtet er
ſcheinen zu laſſen. So ließen die Pfänner
durch ihren Syndikus ein Gutachten aus-
arbeiten. das viel ſchöne Dinge von jahr
hundertelanger Steuerfreiheit uſw. fabelte und
den Halloren ſollte die damals verfaßte

Amk für Vorkragswefen

Chronik, in der von ähnlichen altverbrieften
Vorrechten die Rede war, die entſprechenden
Dienſte leiſten

Von dieſer Hallorenchronik gibt es einige
Abſchriften, darunter eine, die erſt kürzlich
beim Entrümpeln gefunden wurde, und darin
haben die Abſchreiber zeitgenöſſiſche Zunft
ereigniſſe mit aufgezeichnet, ſo daß heute der
Wert der Chronik eigentlich nur in ihren
Nachträgen beſteht, die bisher wiſſenſchaftlich
noch gar nicht ausgewertet wurden. Die
Keltentheorie ſtürzte ſich lange Zeit auf den
Namen der Halloren, der in der Tat eine
keltiſche Wurzel hat (wie ja der Name unſerer
Stadt auch), aber die Endung ore iſt keine
keltiſche Ableitung. Hallore (eigentlich ſogar
Hallone, wie Dr. Sommerladt bewieſen
hat) iſt einfach die lateiniſche Form des
Wortes Hallknecht, und die Keltentheorie
könnte ſich ſtatt auf den Namen viel eher auf
die Gerätefunde an der älteſten halliſchen Salz
quelle in Wittekind ſtützen, die den keltiſchen
Geräten in Lothringen wirklich auffällig
ähneln. Ueber die z. T. heute noch geübten
Bräuche der Salzwirkerbrüder-
ſchaft im Thal zu Halle, d. h. alſo auf dem
ietzigen Hallmarkt. die Bräuche des alle zwei
Jahre ſtattfindenden Pfingſtbieres. des Fiſcher
ſtechens u. ä., über ihre ſeit Jahrhunderten
exiſtierenden ſozialen Einrichtungen und ihre
Rechte des Räucherns. Leichentragens, Fiſchens,
Jagens und Vogelfangens berichtete der Vor
tragende an Hand von Lichtbildern. Be
merkenswert iſt, daß die heutige Tracht im
Sieben jährigen Krieg entſtand. als während
der friderizianiſchen Jnflation die Salzwirker
ihr Geld nicht wertbeſtändiger anlegen zu
können meinten, als in teuren Kleidungs
ſtücken. ſo daß eine der ſchönſten deutſchen
Trachtenformen eigentlich einer Währungs
ſchwankung zu verdanken iſt. Anſchließend an
den feſſelnden Vortrag erzählte der derzeit
regierende Vorſteher der Halloren. Meiſter
Froſch, vom letzten Neufahrsbeſuch beim
Führer und Hermann Göring.

Kriminaliſtik

Die neue Zeitſchrift für kriming-
liſtiſche Wiſſenſchaft und Praxis

Die Entwicklung der kriminalpolitiſchen An
ſchauungen über die Urſachen des Verbrechens
und das Verhalten des Verbrechertums iſt in
den letzten Jahren nicht ohne Einfluß auf die
praktiſche Arbeit der neugeſchaffenen deutſchen
Kriminalpolizei geblieben. Kriminaliſtik und
Kriminalogie ſind nicht nur Forſchungsgebiete
der reinen Wiſſenſchaft. ſondern haben im
neuen Staat nur dann ihre Daſeinsberech
tigung. wenn ihre Erkenntniſſe folgerichtig von
der Praxis übernommen werden. Gerade die
Kriminalpolizei iſt berufen. ihr Wege zu
weiſen und aufzuzeigen, mit welchen prak-
tiſchen Mitteln der kriminelle Feind aus der
Volksgemeinſchaft auszumerzen iſt. Aus dieſen
Erwägungen heraus wurde die jetzt unter dem
Titel „Kriminaliſtit“ in ihrer erſten Nummer

erſchienene Zeitſchrift als Organ des
Reichs kriminalpolizeigamtes egründet; ſie wird im Auftrage des Reiche

führers SS. und Chefs der Deutſchen Polizei.
Heinrich Himmler, vom Chef der Sicher-
heitspolizei, SS.-Gruppenführer Heydrich,
im Kriminaglwiſſenſchaft- und Praxis-Verlag,
Berlin NW. 54, herausgegeben.

Die Zeitſchrift hat ſich zur Aufgabe geſtellt,
dem neuen Gedanken, der Bekämpfung des
Verbrechens Raum zu geben und das umfang
reiche Tätigkeitsfeld der Kriminalpolizei. das
nicht nur die Erfüllung der geſtellten Auf
gaben umfaßt, ſondern gleichzeitig auch die
körperliche, ſeeliſche und geiſtige Erziehung
ſeines Nachwuchſes im nationalſozialiſtiſchen
Glaubens und Gedankengut“ zu beleuchten.
Darüber hinaus ſoll aber die Zeitſchrift auch
den Weg ebnen zu einer Verſtändigung und
zu einem Gedankenaustauſch mit den aus
ländiſchen Polizeien, wie das SS.Gruppen

22 neue Keikabzeichen

Die Reit- und Fahrſchule Gimritz
hatte wieder einen großen Tag. 24 Reiterin
nen und Reiter ſchickten ſich an, die Prüfung
für das Deutſche Reiterabzeichen abzulegen.
Man muß ſchon ſagen, daß dieſe Reiterinnen
und Reiter mit viel Mut und Schneid ſich
ihrer Aufgabe entledigten und Zeugnis von
ihrer guten reiterlichen Ausbildung durch
Reitlehrer Pils ablegten. So kam es, daß
von den 24 Prüflingen, 22 den kritiſchen Augen
der Prüfungskommiſſion, die ſich aus Oberſt
leutnant v. Armin und SS.Sturmbann
führer Wexel zuſammenſetzte, ſtandhielten.
Es waren dies die Reiter: Dr. Balzer;
Hans Bordenwerper; Peter Vogt;
Joſef Vogt Horſt Hoymann; Zinz
Schönherr; Paul Werner Barth; Luiſe
Vogt; Jrmgard Knickmeyer; MartaDönitz Polizei-Oberwachtmeiſter Wilhelm
Vraun und die PolizeiWachtmeiſter Karl
Küttner; Alfred Topſiek; Herbert
Höhne; Fritz Friedrich Georg Bach;
Heinz Richter; J Reichardt Günther
Heus ler Horſt Acker Wilhelm Ewert
Albert Jun g.

25 Jahre Volksſür'orge
Die Geſchäftsſtelle Halle der Volksfürſorge,

LebensverſicherungsAG. hatte ihre Mitarbeiter
zur Jahresabſchlußfeier in den „Hofjäger“ ein
geladen. Geſchäſtsführer Meiſel konnte über
200 Mitarbeiter und von der Fachgruppe
Banken und Verſicherungen der DAF. Gau-
betriebsgemeinſchaftswalter Niederlein be
grüßen. Als Vertreter des Hauptvorſtandes
wies Generalinſpektor Hedler darauf hin,
daß die Volksfürſorge in dieſem Jahre ihr 25-
jähriges Beſtehen feiern kann. Der Dezember
1937 habe das höchſte Antragsergebnis bisher
gebracht, ſo daß jetzt 454 Millionen Mitglieder
vorhanden ſeien. Nicht zuletzt ſei dieſer Erfolg
dem Nationalſozialismus zu danken, der durch
die Ordnung der wirtſchaftlichen und politiſchen
Verhältniſſe erſt die Grundlage für eine ge
ſunde Entwicklung gegeben habe. Eine größere
Anzahl von Mitarbeitern, die als Sieger aus
einem Wettbewerb hervorgegangen waren,
wurden mit Preiſen ausgezeichnet. Eine
Sammlung für das WHW. ergab einen nam
haften Betrag.

Karneval am Saaleſſrand
Volksbildungsſtätte einmal luſtig

Jn die ernſte Arbeit der Volksbildungs
ſtätte Halle, in der mehrere Tauſend Volks
enoſſen aus Halle in Einzelvorträgen und
aufenden Kurſen ſich um die Bereicherung

ihres Wiſſens bemühen, bringt der Freitag
abend eine willkommene Abwechſlung Die
Volksbildungsſtätte will an dieſem dem Prinz
Karneval geweihten Abend einmal die Fröh
lichkeit Trumpf ſein laſſen. „Karneval am
Saaleſtrand“ betitelt ſich die im rheiniſchen
Stile vorgeſehene Veranſtaltung, die in allen
Räumen des Stadtſchützenhauſes durchgeführt
wird. Eine große RNarrenſizung mit Präſi
denten, muſikaliſchem Elferrat, mit Bütten
reden uſw., ein gutes Varieté-Programm,
zwei Tanzkapellen mit Waldo Oltersdorf aus
Leipzig und drei Anſager werden dieſen Abend
unterhaltſam geſtalten, an dem auch die Mit
De en und Gäſte im Film feſtgehalten
werden.

Hausbau im Mittelalter
Jm Rahmen der Vorträge der Landes

anſtalt für Volkheitskunde berichtete geſtern
Dr. Paul Grimm über ſeine Aus
grabungen bei Grillenberg, die be
ſonders für die Siedlungsgeſchichte Mittel
deutſchlands wie für die Geſchichte des mittel
deutſchen Hauſes wertvolle Beiträge lieferten.
Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, des
öfteren ausführlich über dieſe Grabungen auf
der Wüſtung Hohenrode in Bild und Wort
zu berichten. Auch geſtern wieder mußte Dr.
Grimm allen Anweſenden durch ſeinen Licht
bildervortrag die Bedeutung der Grabungen
vor Augen ſtellen. Wir teilten bereits mit,
daß nach Abſchluß der geſamten Ausgrabungen
ausführliche Veröffentlichungen hierüber zu
erwarten ſind.

Das deutſche Handwerk

Wieder Aufſatzwettbewerb in den Volksſchulen

Der Aufſatzwettbewerb in den oberen
Klaſſen der deutſchen Volksſchulen, der das
Handwerk zum Thema hatte, hat im letzten
Jahre einen ſo großen Erfolg gehabt, daß der
Leiter des Deutſchen Handwerks um die
Wiederholung dieſes Wettbewerbs gebeten hat.
Der Reichserziehungminiſter hat dieſem
Wunſche des Handwerks entſprochen und die
Durchführung eines neuen Wettbewerbs zur
Weckung des Jntereſſes am handwerklichen
Denken in den beiden letzten Klaſſen der
Volksſchule angeordnet. Die Beteiligung iſt
Schulen und Lehrern freigeſtellt. Die Themata
lauten: 1. „Welches Handwerk gefällt dir am
beſten?“; 2. „Ein Beſuch bei einem Hand
werker“. Die Aufſätze müſſen im Monat
Februar angefertigt werden und die zwei
eſten Arbeiten jeder Klaſſe ſollen der zu

ſtändigen Gaudienſtſtelle des Deutſchen Hand
werks zur Feſtſtellung der Preisträger ein
gereicht werden. An Preiſen ſind Sachpreiſe
im Geſamtbetrage von 5000 RM. und 2000
Bücher „Das Handwerk“ vorgeſehen.

führer Heydrich in ſeinem Geleitwort mit
den folgenden Worten zum Ausdruck bringt:

Gleichzeitig hoffen wir, daß wir hier und da
den Fachkameraden der uns befreundeten aus
ländiſchen Polizeien h für ihre Ar
beit vermitteln als Dank für Hinweiſe und
Anregungen, die wir von ihnen erhalten.
Möge die „Kriminaliſtik“ ſomit auch der För
derung des fachlichen Gedankenaustauſches mit
unſeren ausländiſchen Freunden dienen.“

h

h
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26. Januar 1933

Der Gauleiter ſprach in Jeſſen
Jeſſen. Jn einer eindrucksvollen Groß

kundgebung ſprach geſtern abend Gauleiter
Staatsrat Eggeling in Jeſſen (Kreis
Schweinitz) über das Thema „Fünf Jahre
Aufbauarbeit im Dritten Reich“. Jn packen
der Anſprache führte der Gauleiter den aus
Jeſſen und deſſen näherer und weiterer Um
gebung zuſammengekommenen Parteigenoſſen
die gewaltigen Leiſtungen der letzten Jahre
als Ergebnis der einigenden Kraft des Natio
nalſozialismus vor und richtete an ſie den
Appell zu weiterer opferbereiter Mitarbeit.

wirtſchaftskundliche Fahrt

des Handwerks
Den Meiſtern und Geſellen ſowie den Lehr

lingen des Metallhandwerks im Gau Halle
Merſeburg wurde im vergangenen Jahre
durch mehrere wirtſchaftskundliche Fahrten
Gelegenheit geboten, ſich einen Einblick in das
Schaffen der Jnduſtrie zu verſchaffen und da
durch wertvolle Anregungen für die eigene
Tätigkeit zu erhalten. Nun wird die Gau-
dienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“ in der
Deutſchen Arbeitsfront, Gau HalleMerſeburg,
die beteiligten Meiſter, Geſellen und Lehrlinge
auf einer als „Wirtſchaftskundliche Studien
fahrt“ geſtalteten Wochenendfahrt auf kulturell
bedeutſame Pfade führen. Dieſe „Wochenend
fahrt des Handwerks“ beginnt Sonnabend,
5. Februar, um 10 Uhr vormittags in Halle
und endet Sonntag, 6. Februar, um Mitter
nacht in Halle. Die Fahrt führt über Bay
re uth zur Beſichtigung des Feſtſpielhauſes,
Nürnberg zu den Bauten auf dem Reichs
parteitagsgelände, Erlangen zur Beſich
tigung der Großloge und zurück nach Halle.

Die Koſten ſind außerordentlich niedrig ge
halten, ſo daß jeder Handwerkskamerad unferes
Heimatgaues daran teilnehmen kann. Die
Fahrtkoſten betragen einſchl. Uebernachtung
und Verpflegung 20, RM. Es iſt ratſam,
Anmeldungen für dieſe Fahrt ſofort an die
Gaudienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“ in
der Deutſchen Arbeitsfront, Halle, Burgſtr. 41,
zu richten, damit rechtzeitig für die ent
ſprechenden Fahrzeuge uſw. Sorge getragen
werden kann.

Beſchäftigung ohne Arbeiksbuch
iſt ſtrafbar

Nach der 7. Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes ſind Betriebsführer der
Landwirtſchaft, der Eiſen und Metallwirt
ſchaft, des Baugewerbes und des Ziegelei
gewerbes berechtigt, das Arbeitsbuch ſolange
einzubehalten, bis die ordnungsmäßige Kün
digungsfriſt abgelaufen iſt. Jn einem Falle
haben ſechs Ziegeleiarbeiter, die ohne Ein
haltung der vereinbarten vierwöchigen Kün-
digungsfriſt abgekehrt waren, die Arbeit bei
einem anderen Ziegeleibeſitzer ohne Ar
beitsbuch aufgenommen. Der Beſitzer und
ſein Werkmeiſter, die die Arbeitskräfte ohne
Arbeitsbuch einſtellten und die Ziegelei-
grbeiter, die ſich ohne Arbeitsbuch beſchäftigen
ließen, wurden zu empfindlichen Strafen
rechtskräftig verurteilt.

Es iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen, die
Arbeitsbuchbeſtimmungen einzuhalten; in
Zweifelsfällen erteilen die Arbeitsämter
Auskunft.

ßdg.Segelſporkprogramm
Das Segelprogramm für 1938, das jetzt

vom Sportamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude veröffentlicht worden iſt, zeigt
gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche Er
weiterung. Anfang Mai beginnen die Lehr
gänge auf den Segelſchulen Ammerſee und
Steinhuder Meer. Hier werden acht
und vierzehntägige Lehrgänge abgewickelt.
Beſonders zu erwähnen ſind die ſegelſport-
lichen Ausbildungsfahrten auf der Oſtſee
mit den Schonern „Jutta“, „Edit“ und
„Hanſeat“. Dieſe Fahrten dauern ſechs bis
zwölf Tage und führen u. a. nach Süd
ſchweden, Südnorwegen, Oſtſchweden und Got-
land. Nähere Einzelheiten ſind durch die
Kreisdienſtſtellen der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu erhalten.

Bennſtedt. (Schulungsabend.) Der
von der Ortsgruppe Bennſtedt der NSDAP.
durchgeführte Schulungsabend der Politiſchen
Leiter, Walter und Warte ſtand im Zeichen der
Aufgaben für das Jahr 1938, deren Richtlinien
durch Ortsgruppenleiter Pg. Staudt-
meiſter kurz umriſſen wurden. Bezirks
ſchulungsleiter Pg. Schweingel ſprach über
Abrüſtung“. Anſchließend gab Propaganda
leiter Pg. Weidner Richtlinien zur Durch
führung der Sammlung „Kampf dem Ver-
derb“. Die Pauſen wurden durch gemeinſchaft
lichen Geſang ausgefüllt.

Leipzig. (Aus dem Fenſter ge
ſprungen.) Jn der Johannisallee ſprang
die 48 Jahre alte Emma Taubert von vier
Treppen auf den Hof. Sie erlitt Schädel,
Arm und Beinbrüche ſowie innere Ver
letzungen und iſt kürz darauf geſtor ben.
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Freizeitwerk neue Erziehungsform

MITTELDEUTISCHLAND

Urlaubsankräge für 1938 von den Dienſſſtellen direkt an die Bekriebsführer

Das Freizeitwerk der HitlerJugend wurde
entſprechend ſeiner Bedeutung als national
ſozialiſtiſche Erziehungsform von der Gebiets
führung Mittelland für das Jahr 1938 in noch
graßsagigereg Planung als in den vergangenen
ahren vorbereitet. Jn dieſen Tagen gehen
um erſten Male die Urlaubsanträger die in den Betrieben ſchaffenden Jugend

lichen den Betriebsführern im Gau Halle
Merſeburg direkt von den Dienſt
ſtellen der HJ.-Banne zu.

Wenn die Beauftragten des Jugendführers
des Deutſchen Reiches in den Bannen ſich
wegen des Urlaubs der Jugendlichen ſelbſt an
die Betriebsführungen wenden, ſo hat dies
ſeinen bedeutſamen Grund. Das Freizeitwerk
der Hitler-Jugend, beſtehend aus Lager und
Fahrk, iſt in den vergangenen Jahren vielfach
mißverſtanden worden. So glaubten
Betriebsführungen, die Bewilligung des Ar
laubs für einen werktätigen Jügendlichen ſei
ein perſönliches Zugeſtändnis. Dadurch. daß
nun die Urlaubsanträge von den Dienſtſtellen
der Jugendführung direkt an die Betriebe
gerichtet werden, wird eindeutig und klar
dokumentiert, daß das Freizeitwerk der Hitler
Jugend und der damit zuſammenhängende
Betriebsurlaub für Jugendliche keine private,
ſondern eine politiſche Angelegenheit iſt,
die von der Jugendführung des Reiches
aue ger

ager und Fahrt ſind nichts anderes als
eine neue Erziehungsform, die ihren
Urſprung in der Jdee des Nationalſozialismus
fand. Die Berufsſchulpflicht der Werktätigen
wurde einſt als ſelbſtverſtändliche Einrichtung
anerkannt, weil ſie für die berufliche Aus
bildung eben notwendig war. Die Teilnahme
am Freizeitwerk der HitlerJugend wird des
halb kompromißlos gefordert, weil das Werk
dazu dient, die Jugend zu politiſchen Menſchen
zu erziehen. Jn der gleichen Weiſe, wie die
Hitler-Jugend nun dieſe Forderung heraus-
ſtellt, hat ſie ſeinerzeit die Schaffung des
Reichsberufswettkampfes ebenfalls als eine
politiſche Aufgabe betrachtet. Jetzt iſt der
Reichsberufswettkampf zum Wettkampf aller

ſchaffenden Deutſchen geworden. Bei der Schöp
fung dieſes genannten großen Erziehungs
werkes ging die Hitler-Jugend von dem Ge
danken aus, daß in der Ärbeit und in der
Leiſtung der höchſte Adel der Nation zu ſehen
iſt. Wie ſie in jedem Jungen und in jedem
Mädel alſo den höchſten Einſatz zur
Leiſtungsſteigerung in der Wirtſchaft und da
mit für das Wohl des Reiches verlangte, ſo
erhob ſie auf der anderen Seite den ebenſo
berechtigten Anſpruch auf Urlaub. Selbſtver
ſtändlich war ihr dabei von Anfang an klar,
daß in Zukunft jeder Jugendliche dieſen Urlaub
innerhalb des Freizeitwerkes der
Hitler-Jugend verbringen muß. Lager und
Fahrt dienen einmal der Erholung und zum
anderen der politiſchen Erziehung und Aus
richtung ebenſo der werktätigen Jugend wie der
Schuljugend.

Die politiſche Bedingtheit des Freizeitwerkes
der HitlerJugend iſt auch daraus erkennbar,
daß die geſamte Jugend des Gaues Halle
Merſeburg auf einem großen Frühjahrs
appell für Lager und Fahrt auf ihren Ge
ſundheitszuſtand hin überprüft und ge
muſtert wird. Weiter wurde gemäß dem
Ziel, alle Jugendlichen im Freizeitwerk zu er
faſſen, und mit Berückſichtigung der beſonderen
Lage der Landwirtſchaft von der Gebiets
führung beſchloſſen, um der Landwirtſchaft ent
gegenzukommen, die in der Landwirtſchaft
tätigen Jugendlichen auf Antrag der Betriebs
führer auch in „Winterlagern“ zuſammen
zufaſſen, für die die Urlaubsanträge ebenfalls
bereits jetzt im Zuge der Jahresplanung den
Betriebsführern vorgelegt werden.

Jm Jntereſſe einer reibungsloſen Vor
bereitung und Durchführung des Freizeitwerkes
iſt es erforderlich der Beauftragte des
Jugendführers des deutſchen Reiches für den
Gau Halle Merſeburg, Obergebietsführer
Reckewerth, erwartet dies von den Be
trieben daß die Regelung der Urlaubstage
zwiſchen Betriebsführung und Banndienſtſtelle
ſich in der in den Urlaubsanträgen feſtgelegten
Form und Zeit vollzieht.

Eiferſuchtskragödie

fordert zwei Todesopfer

Hahnenklee-Bockswieſe. Jn einem
hieſigen Penſionshaus erſchoßz der 26 Jahre
alte Bernhard Schirmer das hier beſchäf
tigte 22jährige Hausmädchen Hilde Blanke.
Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und ſetzte ſeinem Leben durch einen Herzſchuß
ein Ende.

Beide ſtammen aus dem Kreis Jerichow II.
Jm September 1937 hatte das Mädchen eine
Stellung in Hahnenklee angenommen. Hier
wandte ſich ihre Neigung einem anderen
Manne zu und ſie verſuchte, die Verbindung
zu Schirmer zu löſen. Schirmer aber ſchrieb
immer neue Briefe und fuhr ſchließlich ſelbſt
nach Hahnenklee. Er ſtellte das Mädchen hier
zur Rede, und im Verlauf der Auseinander
ſetzung zog Schirmer ſchließlich einen Revolver
und gab einen Schuß auf das Mädchen ab,
der ſie in den Arm traf. Die Blanke flüchtete
ſchreiend auf ihr Zimmer und verſuchte die
Tür vor ihrem Verfolger zu ſchließen. Dieſer
gab jetzt durch die Tür hindurch zwei weitere
Schüſſe ab, die das Mädchen ebenfalls ver
letzten, drang dann in das Zimmer ein und
tötete die Unglückliche durch einen Schuß in
die Schläfe. Der Mann, um deſſentwillen
Hilde Blanke ſich von Schirmer getrennt hatte,
wurde vom Fenſter eines Nachbarhauſes aus
Zeuge des Vorganges, konnte aber erſt eingreiſen, als es zu ſpät war.

Rachſpiel einer ſchweren Exploſion
Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung

Nordhauſen. Jm Auguſt v. J. ereignete ſich
in einer Rottleber Feuerwerkerei eine ſchwere
Exploſion, die ein Todesopfer zur
Folge hatte. Die Exploſion hatte nun ihr
gerichtliches Nachſpiel vor dem Schöffengericht
Nordhauſen, vor dem ſich der Betriebsführer
wegen fahrläſſiger Tötung zu ver
antworten hatte.

Die Beweisaufnahme, zu der Regierungs
und Gewerberat Kuhl (Halle) als Sach
verſtändiger vernommen würde, ergab ein
wandfrei die Schuld des Angeklagten Hans
Schräpler, der entgegen den Vorſchriften
der Gewerbeaufſichtsordnung in der Feuer
werkerei Arbeiter unter 16 Jahren und
ſonſtige nicht zuverläſſige Perſonen beſchäftigte
und der es in ſeinem Betriebe auch an der
ordnungsgemäßen Aufſicht durch einen er
fahrenen Betriebsleiter fehlen ließ. Auch
ſonſtige Mängel wurden in dem Betriebe, der
inzwiſchen geſchloſſen iſt, feſtgeſtellt. Das
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis
zuzüglich der Koſten des Verfahrens.

Nordhauſen. (Wegen Diebſtahls ins
Zuchthaus.) n Diebſtahls im ſtraf
verſchärfenden Rückfall erhielt vor dem
Schöffengericht der Ellricher Einwohner
Hüllenhagen, der einem Hausgenoſſen
eine Uhr und Geld geſtohlen hatte. ein Jahr

und drei Monate Zuchthaus bei Ab-erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Drei Juhre n

Ballenſtedt. (Felsſturz im Selketal.)
Von der Felswänd am Selkebrunnen in der
Nähe von Alexisbad löſten ſich, wohl als Folge
des Tauwetters, Geſteinsmaſſen, die unter Ge
töſe etwa 20 Meter tief ins Tal ſtürzten. Das
eiſerne Gitter um den Brunnen wurde zerſtört.
Durch den Felsſturz wurde ein alter Stollen
freigelegt.

Jena. (Schüler tödlich überfahren.)
Der zwölfjährige Schüler Horſt Ratz wurde
mit ſeinem Fahrrad von dem zwiſchen Tatzend
promenade und Schlageterſtraße verkehrenden
Autobus erfaßt und ein Stück mitgeſchleift.
Er erlitt Kopfverletzungen und innere
Quetſchungen, die bald darauf den Tod zur
Folge hatten. Der Unglücksfall ereignete ſich
vor der Horſt-WeſſelSchule.

Magdeburg. (Neuer Branddirek-
tor.) Mit dem 1. Februar wird Oberbaurat
Adolf Rieck aus Dortmund die Stelle des
Branddirektors bei der Magdeburger Feuer
löſchpolizei übernehmen.

T. beim Sprengen
Coswig. Durch Wittenberger und Cos

wiger Trupps der Techniſchen Nothilfe wurden
die beiden Schornſteine der früheren Stein
zeugwerke Coswig geſprengt. Die Arbeit
wurde als eine ernſtfallmäßige Uebung der
TN. durchgeführt.

Aken. Eine Abteilung der TN. ſprengte
am Elbtor alte Betonfundamente hinter der
Stadtmauer, die einem geplanten Saalbau im
Wege waren. Dank umſichtiger und ſach
gemäßer Leitung gelang die reſtloſe Zer
ſtörung der Bauhinderniſſe.

Genehmigungspflicht
der Wohnungsumwandlung

Durch Verordnung des Reichsarbeits
miniſters iſt in weiteren Gemeinden die Um
wandlung von Wohnungen in andere Räume,
insbeſondere zu gewerblichen Zwecken, einer
Genehmigungspflicht durch die Ge
meinde unterſtellt worden, und zwar u. a. in
Calbe, Salzwedel, Pieſteritz, Köthen und
Zerbſt. Eine Umwandlung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche Aenderungen
für andere als Wohnzwecke verwendet werden.
Die Genehmigung kann mit der Auflage ge
geben werden, daß für den beanſpruchten

aum neuer Wohnraum geſchaffen oder
der Gemeinde ein entſprechender Geldbetrag
gezahlt wird.

Die Genehmigung iſt zu erteilen, wenn
eine offenbare Unwirtſchaftlichkeit des Hauſes
vorliegt. Sie iſt ebenfalls zu erteilen, falls
der Wohnraum für Zwecke der Wehrmacht in
Anſpruch genommen werden ſoll oder von der
NSDAP. und ihren Gliederungen, von der
NSV. oder vom Reichsarbeitsdienſt.

Vorne- oder hintenrum
Stets Verehrter ſieh dich um,
Ob wer aus den Klippen fährt,
Der nicht deine Rippen ehrt.
Wer plötzlich in der Fahrbahn ſteht,
Wird auch plötzlich weggeweht!

Zeichnung: RasPreſſearchiv (Hueter).
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Die Generalprobe beſtanden
Durchläſſe der Autobahndämme bei Deſſau

bewährten ſich beim Hochwaſſer

Deſſau. Auf den Bauſtellen der Reichs
autobahn Schkeuditz--Deſſau--Berlin pfeift
es wieder. Die Winterpauſe iſt beendet. Sie
wurde zur Ueberholung von Baggern und
Maſchinen benutzt; denn nun geht die Auf
ſchüttung weiter. Eine beſondere Probe
hatte die werdende Autobahn während des
Hochwaſſers zu beſtehen. Die Autobahn
überbrückt, nachdem ſie, von der Moſigkauer
Heide kommend, bei DeſſauTörten ins Mulde
kal übergeht, erſt die Mulde und ſpäter öſt
lich Mildenſee die Elbniederung. Beides ſind
Hochwaſſergebiete, wenn auch dazwiſchen einige
Kilometer hochwaſſerfreies Gelände liegen.
Bis zum Eintritt des Winters waren die
Dämme ſchon erheblich aufgeſchüttet. Für die
Muldebrücke wuchſen die Widerlager aus der
Tiefe empor. Die Dämme ſind mit etlichen
Durchläſſen ausgeſtattet, damit das Hoch
waſſer hindurchfließen kann.

Jetzt bot ſich nun Gelegenheit, dieſe Durch
läſſe und Widerlager im Hochwaſſer zu
prüfen. Sie haben die Generalprobe
glänzend beſtanden. Es bildeten ſich
nirgends Stauungen. Die Oeffnungen ſind
alſo richtig bemeſſen worden.

Die erſten Kokonnen aus Dan zig ſind
wieder eingetroffen, um die Arbeiten wieder
aufzunehmen. Jn wenigen Wochen wird
wieder Vollbetrieb ſein. Oeſtlich Deſſau ſind
die Schüttungen bereits ſoweit fertig, daß die
Böſchungen planiert werden konnten. Im
Frühjahr werden ſie angeſät. Sie liegen
1,70 Meter über der Feldflür und können auch
vom größten Hochwaſſer nicht überſchwemmt
werden.

Deſſau. (Greiſin beinahe verbrannt) Eine Greiſin nahm glühende
Kohlen aus einem kleinen Eiſenofen, wobei ihr
die Schaufel entfiel. Die Kleider fingen Feuer.

Die Frau lief auf den Flur, wo Nachbarn die
Flammen durch Ueberwerfen von Tüchern
löſchten. Mit ſchweren Verletzungen wurde die
Greiſin ins Krankenhaus gebracht.

Liebenwerda. (Zehn Jahre Orts
gruppe der NSDAP.) Die hieſige Orts
gruppe feiert am 29. und 30. Januar ihr zehn
jähriges Beſtehen.

Reiſetajchen Baumann Hedderoth

Eiwas kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Jn einem nordweſtlich von Deutſchland

vorgeſchobenen Keil des mitteleuropäiſchen
Hochdrückgebietes löſten ſich am Dienstag in
folge der Abſinkbewegung der Luft die Wolken
bis auf einen hohen Wolkenſchleier auf. Die
Sonne konnte daher faſt den ganzen Tag
ſcheinen, das Thermometer erreichte wieder
10 bis 12 Grad. Jnfolge einer neuen von
Weſten heranrückenden Störung friſchten die
Winde nachmittags wieder auf. Die Wirbel
tätigkeit über dem Ozean hielt unvermindert
an. Auf der Rückſeite der Störung, die unſer
Gebiet in der Nacht zu Mittwoch überquert,
wird etwas kühlere Meeresluft in Nord
deutſchland eindringen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Mittwoch etwas kühler, aber immer noch

mild, wechſelnd bewölkt, einzelne Regenſchauer,
friſche Winde aus meiſt weſtlicher Richtung.
Am Donnerstag Wetterberuhigung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 25., Januar 1938
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Aufn.: Ufa
Drei bezeichnende Aufnahmen aus dem Ufa- Tonfilm „Urlaub auf Ehrenwort“, der kürzlich mit großem Erfolg in Berlin uraufgeführt wurde und ab Freitag auch in der Gau-
stadt Halle zu sehen sein wird. Links: Im Bouillonkeller 1918. Mitte: junge Liebe auf dem Bahnsteig (Ingeborg Theek und Rolf Moebius). Rechts: Etappenintelligenz am Stammtisch

Ein Mann kehrt heim
Von Otto Heuſchele

An einem nebel und ſchneeverdüſterten
Tage zog das Regiment in ſeine Friedens
garniſon ein. Die Bewohner der ſchönen
ſchwäbiſchen Stadt ſtanden in den Straßen.
Durch die düſteren Mienen leuchteten für den,
der zu ſchauen vermochte, Freude und Glück,
Stolz und Trauer. Die hier heimkehrten und
in hartem Marſchtritt durch die alten nebel
grauen Alleen zogen, die hatten ihre Pflicht
getan, das wußten die Menſchen dieſer Stadt,
in der ſeit vielen Jahrzehnten die jungen
Schwabenſöhne ihre Erziehung als Soldaten
empfangen hatten. Sie wußten auch um all
die, die nicht mehr wiederkehrten. Täglich
hatten die Bewohner dieſer Soldatenſtadt die
dunkelgekleideten Frauen der Offiziere und
Soldaten durch die Straßen gehen ſehen, täg-
lich hatten ſie die Namen derer geleſen, die
nicht mehr heimkehren würden.

Als Reinhold mit ſeiner Kompanie an dem
ſchönen, machtvollen Schloß vorbeikam, fühlte
er ganz ſcharf und ſtark, wie ein Stich durch
ſein Herz ging. Jm Anblick dieſes weißen
Barockbaues empfand er noch einmal, was ver
lorengegangen war. Zum erſtenmal ſagte er
zu ſich ſelbſt:

„Das Reich iſt gefallen, das Reich iſt zer
brochen.“

Er ſah in dieſem Bauwerk, durch deſſen Hof
und Hallen er ſo manches Mal als Kind und
als Knabe, als Jüngling und als junger
Soldat geſchritten war, einen Ausdruck, ein
Symbol des Reiches. Während er ſeine
Kompanie am Kommandeur und den zum
Empfang zuſammengetretenen Männern der

alten und der neuen Zeit vorüberführte, hörte
er, wie in ſeiner Bruſt eine Stimme ſprach:
„Aber wir wollen das Reich nicht laſſen!“
Und während er dieſe Stimme hörte, ſah er,
wie manchen der Menſchen, an denen er ſeine
Leute vorüberführte, die Tränen in den
Augen ſtanden.

Am folgenden Tage verharrte er andächtig
vor dem Schloſſe, das er in ſeiner ganzen
Ausdehnung umſchritt, dann ſuchte er den
Park und den Friedhof auf, ging über den
ſchönen alten Marktplatz. Aber während er
ſo allein durch die Straßen zwiſchen den
Häuſern ging, begleitete ihn immer jener
andere Reinhold, ſener Knabe und Jüngling,
der er geweſen war, der hier in den Ferien
und. ſpäter als junger Soldat ſo viele ſchöne
Stunden verlebt hatte. e

Das alles war nun vorüber
Sein dunkles Haar war grau geworden

und ſein einſt friſches, roſiges Antlitz fahl.
Oft erſchrak Reinhold an dieſem erſten Tag
eines neuen Lebens in der Heimat. Es ſchien
ihm, als ſei das eigentliche Leben für ihn
verloren.

Nun hatte er ſich ſo lange auf die Heimkehr
gefreut, hatte dieſem Augenblick ungeduldig
entgegengeharrt, und jetzt, da die Stunde
gekommen war, da er faſt bei Weib und Kind
war, ſchien alles ſo merkwürdig, und der
Augenblick, der ſo groß und wie verzaubert
vor der Seele geſtanden hatte, war in ſeiner
Wirklichkeit klein und ſchal und voll bitterer
Enttäuſchungen.

Traf er Bekannte, ſo ſollte er erzählen. Sie
wollten von Dingen hören, von denen er nicht

gerne ſprach. Sie fragten, wie es ihm gehe,
als ob er das ſo geradeheraus und kurz ſagen
könnte. Und wenn er andere ſah, ſolche, die
mit draußen geweſen waren, ſo machten ſie
einen fremden Eindruck. Vielleicht aber war
er ſelbſt der Fremde. Traf er einmal einen,
der Aehnliches fühlte wie er ſelbſt, mit dem
hätte er am liebſten Freundſchaft für das
ganze kommende Leben geſchloſſen, denn er
konnte doch nicht ſo allein weiterleben, nach
dem er vier Jahre lang nur durch die Kame-
raden und für die Kameraden gelebt hatte.
Und wieviel Unruhe war noch immer in ihm.
Es fiel ihm nicht leicht, ſtill zu ſitzen und er
nützte jede Gelegenheit. herumzugehen. Es
war ſehr ſchwer, den Weg ins Leben zurück
zufinden. Verändert war alles, alles in Frage
geſtellt.

Und hatte er denn völlig vergeſſen, daß
kaum zwanzig Kilometer entfernt im Dorf und
im kleinen Hauſe, das er ſich gebaut und nach
dem er ſich ſo lange geſehnt hatte. eine Frau
und ein Kind auf ihn warteten? Hätte er
nicht längſt anrufen ſollen, ſeine Frau bitten
ſollen, daß ſie herkomme? Oder hätte er nicht
ſogleich ſelbſt hinfahren müſſen War ihm das
gar nicht in den Sinn gekommen?

Daran hatte er wohl gedacht, aber denkt er
nicht an unendlich viele Dinge, an nahe und
ferne? Was iſt ein Haus, wenn das große
Haus des Vaterlandes eingeſtürzt iſt? Wäre
es nicht beſſer, es hätte einen unter ſi
begraben? Aber Frau und Kind werden ihn
bräuchen. Die Menſchen werden auf ſeinen
Rat warten. Aber werden ſie ihn denn über
haupt wiederhaben wollen, werden ſie nicht
einen anderen wollen, einen jungen, einen
Mann der neuen Zeit? Er könnte ſo fort
fahren und einen Gedanken an den andern
ketten. Er wird einfach wie bisher handeln,
irgend etwas tun müſſen.

Und dann kommt der Augenblick, an dem
er Frau Eliſabeths Stimme hört, wie ſie
durch den Draht mit ihm ſpricht. Merk-

würdige, hilfloſe Sätze ſind es, die er ſagt, ſo
wie ſie ein Kind ſpricht, das zum erſten Male
mit Großvater oder Großmutter, mit Onkel
oder Tante telefoniert. Er hört aus Frau
Eliſabeths Stimme, wie ſie von dieſem Augen
blick bewegt wird, und ſie fragt immer wieder,
wann er komme, endgültig komme. Vielleicht
iſt ſie gar enttäuſcht, daß er nicht ſagt, in einer
Stunde oder in zwei, oder daß er, wenn er
ſelbſt nicht kommen kann, ſie nicht zu ſich ruft.
Und wie er eben das Geſpräch beenden will,
beginnt ſie von Reinhard zu erzählen, und er
erſchrickt, daß er in ſeiner Einfalt und ſeiner
großen Verlaſſenheit von ihm noch gar nicht
geſprochen hat.

Wie er ihr Lebewohl geſagt hat und den
Hörer aufgelegt, da iſt er über ſich erzürnt und
fragt ſich allen Ernſtes, ob er denn gar nicht
mehr für das friedliche Leben tauge. Am
liebſten möchte er ſich ſelbſt am Arm nehmen
und wie einen verträumten Jungen ſchütteln.
damit er für die Wirklichkeit erwache.

Wie ſehr ihn Frau Eliſabeth verſtanden
hat, wie gut ſie fühlt, daß ihm alles ſchwer
wird, ihm, der in ſo vieken Jahren vor keiner
Schwierigkeit zurückſchreckte, das ſoll er ſchon
am folgenden Tage erfahren an dem die
Frau vor ihn tritt, als ſei es ganz ſelbſt
verſtändlich, daß ſie ihn ins Leben des
Friedens zurückhole. Sie hat alles liegen und
ſtehen laſſen und iſt zu ihm gefahren. Reinhold
iſt erſchrocken, als ſie ſo unangemeldet vor
ihm ſteht, aber dieſer Schrecken und dieſe
merkwürdige Spannung iſt ſofort hingefallen,
und raſch hat ein einziger Augenblick alles
gelöſt.

Nun erſt wußte Reinhold, daß er zu Hauſe,
in der Heimat war, und daß es auch da wieder
einen Kameraden gab, der ihn verſtand und
tapfer und ſtark neben ihm ſtehen würde.
Nun war dieſer merkwürdige, gar nicht er
klärbare Bann gebrochen, er konnte erzählen
und konnte ſelbſt fragen. Wie vieles wollten
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32. Fortſetzung
Die Pleureuſe auf ihrem Hut kräuſelte auf

und unterſtrich jedes Wort mit heftigem
Gewippe.
Aber ſchon ertönte die Hirtenflöte der

Jüngeren: „Dein Urteil iſt antizipiert, Mama!
Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von
denen das mütterliche Zerebralſyſtem ſich nichts
träumen läßt Der Herr ich weiß zwar
nicht, wie er heißt und wer er iſt

Sie lüftete ein wenig die weißlichen
impergardinen
„Geſtatten die Herrſchaften: Ernſt Hellwig,

roßfarmer aus Argentinien!“
Bei der älteren Dame ging plötzlich eine

klimatiſche Veränderung vor ſich. War ſie kurz
vorher noch in arktiſchen Regionen, ſo wandelte
M auf einmal in tropiſchen Gefilden. Jhr

ntlitz ſtrahlte, als hätte es der warme Paſſat
un geſtreichelt. Die Eisſchollen waren ge
chmolzen. Jhr Herz pochte eine Oktave höher.
I empfand den Knichieb plötzlich als eine

rt Ritterſchlag, zum mindeſten als ein Zeichen
der Vorſehung, das man nicht ungenützt vor
übergehen laſſen dürfe
ſeit ie gab ihrem Gatten, der ſchweigſam bei
ſter ſtand, einen nicht allzu ſanften Rippen

ß. „Willſt Du nicht vorſtellen. Hugo?“
Hi Worauf ſich Hugo etwas unwillig aus dem

ntergrund hervorwagte.
Fr bin Forſtrat von Heldenwang! Meine

au! Meine Tochter Hortenſe!“
li „Fräulein Dr. phil.!“ ergänzte mit ſicht

em Stolz die Mama. Sie wollte noch mehr

Agen, wurde üunterbrochen; aber von der Jüngeren ſofort

„Du ſiehſt, Mama, die äquinoktialen Be
dingtheiten haben häufig zur Folge, daß ſie
eine potentiale Ueberſpannung der männlichen
Energie zeitigen, die nach Entladung drängt.“

Die Mama verſtummte. Sie konnte aus
Mehl und Eiern einen eßbaren Pfannkuchen
backen, aber „äquinoktiale Bedingtheiten“?
Sie erſtarrte in Ehrfurcht vor dem Geiſtesflug
dieſes begnadeten Kindes.

Hellwig ſah die jugendliche Pythig vor
ſichtig an. Der Alte aber zog ſeine Baum-
rinde und roch daran.

Man war während der Unterredung zum
Saaleingang gekommen. Der alte Herr hatte
ſchon ſeinen Hut in der Hand und wollte ſich
verabſchieden. Aber die Forſträtin wippte mit
ihrer Pleureuſe wie eine Bachſtelze, die vor
dem Schlafengehen noch einen fetten Brummer
ſchnappen möchte

Nein, ſo ſchnell wollte ſie die intereſſante
Bekanntſchaft doch nicht aufgeben. Man konnte
nicht wiſſen Hortenſes Studium hatte den
Reſt des Vermögens aufgezehrt, der aus der
Jnflation verblieben war, und an eine
beamtete Anſtellung war in dieſen Zeiten nicht
zu denken Warum nur die Männer einen
ſo großen Bogen um ſie machten r
lich! Es war doch ſo furchtbar klug, das Kind!
Es konnte den Plato in der Urſprache leſen.
Aegyptiſche Hieroglyphen hatte es ſpielend
entziffert. Und den Horaz konnte es aus
wendig. Alſo eine Frau, die für jeden Mann
ein wahres Juwel ſein müßte!

So legte denn Mama Heldenwang ihr
Paſſatmündchen in freundliche Rundung und
ſäuſelte;: „Dürften wir Sie vielleicht für

morgen zu einem Täßchen Tee bitten, Herr von
Hellwig?“

Aber noch ehe dieſer antworten konnte, er
tönte die Hirtenflöte:

„Mama, Deine ſpekulativen Abſichten in
Ehren, aber ich lege Wert darauf, zu erklären,
daß es nur ein platoniſcher Tee ſein würde!“

Die Forſträtin knickte hörbar zuſammen.
Der alte Herr roch heftig an ſeiner Rinde.
Hellwig aber lachte. „Jhre Offenheit gefällt

mir, Fräulein Doktor! Und ſo wollen wir den
platoniſchen Tee laſſen und ſtatt deſſen einen
dionyſiſchen Trunk tun wenn ich die Herr
ſchaften einladen darf?“

„Akzeptiert!“ erklärte die Sylphide.
Der alte Herr, der ſeit der Jnflation keinen

Wein mehr getrunken hatte, nickte bedeutſam,
und die Forſträtin ließ ihre Pleureuſe wie
einen Hoffnungswimpel wehen

30.

Sylphide und Goldpünktchendame.
Man ſchritt durch die Wandelhalle des Kur

hauſes hinüber nach dem Weinſaal, einem
ſtimmungsvollen Raum, der ſchon manchen
Becher und manches Herz hat überſchäumen
ſehen.

Ein leiſer Weinduft fächelte um Tiſche und
Wände und wiegte ſich auf den Geigenklängen,die aus der Muſtklege herüberwellten.

Hellwig beſtellte einen 1921er Steinberger
Kabinett. Der Wein verſtrömte einen Duft
von Roſen und Jasmin und löſte die zögernden
Zungen. So kam denn bald eine angeregte
Unterhaltung in Gang.

Nur der Forſtrat verhielt ſich ſchweigend.
Er hatte augenblicklich Wichtigeres zu tun.
Statt an der Rinde roch er jetzt am Glaſe und
ſegnete im ſtillen die frommen Eberbacher
Mönche, die den Weinberg, der dieſen köſtlichen
Tropfen gezeitigt, aus ſteinigem Geröll zur
Sonne erweckt hatten.

Die Sylphide hatte mehrere Zigaretten
ſchachteln nebſt einer Streichholzdoſe vor ſich
aufgebaut. Sie rauchte aus einer langen Meer
ſchaumſpitze, die von eifriger Benutzung zeugte.

Hellwig erzählte aus ſeinem Leben

„Jhr Vater war Förſter? Ein einfacher
Förſter?“ fragte Frau von Heldenwang ein
wenig ſpitz. Es war ihr ſo herausgeplatzt.

„Jawohl, gnädige Frau. Ein ganz gewöhn
licher Gemeindeförſter!“ betonte Hellwig und
lächelte.

Die Pleureuſenträgerin dachte an das wohl
behütete, ſtatutengeſchützte Kränzchen, dem ſie
angehörte und zu dem nur Forſträtinnen und
ſchlimmſtenfalls Forſtmeiſterinnen Zulaß fan-
den. Was dadrunter war von der grünen
Zunft, hatte kein Jntereſſe für ſie. Auf einmal
aber fielen ihr die ſechzigtauſend Schafe und
Rinder ein, von denen ſie gehört hatte, und da
ließ ſie ihre Pleureuſe leutſelig nicken und
nahm ihr Glas und ſäuſelte: „Auf Jhr Wohl,
Herr Hellwig!“

Hellwig tat ihr ſtumm Beſcheid und
wünſchte ſich nach der Pampas zurück, wo es

keine Pleureuſen und keine Kränzchen gab.
Die Sylphide aber zündete ſich eine neue

Papyros an, hob ein wenig die Augengardinen
kühl: „Mama, Du ſollteſt Deine dürren Bäume
endlich abhacken!“

Und dann drehte ſie ihr Geſicht, das der
Wein lieblich gerötet hatte, ihrem Nachbarn
zu, und das Spätſommerblau ihrer Augen ging
in ein geheimnisvolles Opal über:

„Darf ich Jhnen eine Frage vorlegen, Herr
Hellwig? Nicht aus Neugierde Sie iſt rein
wiſſenſchaftlich gedacht ich möchte ſagen
pſychoanalytiſch

„vitte ſehr, Fräulein Doktor. Fragen Sie
nur!“
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C beide voneinander wiſſen Die kurzen
tunden der Gemeinſamkeit reichten nicht aus,

daß ſie alles erfahren konnten, was ſie zu
wiſſen begierig waren.

Als Eliſabeth Reinhold verlaſſen hatte,
trat es dieſem erſt ins Bewußtſein, wie ſtark
ihre Gegenwart ſein Jnnerſtes berührt hatte.
Er mußte ſich am Abend hinſetzen und ihr
ein paar Zeilen ſchreiben.

„Du wirſt Dich wundern daß Dir dieſer
Brief nachwandert, aber ich muß ihn ſchreiben,
weil es mein Herz mir ſo befiehlt. Vielleicht
haſt Du gefühlt, wie hilflos und fremd ich in
dieſer neuen Welt ſtand, vielleicht haſt Du
geſehen und geſpürt, daß i wie vor ver
ſchloſſenen Türen verharrte. Das Leben hatte
faſt jeden Sinn für mich verloren, und ich
gehörte auch zu jenen, übrigens nicht ſo
ſeltenen Menſchen, die ſich wieder nach dem
Krieg ſehnen, nicht weil ihnen das Töten und
Morden Freude bereiten würde, nein, weil
ſie das wunderwirkende Erlebnis der Kamerad
ſchaft in dieſem neuen Leben ſo ſehr entbehren.
Der Gedanke, alle dieſe Männer, mit denen ich
Tag um Tag und Stunde um Stunde, manch
mal auf verlorenem Poſten, dem Tode gegen
überſtand, verlieren zu müſſen, machte mich
traurig. Und ſo war bis zu dem Augenblick,
an dem Du kamſt, unendlich viel Traurigkeit
und Schmerzlichkeit in mir. Dann aber warſt
Du da und hatteſt Deine alte Lebens
entſchloſſenheit mitgebracht und damit meine
Traurigkeit und meine Zweifel verbannt.
Liebe hat das Leben neu geſchaffen. Nun
berührt mich das wie ein Zauber. Jch habe
da draußen viele Wunder erleben dürfen, und
ich glaube, ich war für jedes dankbar. Jch
weiß, ich werde ſie nie vergeſſen, möge das
Leben bringen was es will. aber mitten
zwiſchen dieſen großen dunklen Wundern
wird nun dieſe lichte Gnade von der Liebes
kraft der Frau ſtehen, die ſich an mir oder
ſoll ich ſagen an uns ſo ſchön bewährt hat.
Jch weiß, Du wirſt mich nicht mißverſtehen,
wenn ich Dir das ſchreibe, Du denkſt nicht
daran, ich hätte jemals an Deiner Liebe ge
zweifelt oder ſie auch nur vergeſſen, aber
vielleicht iſt es Dir ſelbſt lange nicht mehr ſo
wie am heutigen Tage bewußt geworden. was
ſolche Liebe vermag.

Und nun erwartet mich, wenn ich am
Sonntag in Urlaub komme, das andere
Wunder: Reinhard. unſer Kind. Du weißt,
ich habe es' Dir bereits früher geſchrieben,
wieviel ich ſchon über das Schickſal dieſer
Kriegskinder nachgedacht habe, nicht nur des
unſern, ſondern aller, dieſer ganzen Genera
tion. Was werden ſie tun, wenn ſie keine
Kinder, keine Knaben, keine Jünglinge mehr
ſind? Was wird ihr Schickſal als Männer
ſein? Die Frage iſt eitel. Eines aber iſt
gewiß, hier erwächſt uns noch einmal eine
große Aufgabe, eine ungeheure Pflicht: die
Erziehung unſerer Kinder für die Aufgaben,
die ſie haben werden. Gebe Gott, daß wir
e exfüllen dürfen und daßwir ſte ſo leiſten daß wir einmal vor unſern
Kindern, wenn ſie Männer geworden ſind,
beſehen können, und daß ſie vor dem beſtehen,
was wir in unſern ſchweren Jahren geleiſtet
haben.

w

Otto Heuſchele iſt im Jahr 1900 in
einer ſchwäbiſchen Kleinſtadt geboren. Seine
Vorväter waren von väterlicher Seite her
Bauern, von mütterlicher Aerzte und Offi
ziere. Wie der Vater Gärtner iſt, ſo iſt der
Sohn ein behutſamer Pfleger der Sprache.
Seinen neuen Roman Die Sturm-
geborenen“, der demnächſt bei J. F. Stein
kopf in Stuttgart erſcheint und der das
Werden zweier 1918 geborener Knaben auf
dem Untergrund der Zeit ſchildert, entnahmen
wir das hier veröffentlichte, menſchlich er
greifende Kapitel.

1. Fortſetzung
Jm Abenddämmern hockten ſie an der Fried

hofsmauer, den Rücken gegen die Steine ge
lehnt, die noch die Wärme des Tages nieder
ſtrahlten.

„Da iſt gut hocken!“ ſagte der Hackl, miſchte
die Spielkarten und warf aus.

Aber der Thomas ſchob die Karten weg.
„Was haſt denn heut? Herz ſticht!“
Der Thomas ſchüttelte den Kopf.
„J mag heut nit!“
„Haſt koane Trümpf' nit?“ fragte der Hackl

und ſchaute ihm das Blatt an. „Höllſakra, Du!
Da iſt ja der Herzkönig! Menſch, Thomas! Und
den ſchmeißt Du weg? Den Trumpfkönig! Ja,
woaßt Du nit, was leben hoaßt?“

„Hackl, ſagte der Thomas langſam, „der
Joos hat no die beſſern Trümpf' im Blatt.
Er hat ausg'ſpielt, und i hab' nit ſtechen
können

„Was hat er ausg'ſpielt?“ t„„Den Hof ſpielt er aus. Er ſagt, Bauer
wird er!“

„Jſt das alles?“ Hackl kachte. „Das haſt Du
ſchon gewußt!“

„Woll, freilich hab' i das gewußt. Aber
man denkt nit ſo dran, wie man halt iſt. Aber
jetzt es iſt mir ſo eng dahoam, Hackl!
Jedem Knödelbrocken den i friß. ſchaut er nach,
als wären es ſchon ſeine Knödel, die auf'n
Tiſch kommen!“

Wendelin Hackl pfiff durch die Zähne und
ſchwieg. Er ſchaute den Freund lange an und
überlegte

„Jns Raufen ſein mir kommen, oben auf
der Hochwieſen“, bekannte Thomas. „Mit'm
Heutuch hab' i'n auf'n Zirbenaſt g'hängt!“

Die r Mesnerkatze kam lautlos aus
dem Haus geſchlichen, ſtellte den Buckel auf,
ſtreckte ſich gähnend und richtete ſich für das
Nachtgeſchäft. Die Burſchen warfen das Spiel
zuſammen, und der Thomas meinte: „Die
Kraft alloan hilft nit. Weg müſſen von dahoam!
Jetzt verſteh' i erſt, was das hoaßt!“

„Dös iſt allmal ſo. Thomas! Und wenn
neunzehn Buben auf'm Hof ſein, müſſen acht-
zehn weg! Weg für den oan!“

„Weg weg, dös iſt leicht geſagt! Aber
wohin? Soll j durchs Land fahren mit an
Plachenwagen wie die Karrner oder mi ab
ſchinden für fremde Leut'? J muß mein
eigenen Boden unter die Füß' ham, daß mi
die Arbeit freut, Boden, Hackl, Erden
Mit einem Ruck ſchnellte der Hackl auf die
Mauerbrüſtung, ſchlenderte Arme und Beine
um ſich und lachte: „Na, na, nit ſo geziert!
Leicht muß der Boden ſein unter die Füß, daß
der Menſch allmal g'ſchwind wieder weghupfen
kann, vogelleicht in die Knochen! Lei nit zu
tief einiſchliefen in die Erden, daß man nimmer
außerſiecht vor lauter Acker und Acker und
ſelber ſchwarz wird und müd wie die Erden.
Leicht ſein, dös iſt dös richtige Leben, allweil
a lenendis wia a jung's Vögele, hupf

upf
Mitten in ſeinem ſpaßigen Getue beugte er

ſich über die Mauer herunter, ganz nah zum
reund hin und flüſterte, als verrate er ein
eheimnis: „Thomele, es gibt no allerhand,

was über'm Bauernacker liegt! Fiſch' im
Waſſer, Vögel in der Luft, Wild im Wald
das iſt nit für die bodenfeſten Bauern, dös iſt
aller Welts Sach. Da ſein mir frei, Thomele,
da iſt unſer Leben!“
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Und wieder pfiff er ſcharf durch die ZähneEs war der Ruf des Hähers, den er pfiff, wie

er im dämmernden Abend aus den Tiefen des
Waldes klingt.

Thomas war aufgeſtanden und horchte.
„Da ſchau ihn an, den Joos!“ ziſchte ihm

der Hackl ins Ohr. „Da geht er dahin, der
neue Pilatusbauer, der er bald ſein wird,
hinter ſeinem Pflug, ſieht nix von der Welt
als Erde, Erde. Den Buckel krumm, die Füß
ſteinſchwer, die Augen bodenwärts allweil!
Und du, der Thomas, du flatterſt hoch und
fliegſt auf, ſtreichſt über die Felſen hin, frei
wie der Adler über'm Land, ſiechſt Wald und
Wies', Fels und Eis und alles, was der Berg
hat, alles iſcht Dein!“

Am Sonntag nach dem Mittagsmahl war
es ſtill über dem Bauernlande. Selbſt die
Glocken ſchwiegen. Die Bauern ſaßen raſtend
auf der Haushank oder machten einen Gang
über die Felder.

Der alte Pilater war in der Stube ge
blieben. Er hatte es jetzt gern ganz ruhig um
ſich. Die Fenſter waren geſchloſſen. Er war
allein

Aus der Truhe holte er ein altes vergilbtes
Buch, das ſchon ſeit Urvaterszeiten auf dem
Hof war.

Er ſchlug es auf und hub zu leſen an. Die
Finger glitten über die ſeltſam großen Zeichen,
die Lippen ſprachen langſam die Worte nach.

Auf der Bank vor dem Hauſe ſaß der Joos.
Er hatte die lange, graue Hoſe an, die er

Zeichnung: Friedrich
„Auf der Bank vor dem Hause seaß der Joos“

Sonntags trug. Die Beine ſtreckte er weft von
ſich, halb in den Weg hinein, und tat nichts
wie raſten.

Es war warm. Joos hatte den Rock aus
gezogen und die Hemdärmel aufgeſteckt. Von
Zeit zu Zeit blinzelte er durch die halb
geſchloſſenen Lider die Straße hinab, die ins
Dorf führte.

Es war die Zeit für den Heimgarten da
ſich die verſprochenen Liebesleute beſüchten. Jn
den blühenden Kirſchenbäumen ſummten die
Bienen. Wie ein Orgelton lag es in der Luft.

Ohne zu denken, horchte der Joos auf das
gleichmäßige, ſchläfrige Summen hin.

Nach einer Weile ſtieg jemand den Weg
herauf, eine Bauerndirne. Jhr Geſicht war
vom Kopftuch halb verdeckt, denn die Sonne
blendete hell. Es war ein Geſicht, nicht mehr
jung, aber auch noch nicht alt, derb und geſund.

„Biſt da, Sabine“, ſagte der Joos und rückt
auf der Bank weiter.

„Ja, Joos!“
Sie ſtellte den Korb hin, den ſie unter dem

Arm getragen hatte. Dann ſtrich ſie über die
Falten ihres Kittels und ſetzte ſich dem Joos
an die Seite.

So ſaßen ſie ſchweigend eine Weile. Jn
der warmen, behaglichen Sonne begann die
Sabina dann ihr künftiges Hab und Gut zu
überſchauen. Da waren die Kirſchbäume, es
waren zwölfe beiſammen, und dann die Aepfel,
zwanzig Stück, die Birnen und die Zwetſchgen
draußen beim Stall. Da war der Hausgarten.
Der iſt mir z'kloan, dachte die Sabina, das iſt
im halben Winter aufgegeſſen, was der tragt.
Und ſie überlegte, wie der Hausgarten einmal
vergrößert werden könnte. Lange dachte ſie
darüber nach.

Dann nahm ſie das Geſicht zum Joos hin
über: „Jſt's Korn ſchon eintan?“

„Woll, 's Korn iſt eintan!“
„Es iſt nit ſchlecht dös Jahr?“
„Es tuet's!“
Jn dem Korb begann es ſich zu rühren.

St griff nach dem Henkel und lupfte das Tuch
auf.

„Joos“, ſagte ſie, und ihre Wangen wurden
rot, ſo munter war ſie jetzt, „ſchau, i hab' was
mitbracht, a Leghenn', a feine. J hab' ſie von
meiner Mutter kriegt. Es iſt ja ſchad', bal die
Henn' woanders legt. Da ſoll ſie legen, bei
dir, auf'm Pilatushof!“

„Redſt halt mit der Bäurin, daß ſie dir die
Henn' eintun laßt!“ antwortete der Joos.

„Wie iſt es denn, Joos, haſt ſchon g'red't
wegen der Uebergab'?“

„Na“, ſagte der Joos kurz, „mit'm Reden
iſt da nit viel g'richt. Da mußt warten, bis
er ſelber zu reden anhebt!“

„Warten“, ſeufzte die Sabinga, „allweil dös
gleiche: Warten warten

Eine Weile horchten ſie auf den Alten in
der Skube.

„Sabina, dös hab' i Dir no gar nit g'ſagt,“
ſagte plötzlich der Joos, „'s iſt um oan Platz
weniger worden bei der Schüſſel: Der Adam
iſtgangen„So! Jſt der Adam gangen?“

„Er iſt in die Stadt, nach Deutſchland, in
die Fabrik, für die Bauernarbeit hätt' er nie
taugt!“

„Und der Thomas? Geht der nit?“
„Na, der geht nit. Der glaubt, weil er

mehr Kraft in die Knochen hat wie i, muß er
den Hof kriegen. Aber da iſt er falſch dran.
Die ganze Nacht iſt er jetzt allweil dahin.
Heut' wieder iſt er aus'm Wald obergeſtiegen,
den Ruß noch hinter die Ohren!“

Die alte Pilaterin trat aus dem Haus.
„Biſt da, Sabina?“ ſagte ſie.
„Ja, Pilaterin. und da hätt' i halt a Leg

henn' mitbracht, a b'ſonders gute!“
Die Bäuerin hob die Henne aus dem Korb

und prüfte ſie umſtändlich und kundig. „Dösglaub! i gern, daß dö gut legt! Wieviel ſoll
i Dir nacher zahlen dafür?“

Fortſetzung folgt

Es lag ein leiſer Sarkasmus in ſeinen
Worten.

„Es geht mir um den Kauſalnexus zwiſchen
Subjekt und Objekt! Der Kniehieb, den Sie
mir heute abend

„Nochmals, Gnädigſte ich
„Jch weiß er war unfreiwillig. Aber

zwiſchen dieſem Hieb und der nicht erſchienenen
Sängerin ſcheint mir ein Zuſammenhang zu
beſtehen

Hellwig ſah ſie überraſcht an.
jawohl“, fuhr die Sprecherin fort, „ein

Kauſalnexus pſychologiſcher Natur, der ſeine
Erklärung nur auf dem Wege über den Eros
finden dürfte. Habe ich recht?“

„Jch bewundere Jhren Scharfſinn, mein
Fräulein. Aber, wenn ich fragen darf

Sie ſchnitt ihm die Frage ab und fuhr fort:
„womit quod erat demonstrandum erwieſen

iſt, daß der Eros ein Prinzip iſt, das die
Kultur tötet

„Sie ſind grauſam, mein Fräulein!“
und das in ſeiner Auswirkung die Frau

zur Sklavin macht und deshalb zermalmt wer
en muß es ſei denn“ ſie hob die Augen

gardinen jetzt ganz hoch, und ihre Flöten
ſtimme wurde zum Alpenhorn „es ſei denn,
daß ein Mann, ein wirklicher Mann käme, ein
Mann wie jener Germanenjüngling, der in der
römiſchen Arena den Stier niederwarf, um ein
junges Weib zu retten Aaahl!“

Hellwig lächelte beluſtigt. Der Schrei der
eroszermalmenden Jungfrau nach dem ſtarken
Mann reizte ihn.

„Wenn Sie weiter nichts verlangen, als
einen Stier niederzuwerfen

„Einen Stier, mein Herr! Einen raſenden
Stier!“

„Nun, das machen meine Gauchos jeden
Tag. Das iſt keine Kunſt. Aber einen wilden
Hengſt einfangen und zureiten, und dann ein
Weib daraufſetzen und mit ihr über die
Pampas ſauſen haha! wenn Sie davon
ſprächen!“

Sie ſah ihm forſchend in die Augen. „Und
das das könnten Sie?“

„Es gehört ſozuſagen zu meinem Beruf.“

Das Opal ihrer Augen ging jetzt in ein
tiefes myſtiſches Dunkel über, wie es das
Biskayiſche Meer hat wenn der Sturm darin
wühlt

„Sie fangen an, mich zu intereſſieren!“ ſagte
ſie mit der Stimme eines fauſtiſchen Forſchers,
der eine neue Wahrheit entdeckt hat.

Und dann richtete ſie ihren Blick ſeheriſch
in die Ferne, ihre Jris wurde dunkelblau, das
Geſicht nahm einen ekſtatiſchen Ausdruck an,
und ihre Stimme wurde zur Aeolsharfe:

„Auf einer einſamen Jnſel möchte mit
ihm wohnen, einer Jnſel, die noch keines
Menſchen Fuß betreten hat. Orchideen würden
wir zeugen, die würden ſich um die Stämme
ranken und als Girlanden von Baum zu Baum
ſchwingen. Und bunte Vögel würden ſich in
ihnen wiegen und uns ſeltſame Lieder
ſingen And ich würde in ſeinen Armen
alles vergeſſen alles den Plato und die
Hieroglyphen und den Horaz und

Sie brach plötzlich ab und lehnte ſich er
ſchöpft in den Stuhl zurück. Der zierliche
Körper hatte dem Gefühlsſturm nicht ſtand
gehalten. Er hing da wie ein leeres
Futteral

„Du haſt Fieber, Kind!“ jammerte die
Forſträtin und ſah ſich ſcheu nach den übrigen
Gäſten im Saal um. Die Sache war ihr pein
lich. Sie ging gegen die Etikette. Und ihre
Nervoſität ſteigerte ſich. als ſie ſah, daß ihr
Gatte wieder ſeine Rinde hervorzog.

„Steck doch endlich das gräßliche Ding weg.
Hugo! Siehſt Du denn nicht, daß das Kind
Ach Gott, ich ſterbe!“

Der alte Herr gehorchte und ſteckte die
Rinde wieder in die Taſche.

„Wo haſt Du denn Deine Pillen, Kind?“
jammerte ſie weiter. „Draußen im Mantel?
Komm mit! Die friſche Luft wird Dir guttun!“

Sie nahm ihr Kitzchen unter den Arm und
wankte mit ihr hingus

Kaum waren beide hinter der Saaltüre
verſchwunden, ſo nahm der alte Herr einen
tiefen Schluck aus ſeinem Glas, neigte ſich dann

zu Hellwig hin und zupfte ihn geheimnisvoll
am Aermel:

„Sie haben vorhin erwähnt, Herr Hellwig,
daß Sie der Sohn eines Förſters ſind. Das
macht Sie mir ſympathiſch, weil Sie gewiſſer
maßen zu meiner Zunft gehören. Jch empfinde
daher das Bedürfnis, Jhnen eine Erklärung
zu geben, damit Sie mich nicht für den Trottel
halten, als den ich in Geſellſchaft meiner
illuſtren Damen vielleicht erſcheine

Er nahm einen neuen Schluck und fuhr
dann fort:

„Jch war in meinen jungen Jahren Forſt
meiſter droben im Harz in meinem ge
liebten Harz. And da's mir zu wohl war, ging
ich hin und heiratete wie Sie geſehen
haben Aber ſchon einen Monat ſpäter, da
ſchlich ich hinaus in den Wald nach dem
Jlſenſtein Dort ſteht eine Tanne eine
wunderbar gewachſene Tanne Sie ſteht
heute noch dort Anter dieſer Tanne hatte
ich als junger Dachs o, ich war mal ein
verliebter Burſch und ein ſtürmiſcher Geſell
da hatte ich an einem ſommerblauen Tag ein
Mädel geküßt ein wunderfeines, ſtilles
Mädel, das mich wiedergeliebt hat und das ich
dann Nun ja, wie's eben geht, wenn das
Herz dem Hirn geopfert wird

Er ſtärkte ſich von neuem und ſprach weiter:

„Aber die Erinnerung an jene Stunde trug
ich in mir unauslöſchlich Sie ſchritt
neben mir, wenn ich durch den Wald ging
ſie lag mir im Ohr wie ein wehmütig Lied
Da ging ich hin und ſchnitt mir aus der Rinde
jener Tanne dieſes Stück heraus und nahm
es mit und trage es ſeitdem immer bei
mir als ſeeliſches Narkotikum Sobald
meine Frau oder meine Tochter ihre Emotionen
haben und ſich in mir der Groll regt, daß ich
am liebſten losſchlagen möchte dann brauche
ich nur an der Rinde zu riechen und vergeſſe
Ort und Zeit und werde wieder ruhig
ganz ruhig Nun werden Sie alles ver
ſtehen

Hellwig hatte der Beichte des alten Herrn
mit Aufmerkſamkeit und Teilnahme zugehört.

„Jch verſtehe Sie, Herr Forſtrat!“ ſagte er
und drückte ihm die Hand. „Das iſt das Ge
heimnis des deutſchen Waldes: wer ſich ihm
einmal verſchrieben hat, den läßt er nicht meht
los. And wenn die Liebe noch dazukommt

„Ein nützlich Pflänzlein wird auch für Sie
vielleicht daraus erſprießen: Laſſen Sie ſich
nie vom Hirn unterkriegen! Weder im Leben
noch in der Liebe! Der göttliche Kompaß iſt
das Herz!“

Hellwig war ergriffen. Das war ein ganz
großer Menſch, der ſich ihm da offenbarte. Wie
eine unharmoniſche Ehe doch manchmal das
Blut verſandet und aus einem Menſchen ein
Trugbild formt, das zur Verkennung und
Unterſchätzung verleitet!

„Jch danke Jhnen ſehr für Jhr Vertrauen,
mein verehrter Herr Forſtrat!“ ſagte er und
füllte dem Alten das leer gewordene Glas.
„Nun hab ich ein ganz anderes Bild ge
wonnen und ich wünſchte nur, daß aus der
Tannenrinde mal eine Donnereiche erwüchſe

„Ja, ja“, griemelte der Alte und nickte vor
ſich hin. „Das Leben iſt oft wunderlich. Sie
haben den herkuliſchen Herrn mit dem Apoſtel
bart geſehen. der bei dem Konzert neben Jhnen
ſaß? Das iſt der Profeſſor Waldmeyer, ein
Privatgelehrter. Was tut dieſer Hüne? Er
ſchreibt ein Werk über nein, es iſt zu

ſchnurrig haha 4„Nordiſche Skaldengeſänge? Ritterturniere?
Nein, über das Liebesleben der Rebläuſe

und Milben!“
„Läuſe und Milben haha. Dieſer Athlet?
„Und hat ein ſo hübſches junges Weibchen,

das ſo ſo
S. un Je tet wirft.“
„Sehr richtig haha.“Sie lachten beide, als hätten ſie ſich eine

Caſanovageſchichte erzählt
Der alte Herr unterbrach plötzlich ſeine

Heiterkeit, denn die beiden Damen waren
wieder eingetreten.

Die Jüngere ſah noch ſehr bleich aus. it
Geht's wieder beſſer? fragte Hellwig te

nahmsvoll und rückte ihr den Stuhl zurecht. t
Fortſetzung folgt



Rachruf.

Andenken ſtets in Ehren halten.

familien- Anzeigen

Am Freitag, dem 21. Januar, verſchied nach
langem mit Gedukd ertragenem Leiden unſer lang
jähriges Gefolgſchaftsmitglied, Frau

Sohanng Ziesler
Wir betrauern in der Hingeſchiedenen eine

ute und treue Arbeitskameradin und werden ihr

Halle a. S., den 25. Januar 1938.
Die Gefolgſchaft der Firma

A. Huth K Co., K. G.

Familien
Anzeigen

finden

durch die

mu5
große Verbreitung

und überall
Beachtung

im 74. Lebensjahre

den 24, Januar 1988

entgegen.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied heute 17.30 Uhr
plötzlich und unerwartet unſer lieber, guter, treuſorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der

Fleiſchermeiſter und Badeanſtalksbeſiter

Franz Kaiſer
Die krauernden Hinkerbliebenen

Zwintſchöna, Halle, Bahnhof Webau

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donners
tag. dem 27. Januar, um 15 Uhr, in der groven Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranz
ſpenden nimmt die Großdeutſche Feuerbeſtattung, Königſtr. 18,

Ehren.

Am 20. Januar 1938 verſchied im 82. Lebensjahre das
langjährige Mitglied des Aufſichtsrats unſerer Gejſellſchaften

Herr Bergrat Okko Fabian
in Halle a. G.

Der Verſtorbene hat durch ſeine ſachverſtändige Tätigkeit
im Aufſichtsrat zu der Entwicklung unſerer Geſellſchaften
nach Kräften beigetra en.
treuer Freund und Berater.

Aufſichtsrat
Mätgliedervertretung
Vorſtand
Gefolgſchaft
der

d

Verſicherungs-Geſellſchaſten, Berlin

Er war der Verwaltung ein
Sein Andenken bleibt in

unga-Cermania

der

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,

Lehrerin i.Klara Groh
danken wir herzlichſt

Die Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 24. Januar 1938

Wir empfehlen z. Zt.
Haſen u. Rokwild

junge Puten

Suppen- und
Brathühner

Reichert s

Geiſtſtraße 37

ch

Opfert
für

Ausrüsfungen r die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

das
W.

GuälenderHusten
Verreistvom 26. Januar

Frauenaret, Blücherstraße 1

chroniſche Verſchleimung, Luftröhrenkatarrh,
hartnäckige Bronchitis mit Auswurf, Aſthma
wurden mit Dr. Boether. Tabletten auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft. Bewährtes
unſchädliches, kräuterbaltiges Spezialmittel.

Enthält Terprodte Wirkſtoffe. Stark löſend,
auswurffördernd. Reinigt,

e Gewede. Jn

bis 3. Februar

u. kräftigt
vth. M1.43

Anzug oder Mantel
Zuiaten von 50. R
m ev e,

und 3.50. Begeiſtertee nngenle 5 e üre mit Gew

Aus Diner So e e e eeinschließlich guter
an. la Sitz

Krukenbergstr. 2
7Achtung? an eaſtewirt ſchaften uſw.

Gebe laufend ab: Erholungs- und Studen

Apir(naturreines Fleiſchgelee) von unerreichter
Klarheit, pikantem Geſchmack und Schnitt

feſtigkeit.

G. Große, Fleiſchermeiſter
HalleS., Rud. Haymſtr. 6, Fernruf 253 99

reisen nach Amerika
mit den Schnelldampfern
der Hamburg e e

Fahrpretse ab RM 537. einschiteglich
sechstägigem New Vork Aufenthalt

mit interessantem Programm

HAMBURG-AMERIKA LINIE

erochiecleneo

Neue
Lebensfreude
Vorleſen u. unter
halten bei Kran
ken und älteren
Perſonen nimmt
an: zu erfragen
unter R 3560 an

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

ch Ausklinfte unci Buchungen durch
Ein Jnſerak, sämtlichewenn noch ſo MNZ- Gesehäftsstellen

klein,wird ſtets für sowie
Dich von Vor im Hapag- Reisebüro
keil ſein! Roter Turm

ccm———
Wie echwer ist esoft, sich von dies en

x unangenehmen,

S e ß R leben verbiters-den Lelden au befrelen. lich gebe lhnen gern kostenlos ein
einfaches Mittel bekannt, das t. vielen beglaubigien Dank-
schreiben in kurzer Zeit, oft schon in 14 Tagen auch in hert-
am Fällen Heilung brechte. Heillmittelvertriebax Müulier, Ba W eifer Hirsch bel Drerden,

wort koſtet
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) zKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Stellen Angebote

Halle-Saale, Geiststraße 47

Hövel-Beisender
fleißig, gew., Rann Dauersteltung erhalten durch
Kundenwerbung u. Verhauf für Großunternehmen
d. Möbelbranche. Kutdenkreis: Möbelhandwerker
und händler im Bes. Sachsen- Thür. Geboten wird
bei Einarbeitung Fixum, Provision, Spesen, Reise-
wagen. klerren, möglichst aus der Branche, wollen
ausführliche Bewerbung mit Bild und Zeugnis-
abschriften einsenden unter T. 125 an die MNZ.,

Fabrkunternehmen der

abschriften,

(Saale), Geiststraße 47.

Hetallindustrie
(Maschinenbau) sucht z. 1. April 1938 od. früher

Lagerist
zur Unterstützung ihres Lagerverwalters des
umfangreichen Roh- und Teillagers.
die gleichartige Tätigheit nachweisen und über
Materialkenninisse und Erfahrungen
Eisen- und Netallbranche verfügen und sich
Reiner im Lager vorkommenden Arbeit scheuen.
wollen ihre Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-

Gehaltsforderung und möglichst
Lichtbild einreichen unter I. 125 an MNZ, Halle

Bewerber,

in der

Wentemessfen
zur selbständigen Leitung einer
größeren Reparaturwerhkstatt für alle
landwirtschaftlichen Maschinen zum
1. April 1938 oder früher gesucht
Gründl. Fachhenntnisse, Befähigung
einen größeren Betrieb selbständig zu
leiten, Berechtig, Lehriinge auszubild.
sind Beding. Gebot wird dauernde
Stellung bei gut. Ein kommen. Angeb.
m. Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisab-
schrift. unt. Angabe der Gehaltsansp.

Paul Seler, Maschinenfabr., Crossen(Od.)

Jan tdeht Brotdäcker

für Mühlenbächerei zum
6. Februar I938 gesucht.

A- KOHLRM ANN
Gerbisdorf (Kr. Delitzsch)

Kondikor Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Benno Abernetty
Konditorei „Wiener Keks“
Halle, Große Ulrichſtraße 62.

S

kaufm. Lehrling
Der toſſene Berufsſchulausbildung
Be daun re z oder Abitur. Perſönliche

erbung zwiſchen 11 12 Uhr erbeten

Fr. Hensel S Hcaenert A. -G.
Salle (Saale), Kl. Brauhausſtraße 24-25

eeeerre
die Muz, das bevorzugte
und zuverläſſige Werbemittel!

Bäcker
geſellen

jungen, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Feinbäckerei
Max Engelmann,

HalleDiemitz,
Berliner Straße

34/36.

Friſeur
gehilfe

bei hohem Lohn
ſofort geſucht.

Steinbrück,
Merſeburg, Burg

ſtraße 2.

Fleiſcher
lehrling

mit guten Schul
zeugniſſen, Sohn
achtbarer Eltern,
kann zu einer
gründlichen Aus
bildung im Fach
am 1. April in
die Lehre treten.

Otto Börhold,
Fleiſchermeiſter,

Löbnitz
über Delitzſch.

Lehrling
m. höherer Schul
bildung von Ko

lonialwaren
Großhandlung z.
1. April geſucht.
Angebote unter
L 127 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Geſchirr
führer

tüchtigen, ſucht
Hohenroda Nr. 35
über Delitzſch.

Tages
mädchen

jung für den
Haushalt geſucht.
Halle, Mötzlicher
Straße II.
Allein

mädchen
tüchtiges, zum 1.
Februar geſucht.
Frau Hilde Heiſe,
Artern, Hinden
burgſtraße 10.

Mädchen
nicht unter 18
Jahren, zum 1.
oder 15. Februar
für Küche und
Haus geſucht.
Frau S. Raecke,
Nemsdorf, Kreis
Querfurt.

Stütze
mit Kochkennt
niſſen zum 1. 2.
1938 in Arzthaus
halt geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 184 34 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Friſeuſe
zur ſtändig. Aus
hilfe für Sonn
abends geſucht.
Raſch, Halle (S.),
Magdeburger

Straße 104b.

Mädchen
zuverläſſig, älter,
mit Kochkennt
niſſen, für Küche
u. größeren Haus
halt zum 1. März
geſucht. Bewer-
bungen mit Zeug
nisabſchriften an

Dr. Bürgin,
Bitterfeld, An der
Sorge 16, erbeten.

Mädchen
ehrliches, ſaube
res, nicht über
18 Jahre, zum
15. Februar ge
ſucht. Ellemann,

Gaſtwirtſchaft,
Großoſterhauſen.

Welch jg.
Arbeiter(in)
übernimmt ſchö

nes Nebengeſchäft.

Muſter gratis.
Ernſt Kunz,

Dinglingen 13
(Baden).

Mädel
nettes, arbeits
freudiges, für
vormittags zur
Hilfe geſucht. An
gebote unter G
1034 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Hausmädchen
ſauber, zuverläſſig

und kinderlieb,
ſofort oder zum
1. Februar ge
ſucht. Dipl.Jng.
Hahn, Frank
leben, Runſtedter
Straße 19.

Maſſage
Schweſter

od. Maſſeurin in
angenehme Stel
lung 1. März ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
184 32 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
intelligentes, flin
kes, in guten
Haushalt zur
Aushilfe geſucht.
Evtl. gut bezahlte

Dauerſtellung.
Angebote unter
L 128 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stellen
Geonehe

Suche
für meinen Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt,
eine Stelle als

Bürolehrling.
Gute Schulzeug
niſſe vorhanden.
Angebote unter
Gr. U. 184 33 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmann
Stellung

von durch Unfall
leicht Beſchädig
ten geſucht. An
gebote erbeten an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Holleben üb.
Halle.

ter, 17 Jahre,
Stelle als Haus
tochter od. Haus

haltlernende.
Schlicht um
ſchlicht.

Fritz Rupprecht,
Ammendorf,

Wörmlitzer Str. 7.

Mädchen
19 Jahre, ſucht
Stellung in Pri-
vathaushalt. An
gebote erbeten an

Frau A. Lisker,
Kursdorf,

SchkeuditzLand.

Geldueebehe

12 000 RM.
als 1. Hypothek
auf gut verzins
liches Geſchäfts
grundſtück im
Mansfelder Ge
birgskreis geſucht.

Angebote unter
L 126 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meemietcngen

Garagen
und Motorrad
boxen zu vermie
ten. Halle (S.),
Körnerſtraße 17,
bei Burchardt.

Schlafſtelle
frei. Halle, Moritz
zwinger 10, II.

Suche
für meine Toch-

Cauſch Wohnung
Guche in Halle 2 Zimmer-Wohnung mit Bad
Biete 5 Zimmer, Diele, Vorgarten
in Magdeburg W

Meldungen erbeten unter 420 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47

Zum 158- FeHr,
Berufstätige Dame sucht im Nord-
viertel ein bis zwei gut möblierte
Zimmer mit Zentralheizung und
Telefon- Benutzung. Flieend Wasser,
Klavier erwünscht. Angebote unter
L 121 an die MNZ, Halle (Saale),
Geiststraße 47.

Zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit

geſucht. Angebote
unter Gr. U.
184 35 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zwei
möblierte

Zimmer ſofort
von Ehepaar mit
kleinem Kinde ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.184 36 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Omnibus
22—28-Sitzer,
DaimlerBenz

Dieſel, zu ver
kaufen. Anfragen
unter G 1037 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tietmatkt

Starker
Oſtpreuße

Rappwallach, älte
res Arbeitspferd,
375 RM. zu ver
kaufen. K. Erbe,
HalleS., Hinden
burgſtraße 67 (am
Riebeckplatz), Kar
toffelGroßhand
lung.Autoreifen

gebr., 16, 17-,
18-, 19, 20er, 3 Futter
40/8, 38/7, 34/7,
33/5 uſw. ver
kauft W. Traut
mann, Halle-S.,
Brunoswarte 31.
Ruf 340 97.

200er
ſuche bar. Ange
bote unt. G 1035
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Garaqern
Perfekte Gtenotypiſtin

zum ſofortigen oder baldmöglichen

Boelchestraße 194 neben Marmorwerh
Fr. Schulze) mit und ohne Heizung, ab
18 Mk. monatl. zu vermieten
Drebinger, Mühlweg 16, Ruf 351 51

Antritt geſucht.

Stenografie

ſtraße 47.

Es kommt nur eine
ſichere und gewandte Kraft in Frage,
die einwandfrete

und Schreibmaſchine
aufweiſen kann, Anfängerin zweck
los. Schriftliche Bewerbungen mit
kurzem Lebenslauf unter L 124 an

Leiſtungen in

1. tag e
rd. RM. 195.

MN8. Halle a. S., Geiſtſtraße 47.

Zum 1. April geräumige

auf dem Mühlweg zu vermieten für
je Monat. Gfl. An

fragen unter so029 betf. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

ſchweine
zu verkaufen, 160
bis 165 ſchwer.

Ammendorf,
Waldſtraße 36.

fr.Zwlchert
Hals (Saals)

empfiehlt wieder

friſche Transporte
Hrig. Belgiſche,

Schwediſche
und

Holſteiner Pferde

Heicaken

Landwirt
ſchaftsgehilfe
26 Jahre, ſucht
Briefwechſel mit
anſtändigem 20
bis 25jährigem
Mädel zwecks ſpä

terer Ehe. Bin
1,75, dunkelblond.

blauäugig. Ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften unter L

122 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junger
Mann

27 Jahre, berufs
tätig, ſucht ein
faches anſtändiges
Mädel kennen-
zulernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften, mög
lichſt mit Bild,
unter R 3559 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Unteeeickt

Foxhaar
Terrier

zu verkaufen mög
lichſt aufs Land.
HalleS., Julius
KühnStraße 32.

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, I.

Kaufmänniſche Privatſchule

Wilhelm Baer
I. DIPL.-KFM. DiIPI.- HARDELSIERRER 6. KURM
HALIE. SAAIE G6EISTSTRASSE 41 Ruf 23528

Staatl. geprüfte Dipliom-Hanceistenrer
Cinnen) erteilen den Unterricht in den kauf-
männischen Kernfächern. Beginn der Jahres
und Halbjahres-Vollkurse am 4. Avril 1988.

Privat Unterricht

NMaschinen Leöt-
hesche Preisſchreiben Rohe t

Kureschrift, Buchf.rin )ederrein Kranken in De
Walter Benner fahrſtuhl Auswahl

Fache 1, II. zu kaufen geſucht.
rneprecnet r geuner, Halle-S.,

Eichendorffſtr. 28. BITZTMANN

Merloten r e TFür gebr. Möbel ren e

a. Srabert arDamenſchirm 5Rungsscheinebraunweißkariert, W Ulrichſtraße 5 S
helle Büffelhorn
krücke, verloren äZleoder ſtehengeblie Meth e et Za

a 3ben. Abzugeben laufend abzugeben.gegen Belohnung. Vereinigte Bürſten
Schäfgen, Halle Sobrauchte Fabriken, Deſſauer
(S.), Univerſitäts billige Straße 7, Ruf

u Pianos SchreibBelohnung! maſchineLanghaar- wieder vorrätig Ideal, neuwertig,
dackel, Hiet Pianos 200 RM. Wohl

rotbraun farth, HalleS.,grünes Halsband, Naercker Gr. Ulrichſtraße
Hundemarke 3464, e
Nähe Ranniſcher Küchenbüfett
Platz entlaufen.Fuhs, Halle (S), Sebrelbmaschlnen neu, 160 breit,
Röpziger Str. 17.1 Adler Contt, ſehr preiswert zu

Jdeal, Mercedes verkaufen. Halle
i. andere gebr. (Saale), Herder
in tadelloſ. Zuſt. ſtraße 1, part.
Max Schultz,Leipsiger Straße 86 5 To.Dieſel

laſtwagen

Handluetko-
Aebeiken am Riebeckplatz.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 658/59.

Eiſenbahner
uniform

faſt neu, niedrige
Metallbettſtelle m.
Auflage, Couch
form, 30 RM.
HalleS., Ludw.
WuchererStr. 78,
parterre, links.

Beſteck-Kachverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

luftbereift, billig
abzugeben. An
fragen unter G
1036 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Eintonner
wagen

Motor überholt,
billig zu verkau
fen. Angebote u.
De 108 10 an die
MNZ, Delitzſch.

Moniag, den

31. Januar

1936, 11 Unr

Magdeburg 130
Halle Land uncd Stacit

Eſſte Bock- A
Straßenbahnlinie Nr. 5

uktfion

e e e e e



Eine ſtädtebauliche AufgabeKunſt. t be voneinzigartigem Ausmaß iſt der Auftrag desFührer an Profeſſor Speer, den General
inſpekteur der Reichshauptſtadt. Die Pläne

Fünf Jahre nationalſozialiſtiſches Zauen Von C. A. Hrewitz

Vor wenigen Tagen wurde im Haus der
deutſchen Kunſt zu München die große Deutſche
Architektur- und Kunſthandwerksausſtellung er
öffnet. Der hier veröffentlichte Aufſatz, der ſich
mit dem neuen deutſchen Bauwollen und ſeinen
erſten Schöpfungen befaßt, verdient in dieſem
Zuſammenhang beſondere Beachtung. D. Schriftl.

Das nationalſozialiſtiſche Aufbauwerk kann
nur als ein Ganzes begriffen und verſtanden
werden. Der zielſtrebige Wille, der ſeit dem
30. Januar 1933 Politik, Kultur Technik und
Wirtſchaft zu einzigartigem Rhythmus be
ſchwingt hat und zu Leiſtungen beflügelte, wie

ſie in ſo kurzer Zeitſpanne ſelten von einem
Volk hervorgebracht worden ſind richtet die
Arbeit Millionen ſchaffensfroher Menſchen auf
die Erhebung aus einer Zeit des Zerfalls und
des Niedergangs, der Bedrückung und der
Entwürdigung. Was auch immer in Deutſch
land getan wurde, welche Verantwortung die
politiſche Führung, welche Arbeit und welche
Opfer das Volk auch übernommen hat, es

es wäre aber falſch, unter ihnen eine Rang-
ordnung aufſtellen zu wollen.

Da iſt einmal das Wohnproblem.Allenthalben im Reich, in Dorf und Stadt
werden Wohnungen erſtellt, der nationalſozigliſtiſchen Auffaſſung entſprechend nicht in

ſteinernen, den Einzelmenſchen nivellierenden
Rieſenbauten, ſondern in Siedlungen, in
Eigenheimen. Wen wundert es, daß dieſer ſeit
Jahren von nationalſozialiſtiſchen Gemeinden
mit Vordringlichkeit behandelte Wohnungsbau
nicht ſo ins Auge fällt, da doch hier das
Prinzip gilt, daß weder der einzelne durch be
tonte Eigenbrötelei, noch die geſichtsloſe Maſſe
in ſeelenmordenden Mietskaſernen ins Auge
fallen ſoll. Das in den Bedürfniſſen Natür
liche, im Stil aus der Landſchaft heraus Ge
wachſene iſt für den Wohnungsbau des Dritten
Reiches maßgeblich. Hier ſei erwähnt, daß
Berlin für die nächſten 20 Jahre ein ge
waltiges Wohnungsprogramm geplant hat.
Andere Städte haben im Verhältnis zu ihrer

geſchah in dem Willen, eine große und freie

4 Aufn.: Heinr. HoffmannDer Burghof der Ordensburg Vogelsäang vom Burgturm gesehen

Größe ähnlich umfangreiche Bauvorhaben be

verſtandenen Sachlichkeit kokettierten. und durch
ihre verkrampften Baukörper und Faſſaden
das Bild unſerer Städte und Landſchaften
ſchändeten. Ein Jnduſtriebau, der entworfen
und geſtaltet iſt, in enger Bindung an ſeinen
wirtſchaftlichen Zweck mit Rückſicht auf die Be
dürfniſſe des ſchaffenden Menſchen und deſſen
Recht auf Schönheit der Arbeit wird zumeiſt
ſeine eigene charakteriſtiſche Schönheit haben.
Trotzdem aber werden die Bauten der Wirt
ſchaft nicht mehr wie in der vergangenen Zeit
das Geſicht unſerer Städte beſtimmen können
und dürfen, da die Wirtſchaft nicht mehr
herrſchend, ſondern dienend mitten im Leben
unſeres Volkes ſteht.

Es iſt erfreulich, daß wir in dieſem Zu
ſammenhang nicht nur in Planungen, in der
Theorie verweilen müſſen, ſondern ſichtbare
Zeugniſſe dieſes neuen fruchtbaren Bauwillens
aufführen können. Denken wir an Nürn-
berg und die das Leben und das Geſicht
dieſer Stadt von Grund aus verändernden
Bauten der Partei. Ungewöhnliche Maße,
neue Formen und ein eigener Stil ſind auf
dem weiträumigen Parteigelände Wirklichkeit
geworden. Keine anderen Bauten im Reich
tragen ſo vollkommen den Geiſt politiſchen
Willens und ſoldatiſcher Haltung, in einem
Wort zuſammengefaßt: nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung in ſich, wie die Geſtaltung
oder das im Werden begriffene Parteitag

zur Ausgeſtaltung Berlins ſind, wie man
weiß, heute ſchon weit über das Stadium des
Entwurfs hinausgelangt. und mit dem Beginn
des Anbaues der OſtWeſtachſe, der Grundſtein
legung der neuen Hochſchulſtadt in nächſter
Nähe des Reichsſportfeldes in die Durch
führung eingetreten.

Die Straßen Adolf Hitlers können
hier, wenn von den großen Bauten geſprochen
wird, nicht unberührt bleiben. Große Straßen
bauten ſind noch immer die Begleiterſcheinung
oder der Ausdruck politiſchen Willens geweſen,
und ſo hat ſich der Nationalſozialismus im
Zeitalter des Verkehrs mit dem Reichsauto
bahnnetz auch auf dieſem Gebiet ein un
vergängliches Denkmal geſetzt.

Schließlich müſſen wir als weitere Zeug
niſſe nationalſozialiſtiſchen Bauwillens die
Ordensburgen der Partei in Vogelſang,
Cröſſinſee, Sonthofen, ferner die Schulungs
bauten der DAF. in Saßnitz. die in Angriff
genommenen Seebäder von KdFF. und ſchließ
lich die Adolf-Hitler Schulen und die un
zähligen vom Geiſte der Jugend erfüllten
Herbergen der Hitler-Jugend erwähnen.

Man hat den Führer in übertragenem
Sinne oft den Baumeiſter des Dritten Reiches
genannt. Wer nur ein wenig Einblick in die
gewaltigen Baupläne des Nationalſozialismus
genommen hat, der weiß, daß er es iſt, der
mit innerſter Anteilnahme alle Pläne ſeiner
Architekten verfolgt und mit Anregungen und
Entwürfen begleitet. Dieſe des Führers per
ſönliche Anteilnahme iſt es ſicherlich, die dem
nationalſozialiſtiſchen Bauen jenen großen

gelände. Dann denke man an München, heroiſchen Zug gibt, den wir an den ſteinernen
den Königlichen Platz, die Ehrenmale, die Zeugen bewündern und der in ſo über
Häuſer der Partei und jene heute ſchon ſichtbar zeugender Weiſe die geſchichtliche Leiſtung
werdende Achſe hin zum Haus der Deutſchen unſerer Gegenwart der Zukunft überantwortet.

Partei amtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda, Hauptſtelle Rundfunk

Donnerstag, 20 Uhr, Zuſammenkunft der Orts-
gruppenFunkſtellenleiter im „Haus an der Moritz
burg“.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im

Bekanntmachungen

Berlin.
werden

und Stoßtruppredner Pg. Krieſcher,
Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
eingeladen.

Ortsgruppe Gröbers
Heute, 26. Januar, 20 Uhr, im Gaſthaus Rennert,

Gröbers, große öffentliche Verſammlung. Hierzu
ſind alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen ein

Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Gauredner Pg. geladen. Es ſpricht Pg. Marquardt. Für die
Me tz. Parteigenoſſen und egenoſſinnen iſt die VerſammPfli sOrtsgruppe Bergmannstroſt lung Pflichtveranſtaltung.

Heute, 20 Uhr, im Schrebergarten Süd Orts Ortsgruppe Nietleben
gruppenMitgliederverſammlung. Freitag, 20.15
Uhr, im Landhaus Appell der Politiſchen Leiter
einſchließlich der Führer der Gliederungen.

Ortsgruppe Leuchtturm
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im

Mittwoch, 26. Januar, 20 Uhr, ſpricht in der
Grünen Tanne Nietleben, der als Redner wohl
bekannte Pg. Maul. Volksgenoſſen, nehmt die
Gelegenheit wahr und holt euch in der öffentlichen
Verſammlung Aufklärung und Ausrichtung.

Zukunft heraufzuführen und die Exiſtenz des ſchloſſen. Zu bedenken bleibt, daß in den Landhaus für alle Parteigenoſſen ſowie alle Ange
deutſchen Volkes für eine ferne Zeit zu ſichern. nächſten Jahren, wenn die geburtenſchwächeren Hörigen der Gliederungen. Es ſpricht Kreisredner Deutſche Arbeitsfront
Die Einheit dieſes Willens hat die deutſche Jahrgänge des Krieges in das heiratsfähige Pa. Glockmann. Kreiswaltung HalleStadt
Freiheit wieder gewonnen und Deutſchlands Alter kommen, die Spannung auf dem Woh Hrtsgruppe Glaucha ev e er e We83 bmänner 20.15 Kameradſchaftshaus, AlbGeltung in der Welt wiederhergeſtellt. nungsmaärkt von ſelbſt nachlaſſen wird. Auf Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im ſtraße 7, eine dringende Diennhe r wyng datt, ren

Wenn irgendwo dieſe innere und äußere
Wandlung in der jüngſten deutſchen Geſchichte

einem Gebiet, wo gleichermaßen menſchlicher
Wille und unter beſonderen Umſtänden die
Natur zuſammenwirken, da wird das Ziel bald

Hofjäger. Es ſpricht Gauredner Pg. K. Köhler,
Halle.

liches Erſcheinen unbedingt erforderlich.

NSRB.Arbeitswerk

ihren ſichtbaren Ausdruck gefunden hat, wenn Zrreicht ſein Ortsgruppe Hallmarkt cher ehe ren t n e3 7 2 r (Magdeb Vortrag ber „Raun rdr nman irgendwo im weiten Bereiche künſtleriſchen Donnerstag, 20 Uhr, im Gildenhaus St. Niko- Siedlungsweſen“ in der un derſttat, Hörſaal 7 neues
Schaffens diefen politiſchen Willen verſpürt Eine weitere Gruppe von Bauten, die in laus Dienſtappell ſämtlicher Politiſcher Leiter, Gebäude).
und am Werk ſieht, dann in den ſteinernen
Zeugen der nationalſozialiſtiſchen Baukunſt.
So iſt das Bauen in erſter Linie eine Frage

den verſchiedenſten Funktionen. der Wirt
ſchaft dienſtbar ſind. iſt ihrem Standort,
ihrem Ausmaß, ihrer Geſtalt und ihrer Form

Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord ſraft durch Freudeder politiſchen Geſtaltungskraft im weiteſten nach weſentlich einer nüchternen Zweckmäßige Freitag. 20 Uhr, im Vintergarten öffentliche
Sinne, dann erſt eine techniſche und wirtſchaft keit unterworfen. Der Standort der einzelnen Derſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner Achim KRens HALLe s rAdon
liche Frage. Man erinnere ſich der Worte des
Führers auf dem Parteitag der Freiheit, wo
er darauf hinwies, daß gerade in Zeiten all

Jnduſtrien wird heute nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch in anderen Ländern nach
ſorgfältiger Geſamtplanung beſtimmt. Andere

Fuch s. Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
„KdF.“Sport am Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20.00 bispolitiſcher und wirtſchaftlicher Not Geſichtspunkte als die einer liberaliſtiſchen Freitag, 20.15 Uhr, Dienſtappell im Hofjäger Uhr, Moritzburg 9.00--10.00 Uhr Städtiſche Ober
ie ſichtbare Demonſtration in Werken der Wirtſchaft, ſolche einer auf weite Sicht für alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der e n annes ſche 20.00 be

Kunſt einem Volke inneren Halt zu geben ver- lanenden R d ind hi ültig. Ob Hli 21.30 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22, 21.00J al planenden Raumordnung ſin hier gültig. Gliederungen. bis 22.00 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktmag, weil es ſeine unzerſtörbaren Werte in wohl dieſe Bauwerke an ſich, Fabriken, Elek platz 22, 20.00--21.00 Uhr. Kindergymnaſtit: Luiſen
r Bauten und Denkmälern am frizitätswerke, Bauten des Verkehrs und der NS.Kreisfrauenſchaft e e r nayn gegenz 2 5.00 16.00 r. S ymnaſti (wurde wegen 5r r l nnd Selbſt Schiffahrt, des Bergbaus und der Hütten Heute Tagung der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen großer Beteiligung in zwei Kurſe geteilt)? Morisburg

ßtſein un einen olz entzundet. induſtrie, den Geſetzen der Zweckmäßigkeit im Waldhaus Heide von 14.30 bis 21 Uhr; er 19.30--20.30 Uhr und 20.30--21.30 Uhr (neuer Kurſus).

„Was wollen wir bauen Dieſe
Frage erſcheint müßig. Denn es drängte ſich

unterliegen, ſo vermag doch ihre großartige
Romantik immer wieder von neuem den

weiterter Kreisſtab daſelbſt von 19 bis 21 Uhr.
Verſammlungen für Donnerstag, 20 Uhr Orts-

Allgemeine Körperſchule:
Rollſchuhlaufen (für
20.00--21.30 Uhr.

20 00-—21.00 Uhr.
Stadtgymnaſtum

Stadtbad, für Frauen

Lutherſchule
Fortgeſchrittene):

Schwimmen:
hem Nationalſozialismus eine ſol glle von Menſchen unſerer Zeit zu bezwingen. Dieſer gruppe Berliner Straße in Schneiders Hotel; Orts- Kortgeſchrittene und Anfänger) 11.00-12.06 Uhr fürtet Joztalis eine ſolche Fülle überwältigende Eindruck der Stätten der gruppe Bergmannstroſt im Landhaus; Ortsgruppe Fulkinder 16.00--17.00 Uhr, für Männer und Frauen
Projekten auf, die im Lauf der ſtürmiſchen 2 h 19.30—20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.00 visEntwiet t Arbeit wird aber dann um ſo größer ſein, je Ratshof im Cafe Bauer; Ortsgruppe Freiimfelde 20100 Uhr Reiten Burgſte fur Sorge ſhrittenentwicklung ins gigantiſche wachſen. Drei klarer und eindeutiger ſich die Beſtimmung des in der SchlachthofGaſtſtätte. h re e e rgſtr 3t. für Sorten
Arten von Bauaufgaben vermögen wir zu er Hauwerks zu erkennen gibt. Die geit, da Zettin. Allgemeine Körperſ 3k die ihrem inneren Weſe ch völli ö ö d Fabriken tu Kreisleit Saalkrei e e e hohe net Sotnenenennen, die ſen nach g. Bahnhöfe Schlöſſern und Fabriken turm reisleitung Saalkreis holung 20.00--21.00 Uhr.verſchieden ſind und darum auch eine in der gekrönten Burgen glichen, iſt vorüber Aber Ortsgruppe Döllnitz Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Friedenſchule
Behandlung und in der Löſung gänzlich von
einander abweichende Löſung erfahren müſſen,

auch die Jahre ſind vorbei, in denen manche
Fabriken und Geſchäftshäuſer mit einer falſch

Am Freitag, 20 Uhr, im Gaſthaus zum goldenen
Stern, Döllnitz, große Kundgebung mit dem Reichs

18.00--19.30 Uhr
Teutſchenthal Allgemeine Körperſchule (für Männer):

Turnhalle 20 00—21.00 Uhr.
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Glück wunsch
des Kreisföhrers

Kreisführer Stadtrat Czarnowski
at dem Turn und Sportverein Leun a aus

Anlaß ſeines glänzenden Abſchneidens bei den
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaften im Geräte
zurnen folgenden Glückwunſch geſandt:

„Wenn es Jhrer Mannſchaft nach einem
ſportlich gleichwertigen Kampfverlauf auch
nicht vergönnt war, die Deutſche Meiſterſchaft
zu erringen, ſo iſt es mir doch ein dringendes
Bedürfnis, dieſe zu der Leiſtung und dem
heldenhaft durchgeſtandenen Kampf zu beglück
wünſchen. Jch bitte, den beteiligten Turnern
meinen Dank zum Ausdruck zu bringen und
ihnen zu verſichern, daß die ehrenvolle Nieder
lage mit dem kleinſtmöglichen Punktunterſchied
die hervorragenden turneriſchen Leiſtungen
keineswegs ſchmälert. Möge dieſer Kampf Jhre
Mannſchaft zu neuen Taten anſpornen.“

Amafeur-
Boxmeistferschaften

Der Boxſport hat heute in der Welt und
ganz beſonders in Deutſchland einen un
eheuren Aufſchwung zu verzeichnen. DieFelten, da der Boxſport als roh abgetan

wurde ſind vorüber. Wir wollen heute eine
Jugend, die diſzipliniert, hart, entſchloſſen,
ſchnell im Erfaſſen der Situation iſt und viel
perſönlichen Mut hat. Alle dieſe Eigen-
ſchaften muß derjenige haben, der im Box
ſport eine gute Rolle ſpielen will.

Bei der bereits jetzigen großen Zahl der
aktiven Boxer iſt es für den einzelnen Kämpfer
ein langer und mühſeliger Weg, will er
Meiſter und Spitzenkönner werden. Er muß
erſt bei den Kreismeiſterſchaften. an denen die
beſten Boxer eines ganzen Kreiſes teilnehmen,
in ſeiner Klaſſe alles ſchlagen, ehe er dieſe
erſte Etappe erreicht hat und ſomit Kreis
meiſter wird. Dieſe Kreismeiſter werden dann
untereinander in einer Vor- und Endrunde
um die Gaumeiſterſchaft in den Ring ſteigen.
Hier treffen alſo ſchon Meiſterboxer zuſammen,
die mit ungeheurem Nerv und mit Erbitterung
um den ſtolzen Titel eines Gaumeiſters
kämpfen. Nur der Gaumeiſter in jeder Ge
wichtsklaſſe fährt dann zu den Deutſchen
Meiſterſchaften, welche dieſes Jahr in Frank
furt Main ſtattfinden.

Für unſere Gauſtadt Halle haben die dies
jährigen Meiſterſchaften eine beſondere Be

deutung, findet doch in der Hallorenſtadt am
11. Februar im Wintergarten die Vor
runde zur Mitteldeutſchen Meiſterſchaft ſtatt.
Hier werden die Kreismeiſter der benachbarten
Kreiſe ſich die Berechtigung zum Titelkampf
durch einen Sieg erkämpfen wollen.

Meiſterſchaftskämpfe werden unter ganz
anderen Vorausſetzungen als die ſonſt üblichen
Freundſchaftskämpfe durch geführt. Mit er
bitterter Wucht und mit Elan kämpfen hier
die Boxer um den Sieg, der ja für den einzel-
nen ſoviel zu bedeuten hat.

Der Gaufachwart hat die Durchführung
dieſer Gaumeiſterſchafts-Vorrunde dem HFC

Wacker übertragen, der in gewohnter Weiſe
für eine einwandfreie Abwicklung der Meiſter
ſchaften Sorge tragen wird. Hoffen wir. daß
ſich auch halliſche Wacker-Boxer für dieſe Gau
meiſterſchaften durchkämpfen werden. Vor
bedingung dazu iſt, daß Wacker-Boxer Kreis
meiſter werden.

Dieſe Kreismeiſterſchaften finden am 28. Ja
nuar in Wittenberg ſtatt. Die dort er
mittelten Kreismeiſter ſind die Gegner der
Kreismeiſter, welche am 4. Februar in Na um
burg den Titel erobern werden. Dieſe ſech
zehn neugebackenen Meiſter werden in Halle
die Vorrunde für den Titel eines Mittel
deutſchen Meiſters ſich zu erkämpfen ſuchen.

Dieleine Sporkrundschau
Am Vortage der großen Skiwettkämpfe bei

der zweiten Jnternationalen Winterſportwoche
in Garmiſch-Partenkirchen fand in
der Olympiafeſthalle ein offizieller
Empfang der Teilnehmer ſtatt. Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten be
grüßte die Skiläufer im Namen des Führers
und Reichskanzlers.

Man glaubt ſich in das Gebiet des ewigen
Schnees im Hochſommer verſetzt, ſo warm er
ſtrahlte die Sonne über dem Werden-
felſer Land. Garmiſch-Parten-
kirchen ruht wie ausgeſtorben. Alles was
es nur irgendwie ermöglichen kann, iſt auf die
Höhen des Kreuzecks und der Zugſpitze ge
zogen. herrſcht doch Kampfruhe. Kein Wett-
bewerb iſt zu beſtreiten oder zu betreuen. aber
oben auf dem Kreuzeck tummeln ſich die Läufer
vieler Nationen, um ſich für den Abfahrtslauf
am Mittwoch (wenn er durchgeführt werden
kann) den letzten Schliff zu geben.

Unſere Tiſchtennisſpieler beſtritten zwei
weitere Spiele im Wettbewerb um den
Swaythling-Pokal bei den Tenniswelt-
meiſterſchaften in London. Jm erſten Spiel
ſchlug Englands Vertretung unſeren
Spieler mit 5:3 und auch Polen war über
Deutſchland mit 54 erfolgreich.

Neun Paare ſtarten bei der Europa
meiſterſchaft im Paarlaufen am 30. Januar in
Troppau. Als ſchärfſte Gegner der deutſchen
Titelverteidiger Herber-Baier ſind die Ge
ſchwiſter Pauſin (Oeſterreich) und das Ehepaar

Eliff (England) anzuſehen. An einem inter
nationalen Jubiläumslaufen beteiligen ſich
deutſcherſeits außerdem Lydia Veicht, Günther
Lorenz und Horſt Faber.

Der Kampf Schmeeling-Foord am
Sonntag in Hamburg wird wie alle übrigen
wichtigen Begegnungen unſeres Meiſters aller
Klaſſen im Film feſtgehalten. Die Tobis hat
die Filmrechte erworben und im Februar wird
die Uraufführung ſteigen.

Beim Fechtturnier in Metz ſchlugen
ſich die deutſchen Vertreter ausgezeichnet. Die
SS.Sport gemeinſchaft Berlin mit Kroggel,
Kretſchmann und Hildebrandt ge-
langte in die Schlußrunde und belegte hinter
Sporting Paris und Straßburg den dritten
Platz. Auf dem achten Rang endete die zweite
Mannſchaft der SS. Berlin vor Hermannia
Frankfurt.

Vor einer ſchweren Aufgabe ſteht
unſer Fliegengewichtmeiſter Offermanns
(Neuß). Am z. Februar wird der Weſtdeutſche
in Liverpool dem ſchlagſtarken Engländer Peter
Kane gegenübergeſtellt, der mit ſeinen zahl
reichen K. o.Siegen in England und Frank
reich ſchon ſeit einiger Zeit die Senſation der
Boxringe iſt.

Stepulow (Eſtland), der Zweite des
Olympiſchen Boxturniers im Leichtgewicht, will
Berufsboxer werden. Schon Mitte Februar
ſoll ſein erſter Kampf in Helſinki ſteigen und
ſpäter ſind Kämpfe in ſchwediſchen und deut
ſchen Ringen in Ausſicht genommen.

Spielabschlüsse
cles Vfl Holle 96

Jn dem Beſtreben, durch die Verpflichtung
guter auswärtiger Vereine die Spielſtärke der
eignen Mannſchaft zu heben und zu beſſern,
hat der VfL Halle 96 eine Reihe recht
beachtlicher Abſchlüſſe getätigt. Mit nach
ſtehenden Vereinen iſt für dieſes Jahr feſt
abgeſchloſſen. Wenn eine Nennung des Spiel-
termines noch nicht bei allen Vereinen möglich
iſt, ſo liegt es daran, daß dieſe Mannſchaften
augenblicklich in beſter Poſition liegen. Es
werden ſich auf der Kampfſtätte am Zoo vor
ſtellen

3. April Dresdner Sportclub; 15. Mai
Eintracht Frankfurt; Weiter: Polizei-Sport-
verein Chemnitz VfB Leipzig; BSVP 92;
1. FC RNürnberg: HSV Hamburg; Waldho
Mannheim, Hannover 96; Eintracht Braun
ſchweig. Die Verhandlungen mit Fortunga
Düſſeldorf und Eimsbüttel Hamburg ſtehen
kurz vor dem Abſchluß.

Winfersport wette
Har z. Brocken: wolkig, 1, Schneedecke 75, veretſt,

Sport nur ſtellenweiſe möglich. Schierke-Slalomhang:
wolkig, 0, Schneedecke 35, gekörnt. Skli gut Rodel mäßig.
Sonnenberg: wolkig Schneedecke 25, verharſcht. Sfi
mäßig, Rodel gut. Torfhaus: heiter, 0. Schneedecke 40,
vereiſt. Sli und Rodel mäßig. Schierte (Ort): heiter,

2, ſchneefrei, keine möglichkeiten,
Thüringer Wald. Maſſerberg: bedeckt 0,Schneedecke 15 Pappſchnee, Skli und Rodel mäßig.

Jnſelsberg: Nebel, 1, Schneedecke 25, Firn, Ski und
Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Bayeriſche Alpen. Garmiſch Partenkirchen-heiter, 3, Schneedecke 15. Pappſchnee. Ski und Rodel
mäßig. Predigtſtuhl bei Bad Reichenhall: wolkig 2,
Schneedecke 198. gekörnt; Ski und Rodel ſehr gut.
Schneefernerhans (Zugſpitze): heiter, 5, Schneedecke 500
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Spori-Veremnsnochrichten
VfL Halle 96. Unſer großer Tanzabend
vereint am kommenden Sonnabend,
20 Uhr, in allen oberen Räumen des
„Neumarktſchützenhauſes“ alle 96er und
Freunde des Vereins Adreſſen noch
einzuladender Gäſte bitte an: R. Rock
mann, Anmſelweg 56.

Reichsbahn-TSV. Schwimmabteilung:
Infolge eines Lehrgangs im Stadtbad fällt
am 27 Januar die Uebungsſtunde aus.

Nächſte Uebungsſtunde am 3. Februar 1938.

Der siegreiche Mercedes-Benz-Rennwagen
in Halle/ S.

In der Zeit vom 27. Januar bis 6. Februar 1938 zeigt die
Daimler-Benz Aktiengesellschaft in Halle, Berliner
Straße 25/26, einen der siegreichen 8-Zylinder
Mercedes-Benz Grand Prix-Rennwagen, zu dessen
Besichtigung wir hiermit einladen. Der ausgestellte
Rennwagen ist aus den meisten der großen In-
ternationalen Rennen des Jahres 1937 siegreich

hervorgegangen. Wäh-
rend des Bestehens der
750 kg Rennformel ge-
wannen die deutschen
Farben in den letzten

Rudolf Caracciola Kurz vor dem Start
mit seinem Mercedes- Benz-Rennwagen

vier Jahren von 23 Großen Preisen 19, davon
Mercedes Benz allein 12.

n e 1935 1937.

Verkaufstelle Halle a. d. Saale, Berliner Straße 25/26

Außerdem wurde

Radolf Carcaceiotu auf diesem Mercedes- Benae- Rennragen

a Deutscher Meister nd aropameister,

Er ist somit der einzige Rennfahrer, der in 2 Jahren Europameister und gleichzeitig Meister von Deutschland wurde.

DAIMLER-BENZ ARTIFNGESELLSCRRFT
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Roosevelts Kampf gegen den Kapitalismus

ARBEIT VUND WVIRTSCHAFT

60 Familien beherrschen USA
Das Wesen der Holdinggesellschaften Amerikas Elektrizitätsindustrie wehrt sich

Amerikas Präſident hat den 60 reichſten Familien ſeines Landes den Kampf angeſagt.
Er macht den Rockefeller, Morgan, Ford, Harkneß,
anderen Mitgliedern der Dollarariſtokratie den Vorwurf,
geſellſchaften die Vereinigten Staaten beherrſchen und beſitzen.

Mellon, Vanderbilt, Withney und den
daß ſie mit Hilfe ihrer Familien

Da ſie ihre Kapitalmacht
mißbrauchen, eine ungeſunde, ſpekulative und preistreibende Wirtſchaftspolitik treiben und
wie ſchwere Ketten den Volkskörper belaſten, wie Rooſevelt ſich in einer Preſſebeſprechung
ausdrückte, ſoll ihre Herrſchaftsmacht zerſchlagen werden.

Sie und ihre Freunde üben ihre Herrſchaft
durch die Holding- Geſellſchaft aus.
Rooſevelt will ſie darum beſeitigen, wenngleich
er ſich auch in einer der letzten Erklärungen
ſchärfer gegen die Truſts und Großbanken
wandte. Das Wort Holdin bedeutet„halten“, und eine Holding Geſellſchaft iſt

eine Geſellſchaft, die Aktien und andere Ver
mögenswerte von Unternehmen hält. Durch
dieſen Beſitz übt ſie den maßgebenden Einfluß
über die von ihr entſandten Aufſichtsräte und
von ihr abhängigen Vorſtandsmitglieder bei
den einzelnen Unternehmen aus. Sie ſelbſt
betreibt keine Fabriken, kauft keine Maſchinen
und verkauft keine Waren, das überläßt ſie
den von ihr beherrſchten Unternehmen. Sie
begnügt ſich mit der Herrſchaft und den viel
fältigen Verdienſten, die eine ſolche Herrſchaft
mit ſich bringt.

Das Geburtsland der Holding
Durch einen geſchickten Aufbau des Herr

ſchaftsgebäudes kann mit verhältnismäßig ge-
ringem Kapital über eine Holding- Geſellſchaft
ein ſehr großes Kapital beherrſcht werden.
Dreißig Aktiengeſellſchaften haben zuſammen
300 Mill. RM. Kapital, davon ſind 150 Mill.
RM. als Aktien ausgegeben und 150 Mill. RM.
als Anleihen aufgenommen worden. Da die
Herrſchaft bei einer Aktiengeſellſchaft über die
Hauptverſammlung ausgeübt wird und hier
die Stiimmenmehrheit entſcheidet,

enügen 51 v. H. des Aktienkapitals zur Be
errſchung der 90 Aktiengeſellſchaften, das ſind

76,5 Mill. RM. Dieſes Aktienkapital wird von
einer beſonderen Geſellſchaft gehalten. Sie be
ſitzt ein Aktienkapital von 40 Mill. RM. und
hat für 26,5. Mill. RM. Anleihen auf-
genommen. Für die Beherrſchung genügen
wiederum 51 v. H. des Aktienkapitals, alſo
20,4 Mill. RM. Sie ſind im Beſitz einer
dritten Geſellſchaft, die nur 5 Mill. RM.
Aktienkapital hat und für 15,4 Mill. RM. An
leihen herausgegeben hat. Zur Herrſchaft über
dieſe dritte Gruppe genügen nach dem gleichen
Grundſatz der Mehrheitsbildung
2,6 Mill. RM.

Mit nur 2,6 Mill. RM. kann alſo der maß
gebende Einfluß auf dreißig Aktiengeſell
ſchaften mit 300 Mill. RM. Kapital ausgeübt
werden. Dieſes Beiſpiel ſoll den Aufbau und
die Art der Herrſchaftsausübung über eine
Holding- Geſellſchaft darſtellen.

Jn der Wirklichkeit ſind die Beziehungen
nicht ſo überſichtlich, ſondern die er
der Holding-Geſellſchaften legen größten rt
darauf, durch zahlreiche Verſchachte
lungen dem Außenſtehenden den Einblick
in h Herrſchaftsgebäude unmöglich zu
machen.

Das Werk Rockekfellers

Der Schöpfer der m warRockefeller. Beim Aufbau der Stan-
dard Oil im Jahre 1882 ſpielte er neun
von ihm abhängigen Treuhändern die Aktien
verſchiedener Petroleumgeſellſchaften in die
Hand, die dafür Aktien einer neuen Geſell
ſchaft, der Standard Oil, herausgaben. Dadurch
war die Herrſchaft ſichergeſtellt und gleich
zeitig ein erheblicher Teil des Riſikos auf
andere Schultern abgewälzt.

Das eigentliche Feld der Holding- Geſellſchaft
wurde die Elektrizitätsinduſtrie.
Das größte Anternehmen der Elektroinduſtrie
der Welt, die General Electric Co.
in New York, übt durch Tochter und Enkel
geſellſchaften, darunter die Jnternationale
General Electric Co., die Herrſchaft über die
Elektrizitätsinduſtrie in den Vereinigten
Staaten und über große Teile der
Elektroinduſtrie der Welt aus. Jhr
Zweck iſt die möglichſt große Kontrolle von
Verbrauchern elektrotechniſcher Erzeugniſſe
zwecks Schaffung eines Liefermonopols
der Muttergeſellſchaft.

Gerade die Elektrizitätsinduſtrie hat ſich
ſtets als Gegner der Rooſeveltſchen
Wirtſchaftspolitik bekannt. Vor dem
Bundesgericht läuft die Klage von neunzehn
Elektrizitätsgeſellſchaften gegen eine der wich
tigſten Schöpfungen Rooſevelts, gegen das
ſtaatliche Elektrizitätswerk in Tenneſſee. Durch
die Errichtung ſtädtiſcher und ſtaatlicher
Elektrizitätswerke will Rooſevelt das Monopol
der privaten Geſellſchaften brechen, das weit
gehend ein Monopol der General Electric Co. iſt.

Aber nicht nur in der Elektrizitätsinduſtrie
wird von einem kleinen Kapitaliſtenkreiſe
über die Holding das Geſchick von Millionen
beeinflußt auch in anderen Gewerbezweigen
hat ſie ſich durchgeſetzt. Die Eiſenbahnen, das
Erdöl, die Kupfer, Eiſen und Stahlinduſtrie,
die Zucker Tabak und Gefrierfleiſchinduſtrie
hängen weitgehend von wenigen Holding

Geſellſchaften ab. Einige wenige Familien
beherrſchen von dieſem Thron aus die ganze
amerikaniſche Wirtſchaft.

Nach Europa kam dieſe Form des Kapita
lismus durch den Juden Emil Rathe-
nau. Nach dieſem Rezept baute er die Herr
ſchaft ſeiner Allgemeinen Elektrizitäts-Geſell
ſchaft auf. Ueber die Bank für elektriſche
Unternehmen in Zürich als Holding-Geſell
ſchaft würde ſie ausgeübt. Als Syſtem Rathe-
nau iſt die Form der Kapitalherrſchaft un
rühmlich in die Geſchichte der deutſchen Wirt
ſchaft eingegangen. So ſehr ſich ſeine Freunde

und Nachahmer bemühten, in Deutſchland hat
die Holding Geſellſchaft amerikaniſchen Schlages
ſich nicht durchſetzen können. Das deutſche
Aktienrecht ſtellte ſolche Bildungen unter eine
ſcharfe Kontrolle.

In Deutschland am Zügel
Den unbeſchränkten und zügelloſen Kapitalis

mus, wie er in Amerika heute noch herrſcht, hat
es in Deutſchland nicht gegeben. Wo die An
ſätze dafür vorhanden waren, würden ſie ſchnell

und gründkich ausgeräumt. Der National-
ſozialismus hat der Wirtſchaft ihr Feld an
gewieſen und im neuen Akfienrecht dafür ge
ſorgt, daß nicht anonyme Mächte, ſondern der
Vorſtand die Aktiengeſellſchaft führt. Durch die
Beſchränkung der Aufſichtsratsſitze in einer
Hand auf zehn und der Höchſtzahl der Aufſichts
ratsmitglieder auf zwanzig bei den großen
Unternehmen wird der Einfluß einzelner Per
ſonen auf eine Vielzahl von Unternehmen
zurückgedrängt.

Mehr Nahrungsmittel eingeführt

Zeichnung: Zimmermann

Deufschland hat seine Einfuhr im vergangenen Jahr um 1250 Mill. RM. erhöht. Von
dieser Steigerung der ausländischen Zufuhren beruht ein Drittel auf dem Anstieg der Ein-
fuhrpreise. Ob man nun aber Wert oder Mengenziffern betrachtet, auf alle Fälle entfällt
der größte Anteil an der Einfuhrzunahme auf unsere Ernährung. Nächst ihr ist die roh-

stoffverbrauchende Wirtschaft am stärksten begünstigt worden

Konzenkration der Kräfte

Reichsminiſter Funk verabſchiedete ſich
als Vorſitzender des Verwaltungsrates des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft von
den Angehörigen des Werberates.

Der Präſident des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft, Miniſterialdirektor i. e. R. Reichard,
ſprach Reichsminiſter Funk ſeinen und ſeiner
Mitarbeiter Dank dafür aus, daß er den
Arbeiten des Werberates ſtets ein ſo großes
Verſtändnis entgegengebracht habe.

Reichsminiſter Fünk brachte zum Aus
druck, daß er jetzt nach fünf Jahren feſtſtellen
könne, daß der Werberat ſeine Aufgaben in
vorbildlicher Weiſe angefaßt und durchgeführt
habe. Weil der Werberat einen ſtarken wirt-
ſchaftlichen Wirkungskreis habe, ſei auf dieſem
Gebiet eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen
Propagandaminiſterium und Wirt

Im neuen Wirtschaftsministerium Ausführungen Walther Funks
ſchaftsminiſterium erforderlich. Durch
die organiſatoriſche und perſonelle Verbindung
mit dem Vierjahresplan werde das neue
Wirtſchaftsminiſterium eine Konzentra
tion der Kräfte bringen, die auch für die
Werbung fruchtbar ſein wird. Sowohl auf
weltanſchaulichem wie auf wirtſchaftspoliti
ſchem Gebiet werden durch dieſe neue Geſtal
tung der Dinge dem Werberat wichtige neue
Arbeiten und Aufgaben erwachſen, an deren
Durchführung er auch in Zukunft als Reichs
wirtſchaftsminiſter nach einer Abſprache mit
Reichsminiſter Dr. Goebbels maßgebend
beteiligt ſein werde. Reichsminiſter Dr. Funk
übertrug abſchließend ſein Amt auf Staats
ſekretär Hanke, der als Staatsſekretär des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda ſatzungsgemäß Vorſitzender des
Verwaltungsrates wird.

Die Wirtschaft des Gaues
Kleinbahn Mansfelder Bergrevier

Jn dieſen Tagen fand in den Räumen der
Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt
A. G. (Eſag) die oHV. der Elektriſchen
Kleinbahn im Mansfelder Berg-
revier für das am 30. September 1937 ab
gelaufene Geſchäftsjahr ſtatt. Direktor Dr.
Senger führte u. a. aus, daß der Reingewinn
des Geſchäftsjahres faſt genau ebenſo groß wie
der des Vorjahres iſt, ſo daß wieder 6 v. H.
Dividende ausgeſchüttet werden. Die Gefolg-
ſchaft erhält zum Dank für ihre Mitarbeit
wiederum eine Abſchlußvergütung.

Mansfelder Bergbau
Die Deutſche Bank Filiale Hamburg, die

Dresdner Bank, Hamburg. und die Commerz

und PrivatBank AG., Hamburg, haben den
Antrag geſtellt, 6 098 000 RM. neue Aktien
und 8 Mill. RM. 525ige durch Hypothek ge
ſicherte Teilſchuldverſchreibungen von 1937 der
Mansfeld AG. für Bergbau und
Hütten betrieb in Eisleben zum
Handel und zur Notierung an der Hanſegat i
ſchen Wertpapierbörſe zuzulaſſen.

Anwalt- und Notar-Versicherung
Der Antragszugang bei der Deutſchen An

walt und Notar- Verſicherung Lebensverſiche
rungsverein a. G. zu Halle a. d. S. betrug im
Geſchäftsjahre 1937 8 150 000 RM. gegenüber
einem Antragszugang im Geſchäftsjahre 1936
mit 6350 000 RM. Er iſt damit wiederum
um über 28 v. H. geſtiegen.
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Höhere Lebenshaltung
durch den Vierjahresplan

Oberſt Löb ſprach in München
Der zweite Tag des fünften großen Lehr

ganges der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitit
der NSDAP. in München unterſtrich mit ſeinen
Referaten die politiſche Parole, die der Leiter
der Kommiſſion, Pg. Bernhard Köhler, als
Motto gewählt hatte: zu wenig Menſchen, zu
wenig Land!

Oberſt Löb ging als erſter Redner davon
aus, daß kaum ein Wirtſchaftsabſchnitt der
deutſchen Geſchichte einer o einheitlichen
inneren Ausrichtung bedürfe wie der Vier
jahresplan. Beſondere Bedeutung habe die
Notwendigkeit der Freimachung von Arbeits
kräften und die Erhöhung der Arbeitskraft der
einzelnen, um bis zum Letzten die deutſche Ar
beitskraft ſinnvoll einzuſetzen und auszuſchöpfen,
Es ſei unſinnig anzunehmen, der Vierjahres
plan bedeute eine Senkung der Lebenshaltung,
weil ja gerade Ziel iſt, die Lebenshal
tung zu erhöhen.

Reichsſtatthalter Ritter von Epp ſtellte in
ſeinem Referat beſonders die wirtſchaftliche

unſerer Kolonialforderungheraus und wandte ſich mit ſcharfen Worten
gegen die Verfälſchungen unſeres Kolonial
anſpruches und ſtellte ihnen die eindeutige
Rotwendigkeit gegenüber, unſeren Beſitz an
Raumkräften zu erweitern. Eine Fülle zahlen
mäßiger Gegenüberſtellungen bewies, wie Um
fangreich die Raumpotenzen der anderen Welt
mächte dem raumarmen Deutſchland gegenüber
ſind und wie auf der anderen Seite die ehe
maligen deutſchen Kolonien für uns weſent
liche Lücken auszufüllen vermögen. PBernhard Köhler ſtellte in den Mittelpunkt

ſeiner Rede die nationalſozialiſtiſche Auf
faſſung von einem neuen Welthandel und
ſeine Beziehungen zur Weltwirtſchaft nach
alten Begriffen.

Klischees aus Magnesium
Ein Werkſtoff ſetzt ſich durch
Für die Herſtellung von Druckplatten, für

die Wiedergabe von Bildern jeder Art in
einer Druckſchrift wurden Kliſchees vorwiegend
aus Kupfer und Zink benutzt.
Nach Erhebungen aus dem Jahre 1935 be
trug der Bedarf etwa 1 Mill. Kilogramm Zink
und 70 000 Kilogramm Kupfer. Jn der
Zwiſchenzeit iſt der Bedarf weiter recht er
heblich geſtiegen. Obwohl nun ſeit dem Jahre
1928 von einzelnen Betrieben des graphiſchen
Gewerbes an die Stelle von Zink und Kupfer
eine beſondere Legierung des Magneſiums, die
Elektronätzpkatte, verwandt
kann ſich das Kliſchee aus Magneſium erſt in
letzter Zeit in ſtarkem Maße durchſetzen.

Magneſium iſt als Werkſtoff für die Her
ſtellung von Kliſchees leichter zu verwenden als
die alte Kupferzinklegierung, die ein beſon
deres Arbeitsverfahren verlangte. Es läßt ſich
ſchneller ätzen, Magneſiummetall iſt härter als
Zink, beides ſind Vorteile, die im Zeitungs-
vetriebe bei der Herſtellung von Kliſchees ſehr
ins Gewicht fallen.

Wirtschaftliche Rundschau
Vorſichtige Magneſiumverarbeitung

Der Reichsarbeitsminiſter wird demnächſt
in einer beſonderen Verordnung techniſche und
unfallverhütende Vorſchriften für die Ver
arbeitung von Magneſiummetall herausgeben.
Das gilt beſonders für den beim Schleifen
von Magneſiummetall entſtehenden Staub
Dieſer Staub entzündet ſich ſchon bei 200 bis
250 Grad.
Fortgang der Reichsbankentlaſtung

Jn der dritten Januarwoche hat nach dem
Ausweis der Reichsbank vom 22. Januar die
Entlaſtung des Noteninſtituts bei einem Rück
gang der geſamten Kapitalsanlage um 239,1
auf 5248,9 Mill. RM. einen überaus günſtigen
Fortgang genommen. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf betrug 6540 Mill. RM. an
6720 Mill. RM. in der Vorwoche 6972 Mill.
RM. zum entſprechenden Zeitpunkt des Vor
monats und 6205 Mill. RM. zum gleichen Vor
jahrstermin.
Chineſiſches Silber auf dem Wege nach London

Wie aus Gibraltar berichtet wird, traf dort
der Dampfer „Ranpura“ ein, der ſich auf
dem Wege von Singapore nach London be
findet. Wie wir ſchon in unſerem Artikl „Das
große ſilberne Rätſel“ berichteten, hat der
Dampfer für 24 Mill. RM. chineſiſches, ameri
kaniſches und malaiiſches Silber in Form von
in China geſammelten Silbermünzen andie nach London geſchickt werden ſollen, um
dort ſicher aufgehoben zu werden.

Börsenbericht der MN
vom 25. Januar

Mifteldeutsche Effektenbörse: Still
Das Geſchäft war gegenüber dem Vortag kaum de

ändert Die Umſäte am Aktienmarkt vie erer
in äußerſt niedrigen Grenzen. Obwohl ein ſreündli er
Grundton nicht zu verkennen war, verlief die le der
bewegung uneinheitlich. Am Anlagemarkt bewir hafts
anhaltende Materialmangel faſt vollkommene Geſ
loſigkeit bei Pfandbriefen.

Berliner Metallnotierungen 5870Eleltrolyttupfer (fur 100 Kilogramm in R
Original Hütten Aluminium, 98-99 v. H., in Blöcken, geindesgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 187 Zein
ſilber (für 1 Kilogramm) 38,80--41,80.

wird,

Bord
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